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Wunderbarer Ausbau innerhalb 6 « Tagen
Der beispiellose Ausschwung des Sudelengaues — Der Wablkamps aus dem Höhepunkt

vr. Goebbels in Aussig
Außig, 2. Dezember.

In Autzig empfing am Donnerstagabend
eine dichtgedrängte Menschenmenge . Reichs¬
minister vr . Goebbels mit spontaner Herz¬
lichkeit. Zu Zehntausenden standen Männer und
Frauen von Außig längs der geschmückten
Straßen. Kopf an Kopf drängten sie sich in der
langen Reithalle , von der aus die Kund¬
gebung in eine Reihe anderer Säle der Stadt
übertragen wurde . Es dauerte Minuten , bis
der Minister das Wort ergreifen konnte.
Immer wieder brandeten die Heilrufe durch
den Raum. Man spürte die Dankbarkeit, mit
der diese Menschen den Mann willkommen
hießen , der an der Seite des Führers in der
vorderstne Reihe des nationalsozialistischen
Kampfes stand und steht.

Was vr . Goebbels seinen Hörern gab^ war
nicht eine Wahlrede im überkommenen Sinne,
sondern eine Darstellung des Wesens der
nationalsozialistischen Bewegung und des
nationalsozialistischenStaates . Er stellte ihr
Schicksal in den großen Zusammenhang des
Volkes, zu dem sie nun gehören und dessen
großer Teil sie geworden sind . Er sprach
zu ihnen von der geballten Kraft dieses
80 -Millionen-Volkes, das nach Jahren der Zer¬
splitterung und der Ohnmacht nun wieder im
Kräftespiel der « ropäischen Politik ein ent¬
scheidender Faktor geworden ist. vr . Goebbels
umritz die Heimkehr der Sudeten¬
deutschen ins Reich als einen Vorgang, der
sie die Tiefe und den Umfang der national¬
sozialistischen Weltanschauung begreifen lassen
müsse, die nun auch ein Teil ihres Wesens ge¬
worden ist. Er gab ihnen ein Bild der Ent¬
wicklung, die aus den Ideen Wirklichkeiten ge¬
schaffen hat, die aus Theorien die reale
Kraft eines geschlossenen Volkstums hervor¬
gebracht hat.

Wieder und wieder kam es vor , daß die
Worte von vr . Goebbels brausend übertönt
wurden von der spontanen Zustimmung, mit
der die Menge die klare Logik und Ueber-
zeugungskraft seiner Darstellung aufnahm.
Man spürte es : diese Menschen griffen zutrefst
das eigentliche Wesen der nationalsozialistischen
Politik, wie vr . Goebbels sie ihnen deutete.
Sie verstanden den Zusammenha n g des
sudetendeutschen Problems mit der
gesamten inneren und äußeren Geschichte der
Bewegung, die die Voraussetzung geschaf¬
fen hat für jene Einheit und Geschlossenheit,
die auch die Heimkehr des Sudetenlandes
zwangsläufig bewirkte.

Die nicht endenwollenden Heil-Ruse waren
ein deutliches Zeichen dafür , daß der entschlos¬
sene Wille der sudetendeutschenMenschen am
kommenden Sonntag seinen eindeutigen Aus¬
druck finden wird.

Gauleiter Vüciielsprach in Eger
Eger, 2. Dezember.

Den Höhepunkt des Wahlkampfes im Eger-
lande bildete Donnerstagabend eine gewal¬
tige Kundgebung in Eger, zu der etwa
ISOgg bis 20 000 Menschen zusammengestromt
waren. Die Stadt hatte Festschmuck angelegt.
Abends waren Fenster illuminiert . Der Haupt¬
redner. Gauleiter ReichskommissarBürckel,
der im Flugzeug von Wien in Eger eingetrof¬
fen war , wurde mit den Klängen des Saar¬
liedes begrüßt. Er verstand es, mit fernenüber¬
zeugenden Ausführungen die unübersehbare
Hörerschaft Hinzureitzen . -

Bürckel sprach von dem leidvollen Schicksal
der Grenzvölker, das das Egerland ebenso er¬
fahren habe, wie seiner Zeit das Saarland.
Dieses Schicksal hätte zur restlosen Vernichtung
beider VolksstämMe geführt, wenn Nicht die
zersplitternde Demokratie überwunden worden
wäre. Deutschland könne niemals untergehen,
so lange es eine Volksgemeinschaftbleibe. Im
einzelnen befaßte sich der Gauleiter mit der
Iudenfrage, die nur auf die vom deutschen
Volk selbst eingeschlagene Weise zum Heile des
deutschen Volkes selbst gelöst werden könne.
Konfessioneller Streit habe im heutigenDeutsch¬
land keinen Platz mehr. Der Nationalsozialis¬
mus mische sich nicht in rein kirchliche Dinge.
Aber nur das eine schreibe er vor : in der Kirche
wird nicht geflucht gegen Deutschland, sondern
gebetetfür Deutschland.

Noch nie sei das deutsche Volk so geschlossen
gewesen wie heute. Diese Geschlossenheit lasse
sich aber nicht mit nationalen Sprüchen auf¬
recht erhalten, sondern nur durch praktisch
getätigten Sozialismus.

Nationalismus ohne Sozialismus sei Betrug.
Marxismus und Kapitalismus seien gleich
schlecht. Nationalsozialismus sei volle Hingabe
an die Gesamtheit nach dem Beispiel des Füh¬
rers . Diese Worte lösten einen unbeschreib¬

lichen Jubel aus . Vor Bürckel sprach Kreis¬
leiter Wollner, der die Egerländer zu steter
Einigkeit und Treue zum Führer aufforderte.

..Wir achten jedes Volkstum"
vr . Frick sprach in Troppau

Troppau , 2. Dezember.
Reichsminister vr . Frick hat in den letzten

beiden Tagen in mehreren großen Kundgebun¬
gen am Wahlkamps teilgenommen. In Mäh-
risch - Trübau und Troppau fanden
große Kundgebungen unter freiem Himmel
statt, an denen je 10- bis 15000 Volksgenossen
teilnahmen. Für die jüngste Regierungsstadt
des Deutschen Reiches bedeutete die abendliche
Kundgebung aus dem Adolf - Hitler - Platz mit
Reichsinnenminister vr . Frick den Höhepunkt
des Wahlkampfes.

Der Minister überbrachte zunächstdieGrüße
des Führers. Er führte u . a . folgendes
aus : Wenn man die politischen Großereignisse
von 1938 überblicke , so müsse man bekennen,
daß sie zwar ein Wunder seien , aber doch
schließlich nur die logische Schlußfolgerungeiner
18jährigen Aufbauarbeit des Führers wären.

Wir haben vor jedem fremden Volkstum
Achtung , und esM selbstverständlich , daß wir
wie Benesch dasniit dem deutschen Volks¬
splitter zu vergewaltigen und zu unterdrücken,
wie Benisch das mit dem deutschen Volks¬
tum getan hat, sondern diesen Angehörigen
des tschechischen Volkstums ihre kulturelle
Eigenentwicklung zu überlassen.

Wir wollen von ihnen nur , daß sie sich als
loyale Staatsbürger fühlen, vr . Frick gab der
Erwartung Ausdruck, daß die Angehörigen
des tschechischen Volkstums sich am nächsten
Sonntag loyal zum Führer des Großdeutschen
Reiches bekennen . (Leistungsbericht 2. Sette)

Ungar« im Umbau
Von unserem eigenen Budapest er Mitarbeiter

xs . Budapest, Ende November.
Mit Heftigkeit offenbarte sich in der jüngsten

parlamentarischen Niederlage der Regierung
Im re dH die ganze Tiefe und Schwere der
inneren Krise Ungarns . Jede Regierung Un¬
garns wurde von den restlichen feudalen und
liberalen Kräften gestürzt, sobald sie so weit
war, die seit Jahrzehnten verkündeten und
immer dringlicher werdenden Reformen, welche
die Ueber- und Vormacht der feudal-liberalen
Reaktion enden sollten, ernsthaft in Angriff zu
nehmen. Die Regierung Stefan Friedrich er¬
litt nach der Niederwerfung des Bolschewismus
dieses Schicksal , später konnten sich die Regie¬
rungen Karolyi, Gömbös und Daranyi gegen
diese hinter den Kulissen tätigen Kräfte nicht
durchsetzen , und nun ist durch sie Jmredy in
Schwierigkeiten geraten. Die Kabinetts- und
Partetkrise der letzten Woche ist nur ein Aus¬
druck der allgemeinen Krise , welche Ungarn
schon lange mitschleppt und deren Lösung
immer wieder verschleppt wurde. Schärfer noch
als bisher schon heischen nach der Rückgliede¬
rung Oberungarns viele nationale und soziale
Fragen ihre Lösung. Die Jahre der Fremd¬
herrschaft waren für das oberungarische Ma-
gyarentum nicht nur eine Leidens- , sondern
auch eine Lehrzeit und haben Entwicklungen,
welche in Ungarn immer noch zurückgestaüt
sind , ohne Erschütterung zum Durchbruch ge¬

bracht. Kraß ausgedrückt, kann gesagt werden:
Vorkriegsdenkenund Gegenwartsdenken prallen
nun in Ungarn aneinander.

Man kann sagen, die Regierung Jmredy
ist über die historischen Grenzen ge-
st ü r z t. Sie wurde im Parlament nieder¬
gestimmt, weil sie gegen eine abenteuerliche
Außenpolitik bezüglich der Karpathen - Ukraine
war und weil sie auch im Innern sich gegen
die historischen Grenzen ernsthaft wandte, welche
man in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht
nur allzu gern seitens der sogenannten Mittel¬
klasse aufrechterhalten wollte. Die Einheits¬
partei war, das stellte sich heraus , doch bisher
zu sehr eine unausgeglichene Vereinigung von
gemäßigt liberalen, konservativ- feudalen und
reformistisch eingestellten Personen gewesen . Bei
Jmredy verharrten jetzt , da es galt, nach der
RückgliederungOberungarns mit der Reform¬
politik wirklich ernst zu machen , nur jene Ab¬
geordneten, immerhin 95, welche wirklich alles,
was morsch ist , beseitigen und einen völligen
Umbau vornehmen wollen. Von den ausgetre¬
tenen Abgeordneten haben sich inzwischen 25
besonnen und wollen die Reformpolitik unter¬
stützen , wenn auch etwas bei Seite stehen . Zu
Jmredy stehen auch die 17 Abgeordneten aus
Oberungarn , die in zwanzigjährigem Volks¬
tumskampf gelernt haben, wessen das Magya-
rentum und das Land Ungarn bedarf. Dazu

MOSailtobahn-Vallbegilin im Su-elenaim
Der Stellvertreter des Führers vollzog den ersten Spatenstich

Eger, 2. Dezember.
Am Donnerstag vollzog an der Straßen¬

kreuzung Eger—Liebenstein, in der Nähe der
Einmündung der Straße von Franzensbad , der
Stellvertreter des Führers , Reichsminifter
Rudolf Heß , den ersten Spatenstich zur
Reichsautobahn im Sudetengau.

Nach einer kurzen Ansprache von vr . To dt
nahm dann ein Arbeiter aus der neuen Ge¬
folgschaft der Reichsautobahn das Wort. In
schlichten , von Herzen kommenden Worten ver¬
sicherte er , daß die sudetendeutschen Arbeiter
wüßten, was ihre Pflicht sei, nämlich dem
Führer treu zur Seite zu stehen.

Nun machte sich Gauleiter Konrad Henlein
zum Dolmetsch der Sudetendeutschen. „Wie sehr
der Wille des Führers darauf bedacht ist" , sagte
er u. a ., „unsere Heimat in kürzester Frist zu
der Lebenshöhe und Blüte emporzuführen, auf
der das Altreich steht , beweist der heutige Tag,
da der erste Spatenstich zum gewaltigen Bau¬

werk der Reichsautobahn im Sudetenland ge¬
tan wird . Durch sie wird das Deutsche Reich
noch mehr in seiner Stellung als Land der
Mitte Europas verankert. Vielleicht wer¬
den die Autobahnen des Führers , wenn sie ein¬
mal in ihrem vollen Ausmaß fertiggestelltsind,
ein viel größeres Friedens werk für die
Zukunft Europas sein als alle Tagungen der
Genfer Liga."

Generalinspektor vr . To dt bat dann den
Stellvertreter des Führers , den ersten Spaten¬
stich zu vollziehen.

Nicht endenwollende Kundgebungen empfin¬
gen Rudolf Heß, der in einer, oft von
stärkstem Beifall unterbrochenenAnsprache u. a.
ausführte:

„Die Reichsautobahn ist ein großes sozia-
listisches Werk gebaut im Aufträge des
Führers durch die Gesamtheit und für die Ge¬
samtheit. Aus ihr rollen auch , wenn es sein
muß, die Machtmittel der deutschen Nation. Auf

«»»

Jubelnde Begeisterung empfängt Rudolf Heß'
(Scherl-Bilderdienst-Autoflex)

ihr rollen unsere Divisionen, unsere Geschütze,
unsere Panzerwagen zum Schutz der Gemein¬
schaft, nicht zuletzt zu eurem Schutze , sudeten¬
deutsche Volksgenossen . Euren Schutz hat das
ganze deutsche Volk übernommen, und wir tun
alles , damit ihrniewieder vonuns ge¬
rissen werdet! (Stürmischer Beifall.) Su¬
detendeutsche Arbeiter, ibr habt heute eure Spa¬
ten empfangen, und damit das Werkzeug , das
euch Arbeit gibt und Brot . Ihr hat diese Spaten
letztlich empfangen aus der Hand des Führers,
der auch das Schwert geschmiedet , das eure
Arbeit schützt.

Nach dieser Feierstunde beginnt euer prak-
tischerArbeitseinsatz. Ihr schafft dann
mit am Bau der Straßen des Führers , an den
Straßen , die in späterer Zeit noch bewundert
werden als gewaltigeLeistungenunserer Epoche.

Diese Straßen sind in ihrer technischen Voll¬
endung, in der Schönheit ihrer Linien¬
führung , in der geschmackvollen Sauberkeit
ihrer Uebergänge und Brücken , in ihrer zu¬
sammenhängenden Planung einmalig
auf der Welt. Sie sind Dokumentevon
der Schöpferkraft eines ganz Großen der
deutschen Geschichte. Sie sind zu Stein und
Beton gewordener Wille eines Mannes.

Rudolf Hetz schloß : Sudetendeutsche Arbeiter,
nun wird der Klang der Hacken und Spitzhacken
anheben. Die Melodie konzentrierter Arbeit
wird nun hier ertönen, und das Lied des Schaf¬
fens wird jedem sagen , daß hier mit vollem
Einsatz gearbeitet wird für unser aller Heimat,
für das große Deutschland . Wir beginnen das
Werk mit dem Dank an das Schicksal,
das unserem Leben wieder Sinn gab durch die
Entsendung Adolf Hitlers . Es ist unser Gebet,
es möge der Allmächtige dem deutschen Volke
nie wieder nehmen seine Arbeit, seine Arbeits¬
freude und seine Schaffenskraft.

In die Beifallskundgebungen, die die Worte
von Rudolf Heß auslösten, tönten die Pfiffe der
Lokomotivender Feldbahnen. Die Loren roll¬
ten vom Hügel vor die Tribüne . Unter stürmi¬
schen Kundgebungen der Menge vollzog dann
Rudolf Hetz den ersten Spatenstich. Dann
ertönten Hornsignale und auf der Höhe des
Kammerwaldes fielen die letzten Tannen und
gaben den Blick ins Altreich frei.

In diesem Augenblick brachte Gauleiter H e n-
lein das Sieg -Heil auf den Führer aus , das
die Menge brausend aufnaym und an Las sich
der gemeinsameGesang der Lieder der Nation
anschloß . Während die 200 Arbeiter nun die
Arbeit aufnahmen, brannte ein herrlichesTages-
feuerwerk ab , in dessen knatterndes Getöse der
Jubel klang, der den Stellvertreter des Führers
bei seiner Abfahrt umbrandete.



kommen weitere zwölf Abgeordnete der christ¬
lich-nationalen Partei und ein weiteres Dutzend
parteiloser Abgeordnter wie Rajniß , Milotayund andere rechtsradikale Männer.

Diesen Abgeordneten, die wissen , daß nur
großangelegte Reformen, rasch und gründlich
durchgesührt, das Land vor Schaden bewahren
können , stehen gegenüber die Dissidenten um
Sztranyavszky, den man bisher als Rechts¬
politiker ansah, um den liberal -konservativen
Piaristenpater Kornis , die Kleinlandwirte des
politisch sehr wendigen, talentvollen, aber stets
oppositionellen Tibor von Eckhardt, die aus
dessen Partei ausgeschiedenen sozialen Theo¬
retiker um Matolcsy und Rakovszkh , der alte
Bannerträger des Liberalismus und Juden¬
tums Rassay , der große Reaktionär Graf
Bethlen — dessen Verdienste in keiner Weise
gemindert seien , aber er ist eben ein Mann
eines verklingenden Zeitalters — und schließ¬
lich die Sozialdemokraten. Man geht nicht fehl,
wenn man diese seltsame Gruppierung als
eine Art Volksfront bezeichnet.

So lange die Regierung Jmredy nur von
Reformen sprach , ohne sie rasch und umfassend
durchzusühren,

"
wuchs die Rechtsbewegung

gegen sie. In dem Augenblick aber, wo die
Regierung Jmredy in den Augen des Volkes
als wirklich reformatorische Regierung ange¬
sehen wird , ist die Stellung der Rechtsoppo-
sitton, die heute noch vorwiegend außerparla¬
mentarisch ist, erschüttert und werden mit dem
Sichtbarwerden von Reformergebnissen— Bö¬
denbesitzverteilung, Arbeiter- und Bauernpolitik,
Judengesetzgebung, Nationalitätenpolitik — der
Regierung sich die gesunden Kräfte der Nation
in zunehmendem Matze zur Verfügung stellen.
Das zeigte sich bereits in den Tagen der Krise,
in denen Jmredy volkstümlich wurde.

Eine überzeugende Bilanz
Einzelheiten über die Erfolge der Aufbauarbeit im Sudetenland

" Die- nächste Zeit wird erweisen, ob Jmredy
stark genug ist, die hemmenden Mächte der

^Reaktion und Revolution durch praktische Re¬
form und innere Revission zu überwinden. In
dem Maß, als er die Reformen durchführt und
das ungarische Denken wandelt, wird er die
dahingeschleppte und nün übertünchte Krise'
wirklich überwinden und wird er im Verein
mit Andor Jarotz in der Verschweißung des
Oberlandes mit dem Mutterland jenen Um¬
bau vollführen, besten Notwendigkeit schon
vor einem Jahrhundert in den Grundlinien
gefordert wurde, der aber bisher nur immer in
kleinen Zugeständnissenverschoben , nicht jedoch
in Angriff genommen wurde . Die Regierungs¬
krise hat in allen Erscheinungen der letzten
Tage die tiefe und eine Lösung fordernde Krise
der ungarischen Gesellschaft und der ungari¬
schen allgemeinen Verhältnisse offenbart. Das
Parlament i st dabei nebensächlich,
entscheidend ist die Lösung der so¬

zialen Fr a g e, d i e Au du ck d ä m m ung
ndes Judentums, Mste gesunde Boden-
-Mnd BesitzMitik, W, .MtjchlosteneBefchneidung
.des Einflusses der liberalen und feudalen
Kreise, , der Ausbau des Wehrwesens durch na¬
tionale Erziehung, die Einleitung einer groß¬
zügigen, aufgeschlossenen Nationalitätenpolitik.
Die Aufgaben sind groß und die Zeit drängt
und nur ein ganzer Mann kann die Krise , die
ungelöst schwerste Erschütterungen heraufführen
muß, überwinden.

Berlin , 30. November.
Am 1 . Oktober kehrten die ersten Teilgebiete

des Sudetenlandes zum Deutschen Reich zurück.
Zwei Monate sind seit diesem Tag verflossen.
Mit den deutschen Truppen kamen die Männer
der NSV und des WHW, kamen die deutschen
Verwaltungsbehörden, kamen die Parteidienst¬
stellen , zog Ruhe und Ordnung ein. Von dem
Tag an, an dem deutsche Truppen eine befreite
Stadt , ein befreites Dorf betraten, begann
auch der Wiederaufbau, und die Bilanz
von 60 Tagen, die wir heute mit stolzer Freude
ziehen können , ist das Ergebnis des geschlos¬
senen Einsatzes des ganzen deutschen Volkes
für das befreite Sudetenland.

Gleichzeitig mit der Befreiung des sudeten¬
deutschen Gebietes setzte auf Anordnung von
Or. Goebbels die Arbeit des WHW ein.
Insgesamt wurden bis zum heutigen Tag im
sudetendeutschen Gebiet 34 Millionen RM
ausgegeben und damit die ärgste Not ge¬

lindert . Weitere 11 Millionen sind für die
nächsten Monate vorgesehen . Dazu kommen
die Aufwendungen des WHW 1938/39 , die fürdas sudetendeutsche Gebiet noch einmal 35
Millionen vorsehen.

Auch die NSV hatte sofort eine großzügige
Aktion eingeleitet, und heute gibt es kein Dorfim Sudetengau mehr, in dem die NSV nichttätig ist. Allein 14,5 Millionen RM stehen für
diese Aktion zur Verfügung. 15 000 Volks¬
genossen werden durch die Hitlerfreiplatzspende
verschickt, 1500 Mütter durch die Mütterver¬
schickung und 70 000 Sudetenkinder durch die
Kinderverschtckung.

40 000 Kinder wurden in der Zeit vom 5 . bis
12. November zur Kräftigung ins Altreich ver¬
schickt . Die Lungenheilstätten wurden sogleichin Betrieb gesetzt. Soweit ihre Einrichtungenvon den Tschechen sortgeschleppt wurden, sind
die notwendigen Maßnahmen zur Wiederein¬
richtung bereits eingeleitet.

Auf dem Gebiet der Wirtschaft wurden
zur Förderung der gewerblichen Wirtschaft so-

Die neue Regierung in Prag
Veran Ministerpräsident . Ehvalkovskv Aubernninister

Prag , 1. Dezember.
Der Präsident der Republik hat heute durch

Handschreibenan den Vorsitzenden der Regie¬
rung , Armeegeneral Jan Sirovh , die De¬
mission der tschecho-slowakischen Gesamt¬
regierung angenommen, Armeegeneral
Sirovh von dem Amt eines Vorsitzenden der
Regierung und der Leitung des Ministeriums
für Nationalverteidigung und gleichzeitig auch
die übrigen Regierungsmitglieder enthoben.
In einem an den Abgeordneten Beran ge¬
richteten Handschreibenwird dieser zum Vor¬
sitzenden der Regierungder tschecho¬
slowakischen Republik ernannt . Gleichzeitig wer¬
den zu Mitgliedern der Regierung der tschecho¬
slowakischen Republik ernannt:
Gesandter Or. Francisek Chvalkovsky,

Ministerium für auswärtige Angelegenheiten;
Sektionschef Or. Ottokar Fischer,

Ministerium des Innern;
Sektionschef Or. Joseph Kalfus, Finanz¬

ministerium;
Universitätsprofessor Or Jan Kap ras,

Schulwesen und Volkskultur;
Universitätsprofessor Or Krejci, Justiz¬

ministerium und Ministerium für Vereinheit¬
lichung der Gesetze und Organisierung der
Verwaltung;

Generalsekretär des industriellen Verbandes
der tschecho-slowakischen Industriellen,Or. Schadek, Minister für Industrie,
Handel und Geiverbe;

Divisionsgeneral ENasch, Eisenbahnmini¬
sterium und Ministerium für Post- und
Telegraphenwesen;

Bürgermeister Dominik Cipera, Ministerium
für öffentliche Arbeiten;

Der Vorsitzende der tschecho-slowakischen Ge¬
treidegesellschaft Or. Ladislav Feierabend,
Landwirtschaftsministerium;

Armeegeneral Sirovh, Ministerium für
Nationalverteidigung;

Direktor der zentralen Sozialversicherungs¬
anstalt Or. Vladislav Klumpar, Mini¬
sterium .für soziale Fürsorge, gemeinsam mit
dem Ministerium für öffentliches Gesund¬
heitswesen und Körpererziehung.Weiter wurden Abgeordneter Karl Sidor und

Or. Georg Havelka zu Mitgliedern der Re¬
gierung der tschecho-slowakischen Republikernannt.

Zum Vorsitzenden der Regierung des Landes
Slowakei wurde Monsignore Or. Joseph
Tiso ernannt und mit der Leitung der An¬
gelegenheiten betraut , die in der Slowakei in
das Ressort des Ministeriums des Innern , für
soziale Fürsorge und öffentliches Gesundheits¬
wesen - fallen. Zu Mitgliedern der Regierungdes Landes Slowakei wurden Abgeordneter
Paul Teplanskh, Rechtsanwalt Or. Ferdinand
Durchansky , Professor Matusch Cernak und Ab¬
geordneter Or. Milosch Vanco ernannt . Zum
Vorsitzenden der Regierung der Karpato-
Ukraine wurde Monsignore Augustin Wo¬
los ch i n und Abgeordneter Julian Revay zum
Mitglied dieser Regierung ernannt.

gleich 150 Millionen zur Verfügung gestellt undin den wichtigsten Punkten des Gebietes
Zweiganstalten der Reichsbank eröffnet. Durchdie Einführung der Reichsmark-Währung imVerhältnis von 1 CS -Krone gleich 12 Reichs¬pfennig wurden die in den Händen der Su¬
detendeutschen befindlichen CS -Kronen um38 v . H . gegenüber dem normalen Kurswert
höher bewertet. Vom Treuhänder der Arbeit
für den Sudetengau wurde die sofortige Er¬
höhung der Löhne und Gehälter um 15 v . Hangeordnet.

Der sofortige Angriff aus die Ar¬
beitslosigkeit hat in diesen 60 Tagen
für 50000 Volksgenossen wiederArbeit und Brot gebracht . Allen schassen¬den Volksgenossen wurde sogleich das Recht der
Reichsversicherung gegeben . Denen, die noch
nicht von der Arbeitslosigkeit befreit werdenkonnten, wird eine Arbeitslosenhilfe gegebendie bis zum heutigen Tage weit über 10 Millio¬nen Reichsmark ausgezahlt hat.Bei Straßenbauten, Wasserleitungs-anlagen und Arbeitsvorhaben öffentlicher
Körperschaften sind 10 000 Männer eingesetztWorden . Bei den Arbeiten zur Verbesserung
schlechter Straßen sind nahezu 9000 Arbeiter
heute bereits tätig.

Im Bezirk Eger begann am 1 . Dezember derBau der Sud eten r eichs auto b ah n.Um den Fremdenverkehr nachdrücklichist zusördern, wurde der Landesfremdenverkehrsver¬band Sudetengau gegründet.
Durch die sofortige Einführung des im Alt¬

reich gültigen Ärbeitstarifes wurde schlagartigeine soziale Verbesserung der Lage der Wald¬arbeiter erreicht . Der Holzeinschlag in denWäldern wird in dem gleichen Umfang wie im
Altreich durchgeführt und damit ist der sudeten¬
deutschen Wirtschaft der so wichtige Rohstofs
Holz für ihren Wiederaufbau in genügendem
Maße zur Verfügung gestellt . Der Retchs-
arbeitsdienst richtet in vielen Waldgebieten
Arbeitsdienstlager ein, um die notwendigen
forstwirtschaftlichenMaßnahmen, die so langeunter der tschechischen Herrschaft vernachlässigtwurden, beschleunigt einzuleiten. Die Größender Forstämter werden verkleinert und damiteine wirkliche intensive Bewirtschaftung er¬
möglicht.

Auf kulturellem Gebiet wurde sogleichdas Schulwesen, das unter tschechischer
Herrschaft so schwer vernachlässigt wurde, in
Ordnung gebracht. Alle bestehenden
Schulen wurden von oen zahlreichen Zeichen

gugoflavisn leiert den 2V. Grimdnngsiag
Belgrad, 2. Dezember.

Ganz Jugoslawen stand gestern im Zeichender vor 20 Jahren in Belgrad verkündeten
Gründung des Königreiches der Serben,
Kroaten und Slowenen . Die Presse berichtet
eingehend über die damaligen geschichtlichen
Lage und schildert die Jahrhunderte lange
Sehnsucht der Südslawen nach Zusammenschlußin einem eigenen Staat.

Die halbamtliche „Vreme "
, die seit meh¬

reren Tagen in gut aufgemachten Sonder¬
beilagen die aussteigende Entwicklungder verschiedenen Wirtschaftszweige sowie den
Stand der heutigen jugoslawischen Außen¬
politik und Wehrmacht schildert , legt im Leit¬

artikel Nachdruck auf die Feststellung, daß
Jugoslawien aus schweren und gefährlichen
Prüfungen nur gestärkt hervorgegan¬
gen sei und daß die ersten 20 Jahre gezeigt
hätten, daß der jugoslawische Staat keine
diplomatische Schöpsung, sondern eine unum¬
stößliche Tatsache darstelle.

Morgens wurde auf dem inmitten Belgrads
gelegenenSokol-Gebäude im Beisein einer zehn-
tausendköpsigen Menge feierlich die Staats¬
flagge gehißt. Vor 20 Jahren hat in diesem
Gebäude der damalige Prtnzregent und spätere
König Alexander I . die Schaffung des König¬
reiches der Serben , Kroaten und Slowenen ver¬
kündet.

FeftausWhrung im StaatStheater: Thomas Paine
Im Rahmen der Gaukulturwoche Weser-

Ems ging am Donnerstag , am „Tag des
Theaters "

, im Staatstheater Oldenburg Hanns
I o Hst s Schauspiel „Thomas Paine"
unter der Spielleitung von Gustav Rudolf
S ei ln er in Szene!

Generalintendant Hans Schlenck verkör-

„KimWOMen im

perte die Titelgestalt und erspielte sich einen
ganz großen Erfolg.

Der Aufführung ging eine Rede des Präsi¬
denten der Reichstheaterkammer, Ludwig Kör¬
ner, über Sinn und Aufgabe des National¬
theaters voraus.

Aus besonderen Gründen wird der Bericht
über die Festaufführung erst in der Sonntags¬
nummer erscheinen . Or. LI.

Gau Weier-Ems-
Die Hauptfrage aller bildenden Kunst, wie

aller Kunst überhaupt , ist nicht : ob einer etwas
gestalten kann , sondern ob er es so ge st al¬
ten kann , daß es seine Wirkung tut
auf andere. Es muß etwas von dem Werk
ausgehen: Kraftströme, Energien, suggestive
Kräfte. Darum kann es mit dem Nachahmen
der NatUr, wie es der extreme Naturalismus
wollte, nicht genug sein; denn die Dinge der
Natur sind ja um uns , was bedürfte es also
der Darstellung durch die Mittel der Kunst , die
dann ja im besten Falle nur der Natur eben¬
bürtig sein könnte ? Was der Künstler gestaltet,
ist nicht zunächst die Natur, sondern es ist
zunächst das Erlebnis (das vor allem beim
bildenden Künstler sehr oft ein Naturerlebnis
sein wird , eine Landschaft, eine Stimmung,
eine Blume, ein Menschengesicht .) Er wird in
der Gestaltung dieses Erlebnisses das dar¬
stellen / was ihn zum Erlebnis führte, und in
der Vereinigung dieses äußeren Anstoßes und
des inneren Gesichtes formt sich ihm das
Bild. Und die Größe und die Kraft dieses
Bildes hängt von zwei Voraussetzungen ab:
von der Stärke des Erlebnisses oder, um es
anders auszudrücken: von der Tiefe der visio¬
nären Schau, der Empfängnisfähigkeil des
Künstlers und. von seinem Vermögen, diese
Vision zur Form zu bringen ; das heißt also:
Von seinem handwerklichen Können.

Das erste : die Empfängnisbereitschaft, ist
nicht beeinflußbar, sie ist die Fr a ge d er B e-
rufung, die Frage jenes geheimnisvollen
„bewußtlos bildenden Lebens"

, wie die Ro¬
mantiker es nannten . Erlernbar aber ist dsts
andere : das technische Können, das Handwerk¬
liche in der Kunst.

Nicht das eine allein, noch das andere allein:
nur verbunden können sie wirken. Und sind
beide Voraussetzungen erfüllt, so beginnt dann
erst das schwere Ringen um die Form.

Denn Form, das ist es. Nur was zur Form
gefunden hat , kann wirken.

Formen , das ist auch der Weg vom Ich zum
Du, von der Einsamkeit zur Gemeinsamkeit,

Wir sagen , der Künstler nehme seine Kraft
aus seinem Volke , mit dem er aus eine nicht
ohne weiteres erklärbare Weise kraft jener
Sensibilität , die dem Künstler eigen , innig ver¬
bunden ist . Das Erlebnis aber ist seine
eigene Angelegenheit, und es bliebe auch sein
alleiniges Eigentum, wenn er seine Vision nicht
zur Form zu bringen und sie dadurch auch
andern erlebbar zu machen vermöchte . —

Im Ringen um die Form steht der Künstler
nicht auf sich allein ; er bedient sich der Erfah¬
rungen vieler, die vor ihm schufen.

Mit dem Wandel der Zeiten Wandelt sich
auch immer wieder die Art der Formgebung;
man spricht vom Stil der Zeit. Dieser Stil ist

keine Willkür, sondern durch tiefere Zusammen¬
hänge aller Erscheinungen bestimmt.

Da sich die Landschaft als Lebensraum nicht
gering am Zustandekommendes Stils beteiligt,
so kann eine Ausstellung des Kunstschaf¬
fens eines bestimmten Gaues Wohl
ein sehr eigenes Gesicht zeigen.

Da sind — und damit stehen wir sofort
mitten in der Oldenburger Ausstellung — etwa
im „Torsboot" Karl Krummachers, in Wilhelm
Wiegers „ Mitternachtssonne" oder in Richard
Curdes „Insel Neuwerk" Stimmungen einge¬
fangen, die sich nicht einfach zwangsläufig aus
dem Motiv herleiten lassen , sondern durch das
innere Gesetz der Landschaftsgebundenheitbe¬
stimmt werden, wie sich gegensätzlich im Far¬
benrausch die Verbundenheit mit der sonnen-
durchsluteten südlichen Landschaft äußert. (Die
alte Sehnsucht des Deutschen nach dem Süden
ist nichts anderes , als ein Aufsuchen des Ge¬
gensatzes , um so dem Eigenen wieder neu und
unbefangen gegenübertreten zu können .)

«-

Es ist unmöglich, die 142 Werke der Olden¬
burger Ausstellung einzeln zu würdigen oder
die Namen der 71 Aussteller auch nur zu
nennen. Es kann nur eine Uebersicht gegeben
werden, vom Gesichtspunkt des Ringens um
die Form . Die Zeit der Sttlverwirrung , die
hinter uns liegt, ist überwunden ; es muß jetzt
die Zeit des neuen Anlaufes , des Klärens , des
neuen eigenen Stils , der neuen Formsicherheit
kommen . Noch ist — das beweist auch die Ol¬
denburger Ausstellung — manchernicht mit sich
einig. Noch sucht man hier und da Anschluß an
Früheres und hat darin die richtige Bindung
noch nicht erkannt. Noch ist manches gewollt,
doch nicht gekonnt ; und wieder anderes ist ge¬
konnt , aber nicht Ausdruck eines innergeneti¬
schen Somüssens.

Man geht von der Dotailmalerei des Realis¬
mus aus (Bernhard Feldkamp, „Steinwerk
aus einem Bauernhof "

, „ Wespenbussard in der
Heide " ) ; man erinnert sich der Romantik und
eines „ Mönchs am Meer" Von Caspar David
Friedrich (in Adolf Praegers nicht stimmungs¬
losem „Abend am Strand " .) Man löst die Kon¬
turen mehr oder weniger in fließende Reflexe

auf, oder baut an der Grenze des Pointillis¬
mus (wie Margarete von Reinken in ihren,
übrigens sehr wirkungsvollen, technisch gekonn¬
ten und auch trotz aller Auslösung durchaus
nicht formlosen Gemälden „Vorfrühling",
„Blumenstrauß"

, „Schneeball" , und auch ihre
„Rhönlandschaft" ist in diesem Zusammenhang
zu nennen) .

Da steht neben den technisch so bewußten und
stimmungsgemäß so gesicherten Werken eines
Wilhelm Kempin manches Tastende; Wille und
Ansatz zu Eigenem steht neben starker An¬
lehnung an Konventionelles. Und einiges bleibt
auch ganz in der privaten Sphäre einer un¬
beschwerten Liebhabermalerei.

Hinneigen zu fahlen Uebergangstönen hier,
starker Farbauftrag dort ; strenge Sachlichkeit bei
dem einen und Weiche Impressionen verschwini-
mender oder verwischterFarbtöne beim andern.
Neue Versuche am oft Dargestelltenund Suchen
nach neuen Inhalten — und das Suchen über¬
wiegt noch das Gesundenhaben und Gefestigt¬
sein im persönlichenStil.

(Manchmal möchte man die Werke der ein¬
zelnen Aussteller aus übersichtlichem Raum zu¬
sammen sehen : Eine solche Anordnung gäbe
leichter Aufschluß über Weg und Wollen, als
Wenn man sich die Bilder der einzelnen Aus¬
steller erst zusammensuchen muß.)

Als Darstellungsanlaß überwiegen
Landschaft und Stilleben . Das Por¬
trät ist zahlenmäßig gering vertreten. Bilder
epischen Inhaltes sind so gut wie gar
nicht ausgestellt. Es fehlen auch alle Darstellun¬
gen dramatischen Geschehens. Wenige
bemühen sich um dieArbeit als Darstellungs¬
thema; Richard Flegel ist hier zu nennen
(„Baustelle"

, „Bergmann " u. a .), und ebenso
Ulfert Lüken , der in den Werken „Arbeitende
Hände beim Segelnähen" und „Arbeitende
Hände am Spleißen" den Arbeitsvorgang aus
das Wesentliche konzentriert.

Ein vertrautes Motiv zeigt Otto Nabers
„Huntebrücke am Schloßgarten". Eimge
Plastiken stellen aus : Max Gökes („Oldem
burger Hengst ") , Albert Rehberg („Kauernde ),
Elma Groß und Karl Ehrentraut (Porträts ) .

Or. kaul k . Klein.
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Valadier zieht Moskau-Jünger zur Rechenschaft
Entlassung» Gehaltsentziehung . Suspendierung kür die Streitlustigen der öffentlichen Betriebe

Heute spricht der Führer
Berlin, 2. Dezember.

Heute , Freitag , wird derFührerin einer

großen Wahlkundgebung um 19 .3« Uhr in
Reichenberg zu den Sudetendeutschen
sprechen. Diese Kundgebung wird von allen
deutschen Sendern übertragen.

der Bevormundung und Unterdrückung des
Sudetendeutschtums durch ein fremdes Volk
befreit.

Die landwirtschaftliche Marktord¬
nung wird in kürzester Frist eine weitere
Sicherung für den Bestand der sudetendeutschen
Landwirtschaft bringen.

Sämtliche Schulen, die bisher aus den
öffentlichen Geldern der Sudetendeutschenvom
Deutschen Kulturverband unterhalten werden
mußten , gehen in die Verwaltung des Staates
über, wobei die Pensionäre des Deutschen Kul¬
turverbandes vom Staat übernommen werden.

Eine Bücherspende für die vollkommen
entleerten Schülerbüchereien der deutschen
Volks- und Bürgerschulenim Betrag von 50 000
Reichsmark wird zur Zeit zusammengestellt.

Die Reichspost hat die völlig unzureichen¬
den Postverbindungen sogleich stark vermehrt
und über 10 0 Kraftpostlinien zur Ver¬
besserung der Verkehrsbeziehungen zwischen
Stadt und Land eingerichtet und zahlreiche
Sudetendeutschen in Dienst eingestellt. Zur Un¬
terstützung notleidender Gefolgschaftsmitglieder
hat die Reichspost eine Million RM zur Ver¬
fügung gestellt . Das Fernmeldenetz wird von

. Tag zu Tag mehr ausgebaut und die Anlage
eines großzügigen Fernkabelnetzes ist in An¬
griff genommen , das in zwei Jahren fertig-
gestellt sein wird.

Auf dem Gebiete der Kommunalverwaltung
wurde die Deutsche Gemeindeordnung
eingeführt und damit die Verwaltung aller
Gemeinden nach nationalsozialistischenGrund¬
sätzen gesichert und eine geordnete wirtschaft¬
liche Führung ermöglicht . Ein großes kommu¬
nales Geldinstitut wurde für den ganzen Su¬
detengau geschaffen und 171 Sparkassen
des Gaues in Gang gesetzt. Die bisher völlig
unzulängliche Fürsorgeleistung der Gemeinden
wurde sofort wesentlich erhöht. Zahlreiche
Krankenhäuser werden neu errichtet werden.

Die Existenz der sudetendeutschen Land-
und Forstwirtschaft wurde durch die
Einführung des Reichsnährstandgesetzes ge¬
sichert.

Der Aufbau der Landeskulturkam¬
mer ist in vollem Gange. Für die Theater des
Sudetengaues sind 750000 RM vom Reich zu¬
gebilligt worden. 5000 Rundfunkempfängersind
an die Bevölkerung des Sudetengaues verteilt
worden.

Welch gewaltiges. Bild entrollt dieser kurze
Ueberblick! Welche Unsumme an Arbeit ist in
diesen 60 Tagen geleistet worden! Wenn heute
Tempo und Ausmaß des sudetendeutschen Wie¬
deraufbaues das Ausland wie ein Wunder
anmutet , so ist es nicht das Wunder, das von
ungefähr über das Land gekommen ist, sondern
das Wunder des nationalsozialistischenDritten
Reiches,

" das Wunder, das dem Volke der
Führer täglich neu beschert.

Der Reichsinnenminister hat durch eine Po-
lizetverordnungdas Auftreten der Juden in
der Oeffentlich .keit dergestalt geregelt,
daß den Juden durch die Behörden bestimmte
Beschränkungen auferlegt werden können.

Paris , 2 . Dezember.
Im Anschluß an die Ministerbesprechungam

Donnerstag wurde in den Abendstunden ein
amtlicher Bericht ausgegeben, der Angaben
über die Strafmatznahmen gegen Ar¬
beiter und Beamte der öffentlichen Dienste ent¬
hält, die am Mittwoch an dem sogenannten
Generalstreik teilnehmen zu dürfen geglaubt
haben. Soweit sie im Besitz von Sonderauf¬
trägen der Bank von Frankreich, der Eisen¬
bahngesellschaft , der Amortisationskasse oder
anderer staatlicher Betriebe waren, verlieren sie
diese Sonderaufträge . Die Streiklustigen unter
den Ministerialbeamten und -angestellten wer¬
den ihrer Posten enthoben und entlassen.
Alle anderen Angestellten und Arbeiter der
öffentlichen Dienste werden bei vorläufiger
Gehaltsentztehung suspendiert, bis die
zuständigen Minister innerhalb von drei Taaen
endgültig entschieden haben.

AM gouhaux betroffen
Wie ergänzend zu den Disziplinär- und Straf¬

maßnahmen bekannt wird, richten sich diese in
erster Linie gegen jene Personen, die Sonder¬
aufträge bei öffentlichen Institutionen inne
hatten. Diese Maßnahme würde sich damit auch

Berlin , 2. Dezember.
Aus den Vereinigten Staaten , dem Haupt¬

stützpunkt des Judentums, fließen unauf¬
haltsam riesige Geldmittel in alle Welt, die der
Organisierung des Hetzfeldzuges gegen
Deutschland dienen, der angeblich im In¬
teresse der in Deutschland befindlichen Juden
geführt wird . Wie wenig dem amerikanischen
Juden in Wirklichkeit an einer für ihre Rasse¬
genossen in Deutschland günstigen Lösung liegt
und wie unehrlich die Haltung der USA -Juden
in der Emigrantenfrage ist, zeigt eine Unter¬
suchung über die Wanderungspolitik der ameri¬
kanischen Judenführer , die das Institut zum
Studium der Judensrage bekanntgibt.

Danach sind zum Beispiel von 1921—1936
noch fast 4,4 Millionen Menschen in die Ver¬
einigten Staaten eingewandert. Wm den 130000
bis Ende 1937 aus Deutschland ausgewander-
ten Juden sind aber nur knapp 10 000 von den
Vereinigten Staaten ausgenommen worden.

Aus dieser geringen Ziffer müßte man eigent¬
lich aus eine fast judenfeindlicheGesinnung der
Amerikaner schließen . Aber in Wirklichkeit
spricht daraus nur sichtbar die Politik , die das
amerikanische Judentum mit seinen Rassegenos¬
sen aus Deutschland getrieben hat. Die eng¬
lisch- amerikanische Judenhett hat sich bisher
zum unabänderlichenZiel gesetzt, die in Mittel¬
und Osteuropa in Wanderung geratenen Juden
zuerst und fast ausschließlich in Palä¬
stina anzusiedeln. Nach , eigenen jüdischen An¬
gaben sind bereits Werte in Höhe von einer
Milliarde RM investiert worden. Nach dem
Einwanderungsgesetzhätten von 1933 bis 1937
insgesamt 765 OM Personen in die Vereinigten
Staaten einwandern können . In Wirklichkeit
sind aber nur 174000 Einwanderer an¬
genommen worden. Die Einwandererquote
aus Deutschland, die 129785 Personen betrug,

gegen den Oberhäuptling der EGT - Gewerk¬
schaft Jouhaux richten , der als Mitglied
oes Aufsichtsrates der Bank von Frankreich,
des Vorstandes der Eisenbahngesellschaft , des
Aufsichtsrates der Amortisationskasseund eini¬
ger anderer Aufsichtsräte sich einträgliche
Pfründe zu verschaffen gewußt hatte. Noch
eine ganze Reihe jener verkommenenGewerk¬
schaftsbonzen . die sich vor der Arbeiterschaftals
die Vertreter ihrer Interessen aufspielen und
hintenherum ihre Stellung zu unmoralischer
Postenjägerei ausnutzten, werden durch die
Maßnahmen der Regierung bloßgestellt und
empfindlich an ihrer verwundbarsten Stelle,
dem Geldbeutel, getroffen. Darunter befinden
sich auch der sogenannte Generalsekretär des
Eiesnbahnerverbandes und zwei andere ihm
beigeordnete Gewerkschaftler , die ebenfalls' als
Mitglieder des Aufsichtsrates der Eisenbahn¬
gesellschaft einen erklecklichen Nebenverdienst
einsteckten.

Die 15 Beamten der verschiedenen Mini¬
sterien, die am Streik teilgenommen haben, wer¬
den entlassen . Alle Lehrer, Beamte der Steuer¬
behörde, der öffentlichen Krankenhäuser, der
Post , und so weiter, die sich dem Streik an-
schlosfen, werden entlassen , rangmäßig zurück¬
versetzt oder in einen anderen Ort versetzt.

wurde in der Berichszeit mit nicht ganz 29 000
Personen tatsächlich beansprucht.

Daß die amerikanischen Juden nichts als ge¬
hässige Politik gegen die autoritäre deutsche
Regierung treiben wollen, geht aus den von
ihnen ausgelassenen Möglichkeiten praktischer
tatsächlicher Hilfe unwiderlegbar hervor.
650000 Juden aus Deutschland sind seit
Monaten bereit, auszuwandern. Als ihr
Ziel möchten sie gern oie Vereinigten Staaten
wählen. Die USA-Juden haben nun das
Wort!

Immerhin
etwas Nachahmenswertes!

Sidney , 2. Dezember.
(Letzter Rundfunk)

Die australische Bundesregierung setzte
am Donnerstag die Einwanderungs¬
zahl der Juden auf 15 000 für die näch -
sten drei Jahre fest. In Anbetracht des
überaus dünn besiedelten australischenErdteils
ist diese Zahl wirklich nicht erschütternd, dennoch
könnte die Tatsache an sich auch anderen briti¬
schen Kolonien und Dominiens als ein Versuch
eines nachahmenswerten Beispiels ans Herz
gelegt werden. . ..

So ganz traut man aber auch in Australien
dem Emigrantenfrieden Nicht, denn im Senat
zu Canberra wurde am Donnerstag ein Gesetz¬
entwurf eingebracht, der die zwangsläufige Re¬
gistrierung aller Ausländer , deren Aufenthalt
in Australien länger als 60 Tage beträgt, Vor¬
sicht . Alle Wohnungsveränderungen sind melde¬
pflichtig , nur die Konsuln, Handelsagenten und
sonstige offizielle Vertreter ausländischer Re¬
gierungen sind mit ihren Familien und Ange¬
stellten von der Registrierungspflicht befreit.

Die Strecker unter den Arbeitern und An¬
gestellten der öffentlichen Dienste , die sich der
Requisitionsorder widersetzt haben, werden den'
Gerichten übergeben.

Belgien bricht mit Barcelona
Brüssel, 2. Dezember.

Die belgische Regierung beschloß am Don¬
nerstagabend die sofortige Abberufung
des belgischen Geschäftsträgers und des belgi¬
schen Konsuls in Barcelona. Diese Ent¬
scheidung wurde gefaßt, nachdem der Barcelona-
Ausschuß am Nachmittag bekanntgegebenhatte,
daß er seine „ diplomatische Vertretung" in
Belgien abberufe. Barelona spricht von einem
Protest gegen die Entscheidung der belgischen
Regierung, in diplomatischen Beziehungen zu
der spanischen Rationalregierung einzutreten.

Minister Virow in Brüssel
Brüssel, 2. Dezember.

Der südafrikanische Verteidigungsminister
Pirow traf am Donnerstag von Köln kom¬
mend in Brüsse l ein . Bald nach seiner An¬
kunft hatte er im belgischen Außenministerium
eine Besprechung mit Ministerpäsident Spaak
sowie mit dem Verkehrsminister und dem Ko¬
lontalminister. Die Unterredung wurde wäh¬
rend des Frühstücks fortgesetzt , das Spaak zu
Ehren seines Gastes im Außenministerium ver¬
anstaltete. Pirow Wird sich am Freitag von
Brüssel nach DenHaag begeben . Nach amt¬
lichen Auslassungen werden sich die Besprechun¬
gen mit Pirow auf die Frage einer Luftver¬
bindung zwischen dem Kongo und Südafrika
sowie auf die Erörterung von Handelssragen
erstrecken. In politischen Kreisen ist man jedoch
davon überzeugt, daß das internationale
Kolonialproblem bei den Unterredungen
Pirows mit den belgischen Ministern eine Rolle
spielen wird.

Volittk in kurzen Worten
Aus einer großen Arbeitstagung der Hand-

werksfüyrung sprach Staatsrat Schmeer über
die wichtigsten Aufgaben des deutschenHand¬
werks. Er kündigte dabei u. a. an, daß die
Regelung der Altersversorgung des selbstän¬
digen Handwerkers vevorstehe.

Am Donnerstag , wurde mit einer schlichten
Feier die Reichsautobahn Elbing-
Ost - Elbing - West dem Verkehr übergeben.
Beim Bau dieser 4,6 Kilometer langen Strecke
war der Elbingfluß mit einer 210 Meter langen
Brücke zu übergeben. Die Strecke Köntgsberg-
Samkand soll , wie bekanntgegebenwurde, als
nächste ausgebaut werden.

Die Auseinandersetzungen in Palästina
werden nach den „bewährten Methoden" der
Engländer ununteMrocheN-Förtgesetzk .

'ttLs kam
zu zahlreichen Einzelgefechten , in denen die
Engländer ihre modernen Waffen rücksichtslos
zum Einsatz brachten . Emir Abdullah von
Transjordanien ist zu einer Besprechung mit
dem englischen Oberkommissar in Jerusalem
eingetroffen.

Nach Mitteilung des japanischen Finanz-
Ministeriums beträgt der Sonderyanshalt für
militärische Ausgaben in China fünf
Milliarden Aen.

Amerika braucht nur zu wollen
85v vv« Juden aus SeuffOland rum Auswandern bereit

Konrad Seiffert:
Zwischenspiel

Sie hatte nur ein paar Monate auf der Farm
ihres Bruders in Ost -Afrika bleiben Wollen.
Aber es war ein Jahr vergangen, ehe sie sich
zur Heimreise entschloß . Und nun fuhr sie zu¬
rück zur Küste , durch Akaziensteppe , Busch und
Palmenwald.

Die Sonne hing unbarmherzig über Gebirge
und Ebene , sie zerknetete die Dächer der kleinen
Wagen des Zuges . Selbst die Nacht brachte
kaum etwas Abkühlung, die Palmen gaben
keinen Schatten. Der sengende Wind strich vom
Land zum Meer hin. Sie roch den Ozean erst,
als sie ihn sah und an einem strahlenden Mor¬
gen in den kleinen Bahnhof der Hafenstadt
einfuhr.

Zwei Tage hatte sie im Zug gesessen, und
einen Tag hatte sie nun noch Zeit für die Stadt
am Meer , die weiß und grün war , angesüllt
bom Lärm des Hafens und vom Atem des un¬
wirklich blauen Ozeans.

Sie konnte von der breiten Veranda ihres
Hotelzimmersdas Meer sehen , auch wenn sie
im Streckstuhl lag. Sie blickte lange in das
glitzernde Blau des Ozeans, in das eherne
Blaugrau des hohen Himmels, in das Blau¬
grün der Palmen . Das Rauschen des Meeres
kam verhalten bis zu ihr herauf.

Beim Diner saß ein junger Engländer an
ihrem Tisch , ein sehr junger Engländer mit
einem gesunden Knabengestcht und mit gesun¬
dem Appetit. Sie freute sich über seinen Ap¬
petit . Vielleicht lächelte sie. Vielleicht lächelte
sie ihm zu . Er errötete bis zu den Ohrläppchen,
als ihr Blick seine Augen traf.

Aber dann begann er bald zu erzählen. Bill
hieß er. Sie erfuhr, daß er Wege ausmatz, hier
in Afrika , belangloses Zeug, lächerlicher Kram
war das für sie. Sie saßen ein Paar Stunden
zusammen , und sie wußte danach alles von ihm,
sie kannte seinen Glauben und seine Heimai,
seine Eltern , seine Geschwister und sein Alter,
sein Einkommen, seine Ersparnisse, die Tücken
seines Autos, seine geheimen Wünsche und
Sehnsüchte . Bill erzählte. Sie hörte zu. Sie
Unterbrach ihn nicht . Sie fragte nicht . Manch-

an ree KMe
mal nickte sie. Und er gestand ihr, daß er noch
nie in seinem jungen Leben eine Frau kennen
gelernt hatte, die so wunderbar zuhören konnte,
wenn er erzählte.

Er lud sie zu einem Autoausflug am Meer
entlang und danach zum Tee ein für den Nach¬
mittag . Er saß vor ihr , knabenhaft, rot vor
Aufregung und Erwartung . Sie lächelte ihn
an und sagte weder nein noch ja . Und er las
aus ihrem Schweigen und Lächeln ihre Zu¬
stimmung. „Gut ! " meinte er nur , reichte ihr
die Hand und verließ die Terrasse mit ein paar
jungenhaften Sprüngen . Sie sah ihm lange
nach . —

Am Nachmittag, als das erste Ahnen der
Abendkühle vom Meer her durch die Palmen
und über das Dach des Hotels strich , war Bill
mit seinem Wagen da. Er hupte wie verrückt
und nahm dann die Treppe der Terrasse in
zwei Sätzen. Er hüpfte vor Freude , als sie,
noch immer schweigend und lächelnd , neben ihm
zu seinem Wagen schritt , er plapperte das
dümmsteZeug durcheinander. Sie kam sich bei¬
nahe vor wie seine Mutter , obwohl der Alters¬
unterschied zwischen ihnen gar nicht so be¬
deutend War.

Sie fuhren durch die Straße , die vom Hotel
zum Hafen hinunterführte . Der Staub hing
als Weiße , wehende Fahne an den Hinterrädern
des Wagens. Sie bogen nach links ab, sie sah
die große Sonne rot und violett tief überm
Meer hängen, das in tausend Farben strahlte,
Bill sah die Herrlichkeit des Himmels und der
Erde nicht.

„Langsamer, viel langsamer!" gebot sie. Bill
gehorchte . Sie lehnte sich weit zurück , sie atmete
tief und fühlte sich glücklich. Mit diesem kleinen
Zwischenspiel vor der Abfahrt hatte sie nicht
gerechnet.

„Noch langsamer!" sagte sie halblaut mit ge¬
schlossenen Augen, und sie ließ es zu , daß der
große kleine Bill, der neben ihr saß , ihre Hand
suchte , drückte und lange in der seinen hielt.

Dann wendete Bill. Sie fuhren unter ur¬
alten Riesenbäumen entlang und ein wenig

später durch das lärmende, tobende Gewühl
des Eingeborenenviertels mit seinen tausend
aufregenden, entsetzlichen , lockenden , fremden
Gerüchen und Düsten. Und kurz danach hielten
sie, hinter einem Wall von Grün und großen
gelben und roten Blüten, vor dem kleinen Haus
Bills . Der Teetisch war gedeckt. Kristall und
Porzellan leuchteten weiß, golden und blau
vom Damast der Decke heraus. Der Schirm der
Lampe hüllte das kleine Zimmer in Halbdunkel,
nur der Tisch lag im Licht , Riesenblüten standen
schwer und duftend in einer bauchigen Vase
neben Gebäck . Ein Boy brachte den Tee und
verschwand lautlos.

Es war ganz still im Raum, als die beiden
in den Sesseln saßen. Sie goß den Tee in die
Schalen. Bill stand auf, ging zur Tür , schloß
sie, war mit einem Satz wieder bei der Frau,
ritz sie hoch, küßte sie lange. Sie sah , unter den
halbgeschlossenen Lidern hervor, wie sein Kna¬
bengesicht eckig und kantig wurde, sie wollte sich
wehren, sie bekam die Arme nicht frei.

Als sie sich endlich wieder bewegen und wie¬
der sprechen konnte , hatte sie einen roten Kopf.
Bill auch.

„Was fällt Ihnen ein!" schrie sie ihn an,
„Sie sind kein Gentleman! " Und da tat ihr
das Schreien schon leid . Wenn er nur we¬
nigstens etwas gesagt hätte ! Aber Bill stand
da, bewegungslos, zerschmettert , er wagte es
nicht , sie anzusehen. Der Tee dampfte aus den
Schalen in langen, lichten Spiralen zum
Schirm der Lampe hoch.

Einen Augenblick stand sie still , dann nahm
sie Tasche und Hut und lief zur Tür . Bill
sauste an ihr vorbei, öffnete die Tür , ging
schweigend , mit gesenktem Kopf , neben ihr her,
zu seinem Wagen. Er öffnete den Schlag, sie
stieg ein , er fuhr sie durch den Abend, der voll
war vom Gezirp der großen Grillen, zum
Hotel zurück . Sie sprachen beide kein Wort aus
dieser Fahrt , die ihr endlos zu sein schien.
Wortlos auch reichte sie ihm die Hand. Sie
ging in ihr Zimmer. Sie warf sich aufs Bett
und weinte jämmerlich.

Am anderen Morgen lag der deutsche Dampfer
im Hafen, weit draußen, weiß, elegant, wie ein
Gruß aus der Heimat. Sie sah lange hin. Sie

würde mit diesem Dampfer wegfahren. Sie
Würde nicht mehr an Bill , an den Knaben Bill
denken , der sie geküßt hatte in Afrika, einen Tag
vor der Abfahrt des Dampfers nach Europa.
Niemand sonst hatte sie in Afrika geküßt . Nur
der Knabe Bill.

Sie dachte immer wieder daran , wie dumm
sie sich gestern benommen hatte. Sie wußte es
nicht genau. Und dann fand sie, daß nicht nur
Männer, sondern auch Frauen zu Barbaren,
zu Wilden werden, wenn sie zu lange im barra,
im Port, in Wald, Steppe und Busch und aus
weltabgelegenenPflanzungen Hausen . Und dann
fand sie weiter, daß ein Jahr Aufenthalt im
Hinterland eine zu lange Zeit ist für eine Weiße
junge Frau.

Aber es war doch eigentlich nichts weiter ge¬
schehen ! Sie hätte ihn angeschrien . Kommt
denn das nie vor, daß ein Mann einmal von
einer Frau angeschrien wird ? Das War doch
wieder gutzumachen! Und während sie das
dachte , ging unten, dicht an der Veranda, der
Knabe Bill vorbei. Vielleicht ging er rein zu?
fällig vorbei. Sie erschrak . Bill kam auf die
Veranda. Er kam mit gesenktem Kopf und mit
bittenden Angen.

Sind Sie mir noch böse , kleiner Bill ? wollte
sie fragen. Und da sagte Bill schon : „Sind Sie
mir noch böse ? " Sie antwortete nicht . Sie
lächelte . Sie zog Bill in den Stuhl , der neben
dem ihren stand . Sie saßen lange auf der
Veranda. Bill brachte sie in seinem Wagen
zum Hafen, als es Zeit für sie war , an Bord
zu gehen.

„Ich komme vielleicht wieder, kleiner Bill !"
sagte sie, und ihre Augen waren feucht . Und
sie wußte genau, daß sie nicht wiederkommen
würde.

Bill lachte , obwohl er traurig war . „Ich
werde warten ! " sagte er. Und dann knatterte
das Motorboot mit ihr davon, zum Dampfer
hin.

Worauf will er warten ? Worauf will er nun
warten ? dachte sie, während sie vom Schiff aus
die Weiße Gestalt des Knaben Bill vor dem
dunklen Grün der Palmen suchte und fand.
Sie winkte hinüber. Aber sie konnte nicht er¬
kennen , ob er ihr Winken sah und ob er
zurückwinkte.
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Rote Adventskerzen
Rote Adventskerzen , extra dick
Rote Pnppenlichte
Adventskerzenhalter
Eislametta
Pilz-
Beeren
Silverglocken
Silberglocken -Gehänge

Stück von 2 Rpf. an
2 Stück 15 Rpf.
6 Stück 10 Rpf.

Stück 1 Rpf. und 2 Rpf.
5 Päckchen 10 Rpf.

großes Bündel 18 Rpf.
großes Bündel 18 Rpf.

Stück von 3 Rpf. an
von 20 Rpf. an

Sternlenchterfür die Tischdekoration Stück 12,7. 4 Rpf.
Weihnachtskerzen Karton 35 Rpf.
Weihnachtskerzen » nicht tropfend Karton 55, 40 Rpf.
Wnnderkerze « 8 Karton 20 Rpf.
Konfekthalter 10 Bündel 10 Rpf.
Engelhaar großer Karton 10 Rpf.
Boa-Girlanden 3 Stück 20 Rpf.
Lichthalter mit Kugelgelenk Dutzend 45 Rpf.
Eiszapfen 10 Stück im Karton 10 Rpf.
Glocken» Vögel » Sterne» Pilze nsw. Stück von 7 Rpf. an
Hübsche Banmspitzen von 25 Rpf. an
Hübsche Spitzensterne von 25 Rpf. an
Christvanm-Anzünde - und Ansblasrohr 35 Rpf.
Gold - und Silberband 5 Meter 10 Rpf.
Weihnachtsteller 10 und 5 Rpf.
Rauhreif großer Karton 10 Rpf.
Spitzengeläute 50 Rpf.
Weihnachts -Einschlagpapier » hbsch . Muster 4 Bg. 20 Rpf.
Weihnachts -Wnnderlampe« 50 Rpf.
Vanmkngel » in riesiger Auswahl Karton von 30 Rpf. an

Außerdem noch 3 "/» Rabatt in Marken!
ausgenommen Markenartikel!
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Die Feier
unserer Silbernen Hochzeit fin¬
det nur im engsten Kreise statt.

Bernhard Brandt und Frau,
Rastede-Südende.

Ltiristbsumrckmuck
vis immer Ar « 6v

ktUUKSl?I7Sl8v!
Men-Nevei LA«

Kftovia
Die Deutsche Arbeitsfront

NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Mittwoch » de« 7. Dezember,

nachmittags 16 Uhr. abends 20 .15 Uhr
Das grotze Ereignis!

WsSMes « IW
Die luftige « Geselle «!

bekanntvon den frohen Samstag -Nachmittagen
» Haus Salcher

der Vater vom „Hermännche"
« Karl Wilhelmi
O Tante Judela
» Fritz Neuman«
« Trude Alex
G Mary Diane

Am Flügel : Otto Dickmann
VolkstümlichePreise : nachm. RM 0 .60,1.00,1.50

abends RM 0 .80, 1 .50, 2.00
Karlen : KdF-Dtenststelle , Markt 3
Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf , da

überall ausvsrkauft _

Sldenvuvglsrves
Staatstheatev

Telephon 4095
GaukulturwocheWeser-Ems
Freitag , 2. 12.. 20—2316:

610, KdF l b'
Daphne und Friedenstag

Gastfpielpreise
Sonnabend , 3. 12., 20—22:

KdF 1
Festaufführung der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburganläßlich ihres 15jährigen

Bestehens
Stratenmustk

Preisgruppe lll
Sonntag , 4. 12.. 15—1716:

KdF 4
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe II
17—1816 im kleinen Schlotz-saal: Veranstalt, des „ Krei¬
ses der Freunde d . Staats¬

theaters ".
Aus sudetendeutscher

Dichtung
20—2216: Außer Anrecht

Uraufführung
der musikalischen Fassung

Kinder aus Zeit
In der Hauptrolle

Else Elster als Gast
Preisgruppe I

Montag, 5. 12., 20—2216:
3. Auswärtigenvorstellung
Meine Schwester und ich

Preisgruppe l
Juden haben keinen Zutritt
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in allen Größen
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SMsrü lkock-SökIje

Rerlersteü «, äsn 2. vsr . 1938
ru üsllss am 11. Uensmber 1938

Oldenburg, den 1 . Dezember 1938.

Gestern vormittag entschlief nach kurzer Krankheit
unsere liebe Tante

ns»««,, Wikte Wllier
im Alter von 86 Jahren.

Anton Hein.
Auguste Hein.
Willi Rostin.
Friede! Rostin geb . Hein.

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung
findet am Montag, dem 5. Dezember, vormittags
916 Uhr, in der Kapelle des EvangelischenKranken¬
hauses statt.

Statt Karten!
Bürgerfelde, den 30. November1938.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief sanft
und ruhig meine liebe Frau , unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter. Großmutter und Urgroß¬
mutter

Aniia I-1a86>vmI<6 l
verw. Mechau geb. Gerdes

im Alter von 85 Jahren.
In tiefer Trauer

Hasvuinksl
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag, 5 . Dezember,
morgens 10 Uhr, von der Auserstehungskirche aus
statt. Andacht 9.46 Uhr.

Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Bissel , den 1. Dezember1938.
Heute ist mein lieber Mann , unser guter Vater.

Schwiegervater und Großvater, der

llousp

Kofi ässgsl'
im Alter von 74 Jahren nach langem Leiden sanft
eingeschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen
K1i8 « 8 « SAvr

geb . Muhle.

Ott«
6o ! ckscstmrecksmer ' sler unck 7urvelreo
OläerrburF , LokternstrsLe 6U

kleine ZcFrrnucLstücLs
rn 6olck »nck Lrldor , sus erFener IVeoLststt
Lestecks

VsrlobunFsr 'rnFe

Rastede , den 29. November 1938.
Heute abend entschlief sanft nach kurzer , heftiger

Krankheit im blühendenAlter Po.» 34 .Jahren meine
liebe Frau und Mutter von vier Kindern

krcw I
^fisclci

Am 29. November 1933 verschied im Alter von
73 Jahren der

dasinodols

„m tsll ZcklssMilnn
Fast vier Jahrzehnte hindurch hat der Verstorbene
der Casinogesellschaft treu und unermüdlich gedient.

Die Mitglieder werden sein Andenken stets in
Ehren Hallen.

Osp Voisfoncl cisr dosinogsssllscliokt
Oldenburg

geb . Ostendorf,
In tiefer Trauer

ILripitüii k'r.
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend.
15.30 Uhr, vom P .-Fr .-L .-Hospital aus aus dem
Friedhof zu Eversten.
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Kurzfihlutz als Ursache
des Grubenunglücks

Waldenburg , 1 . Dezember.
Der Unsallausschuß des Sicherheitsbeirats des

Oberbergamtes Breslau trat aus Anlatz des
Grubenunglücks , das sich in der Nacht zum
29 . November 1938 auf dem Hans - Heinrich-
Schacht der Fuchsgrube ereignet hat , am Mitt¬
woch zusammen . An den Beratungen nahmen
außer den Ausschußmitgliedern der zuständigen
Bergrevierbeamten , die Werksleitung , der Ver-
trauensrat , der Leiter der niederschlesischen
Hauptrettungsstelle und Vertreter des Fach¬
amts Bergbau der Deutschen Arbeitsfront teil.
Nach Darlegung der örtlichen und betrieblichen
Verhältnisse gelangte der Ausschuß zu der Auf¬
fassung, daß die Unsallursache in dem
Kurzschluß eines Schrämkabels zu suchen
ist. Die Entstehung des Kurzschlusses bedarf
noch der Klärung.

Wie lange der Brand in der Grube noch
schwelen wird , läßt sich nicht Voraussagen . Den
Rauch sieht man unaufhörlich aus dem Hoch¬
waldschacht herauskommen . Solche Gruben¬
brände pflegen sich bei den Riffen im Gebirge
des Waldenburger Reviers über längere Zeit
auszudehnen . Die 20 Bergknappen , die bei dem
Unglückums Leben kamen, waren fast durchweg
20 , 25 und 30 Jahre bereits auf der Fuchsgrube
beschäftigt. Es . handelt sich um 45 und 55 Jahre
-alte Männer,

'
die bis auf einen Witwer ver¬

heiratet waren . So betrauern auch zahlreiche
Kinder den Tod ihrer Väter . Es war ein
tragisches Zusammentreffen und eine harte
Stunde für die Frau des jüngsten dieser 20
Kumpels , die fast zur gleichem Zeit , als ihr
Mann tödlich verunglückte , einem Kinde das
Leben schenkte.

verbrechen nehmen zu
Prag , 1 . Dezember.

Die Prager Polizei hat alle Hände voll zu
tun ; sie deckt eine Ra us ch g i f t - Af f ä r e auf
— die Drahtzieher sind Juden . Siechellt P a tz -
fälsch ungen großen Stils fest — dahinter
stecken Juden . Devisenschmuggler wer¬
den gefaßt — der Großteil sind ebenfalls
Juden. Die meisten dieser Verbrechen sind so
geschickt eingefädelt , daß die Polizei des öfteren
ratlos ist . Denn es finden sich immer noch ge¬
nug vertraurensselige Leute , die auf die jüdischen
Tricks hereinsallen und dann zusehen müssen,
wie sie um ihr sauer verdientes Geld kommen.
Die tschechischen Rechtsblätter verlangen sehr
nachdrücklich und verständlicherweise , daß die
unerwünschten Elemente streng abgesondert und
an geeigneten Stellen bewacht werden.

Raubüberfall
auf Keaftdrofchkeubefitzer

Hamburg , 1 . Dezember.
Nachts gegen 1 Uhr wurde in der Feldmark

Farmsen ein Raubübersall aus einen
Krastdroschkenbesitzer ausgesührt . Der Täter
hatte von der Innenstadt aus den Fahrer zu
einer Fahrt nach Farmsen angenommen . Dort
hat er den Fahrer unter Bedrohung mit
einer Pistole zur Hergabe seines Geldes
und zum Verlassen des Wagens gezwungen,
und ist dann mit dem Wagen ent¬
kommen. Die Kraftdroschke wurde später
führerlos in Bramseld aufgesunden.

Freimaurerloge« werden
ausgebobeu

Kattowitz , 30. November.
Lus Grund der vor wenigen Tagen erlassenen

Regierungsverordnung über die Schließung der
in Polen bestehenden Freimaurerlogen schritt
am Dienstagabend die Sicherheitspolizei zur
Auflösungder hier bestehenden Freimaurer¬
loge „Concordia "

. die der jüdischen Großloge
„Bnei Brith " angehört . Bei dieser Gelegen¬
heit wurde eine Geheimversammlung
der fast ausschließlich jüdischen Mitglieder der
Loge überrascht.

Mit echt jüdischer Frechheit erklärten die Teil¬
nehmer, daß sie nur zusammengekommen seien,
um die Loge „ zu liquidieren ". Die Ausrede be¬
kam jedoch ein anderes Gesicht, als die Beamten
die Logenräume durchsuchten. Außer über
20 000 Zloty an Bargeld wurde eine um¬
fangreiche Bücherei beschlagnahmt,
die zum großen Teil kommunistische Hetzlite¬
ratur umfaßte . Die Räume wurden versiegelt.
Gegen die Teilnehmer an der Geheimversamm¬
lung ist ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Schreckenstat einer Mutter
Nordhausen , 1 . Dezember.

Eine entsetzliche Bluttat ereignete sich in dem
dicht bei Nordhausen liegenden Lrimde-
r o d e. Bewohner eines Hauses hörten in der
Wohnung des Einwohners Schreiber Schüsse
fallen . Als der Ehemann das Schlafzimmer be¬
trat, bot sich ihm ein furchtbares Bild.
Seine beiden Jungen im Alter von zwei und

Fünf Jahre ..Schönheit der Arbeit"
Von Generalbauinspektor Professor Albert Speer

Vor fünf Jahren wurde GeneralSautnspeltor
Albert Speer vom Reichsorganisationsleiter
De Ley mit der Leitung des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit" in der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " betraut , die er neben
seinen sonstigenAufgaben bis heute vetbehaltcn
hat . Aus diesem Anlatz stellt uns Prosessor
Speer nachfolgendenAufsatz zur Verfügung.

Ein hervorstechendes Merkmal unserer von
den Gedanken des Aufbaues und der Leistung
bestimmten Zeit ist die kühne schöpserische
Laune , die das ganze Leben durchdringt und ge¬
staltet , und die sich in der Person des
Führers selbst am klarsten und eindrucks¬
vollsten ausprägt.

Es ist natürlich und selbstverständlich , daß der
eigentliche Träger und Repräsentant einer
schöpferischen Zeit der schöpferische
Mens ch ist, und dieser schöpferische Mensch hat
sich heute auch solcher Gebiete bemächtigt , die
bis vor kurzem als ureigenste und alleinige
Domäne sogenannter „nüchterner Tatsachen¬
menschen" galten und von Rechenslift und Sta¬
tistik beherrscht wurden.

Früher galt es als ausgemachte Sache , daß
die Phantasie zwar für den der Wirklichkeit
fernstehenden Künstler eine unentbehrliche
Eigenschaft sei, daß sie sich aber auf nüchter¬
neren Gebieten des Gemeinschaftslebens , wie
etwa Produktion oder Handel , geradezu ver¬
hängnisvoll auswirken müsse. Tatsächlich er¬
gaben die damaligen Erfahrungen eine schein¬
bare Bestätigung dieser Ansicht.

Die Menschen waren im materialistischen
Denken besangen , und an die Stelle verant¬
wortungsbewußter schöpferischer Leistung , die
auf wirtschaftlichem Gebiet in dem Wirken der
Hansa - Kaufleute eine so edle Blüte erlebt
hatte , war die geschäftige Findigkeit jüdischer
Schieber getreten.

Die Bereinigung und Ausrichtung des Denkens
auf das Ziel völkischer Gemeinschaftsarbeit
räumte mit den sehlgeleiteten Ansichten auf und

konzentrierte den Willen der Nation aus den
Aufbau , den nicht ängstliche Berechnung , son¬
dern nur kühne Schöpferkraft bewältigen konnte.
Heute ist die Phantasie nicht mehr Reservat der
Künstler , sondern Ge st alterin der Wirk¬
lichkeit, und diese Kraft setzt Projekte in die
Tat um , an die ein Mensch ohne Phantasie und
schöpferische Gestaltungsfähigkeit überhaupt nie¬
mals herangegangen wäre.

Wie auf anderen Gebieten ergaben sich auch
bei der Verwirklichung der „ Schönheit der
Arbeit" anfänglich viele Mißverständnisse.
Der gründlichste Irrtum war die Anschauung,
es handele sich bei der nun einmal schwer zu
umgehenden Erfüllung der nationalsozialistischen
Forderungen und Ansprüche lediglich darum,
dem Arbeiter gegenüber mehr Zugeständ¬
nisse zu machen.

Das Amt „ Schönheit der Arbeit " hat des¬
halb von Anfang an mit allem Nachdruck
darauf hingewiesen , daß es nicht um „Zu¬
geständnisse " irgendwelcher Art ging , sondern
darum , einen ganz neuen Geist in die Ar¬
beitswelt hineinzutragen und eine neue Ein¬
stellung zu den Menschen und Dingen des
Betriebslebens durchzusetzen.

In der Aufklärungsarbeit wurde immer wieder
betont , daß nicht die Höhe der Aufwendungen
für „Schönheit der Arbeit " ausschlaggebend
sei , sondern die anständige Haltung,
die sich in dem freien Willen kundtat , das
Bestmögliche für die Gefolgschaft zu schaffen.

Die weitere Entwicklung brachte eine vollgül¬
tige Bestätigung des von vr . Ley geprägten
Grundsatzes , daß die beste Sozialpolitik
zugleich auch die beste Wirtschaftspoli¬
tik sei . Die Entrümpelung und Säuberung
der Betriebe , die Verbesserung der technisch¬
hygienischen Einrichtungen an den Arbeits¬
plätzen und in den Nebenräumen , der Bau vor¬
bildlicher Ausenthaltsräume , Kameradschafts¬
häuser und Sportanlagen führten im Ergebnis
eine- Steigerung der Arbeitsfreude und der Lei¬
stungsfreudigkeit herbei , die sich naturgemäß

auch auf die Wirtschaftlichkeit der Unternehmen
günstig auswirken mußten.

Es ist bezeichnend , daß gerade die Führer
der „Nationalsozialistischen Musterbetriebe "

, die
ja nicht nur für ihre schöne Fassaden , sondern
auch für ihre hervorragenden Produktions¬
leistungen ausgezeichnet wurden , nachdrücklich
erklären, daß „ Schönheit der Arbeit " und über¬
haupt jeder soziale Mehraufwand für die Ge¬
folgschaft jederzeit auch wirtschaftlich zu
v e r t r e te n ist. So hat eine schöpferische Idee
die Betriebe nicht nur schön und menschen¬
würdig gemacht, sondern auch die zahlenmäßi¬
gen Produktionsergebnisse verbessert.

Mit der Bereinigung der grundlegenden hy¬
gienischen und technischen Fragen sind im
letzten Jahr immer stärker die vielfältigen
Fragen der künstlerischen Betriebsgestaltung
in den Vordergrund der Arbeit des Amtes
gerückt.

Wenn schon gleich zu Beginn der Arbeit dar¬
aus hingewiesen wurde , daß nicht eine Vielzahl
von angebrachten Fahnen , Bildern und Sprü¬
chen die nationalsozialistische Haltung eines
Raumes bestimmt , sondern seine anständige
künstlerische Gestaltung , so hat diese Forde¬
rung heute um so mehr Gültigkeit . Die vom
Amt erstellten Musterbauten und die Arbeiten
seiner beratenden Ingenieure und Vertrauens¬
architekten, zu denen sich bald auch Vertrauens¬
künstler anderer Sparten gesellen werden , wer¬
den durch ihre Anschaulichkeit eine bestimmtere
Aufklärungsarbeit leisten , als es durch theore¬
tische Erörterungen möglich ist.

Mit der Inangriffnahme dieses Abschnittes
der Arbeit hat das gesamte dem Amt „Schön¬
heit der Arbeit " übertragene Aufgabengebiet
eine endgültige Abrundung erfahren . Die Ar¬
beit ist auf der ganzen weltanschaulich -technisch¬
hygienisch - wissenschaftlich - künstlerischen Front
ausgerollt , um nüchterne , lediglich zweck-
bestimmte Produktionsstätten zu würdigen und
schönen Arbeitsstätten deutscher Volksgenossen
zu wandeln.

UWK

Konrad Henlein vor den tschechischen Bürgermeistern des Sudetenlandes

Gauletter Konrad Henlein besuchte tn diesen Tagen die tschechischen Gemeinden in der Nähe von Troppau
und hatte mit den Bürgermeistern dieser Gemeinden eine Zusammenkunft. Die Bürgermeister versicherten
ihn ihrer loyalen Mitarbeit am Ausbauwerk innerhalb des Deutschen Reiches, wosür Konrad Henlein
ihnen dankte (unser Bild ) und versprach, daß den kulturellen und völkischen Bedürsntssen der tschechischen
Gemeinden Rechnung getragen wird . (Scherl-Bilderdtensi-Auioslex)

fünf Jahren , von denen der ältere aus erster
Ehe stammte , lagen , durch den Kopf geschossen,
tot im Be 1 t . Die Mutter lag s in n lo s b e -
trunken neben ihnen . Sie hatte zu der Tat
eine Scheibenbüchse benutzt . Ihre Tötungs-
abstcht hatte sie in einem hinterlassenen Brief
zum Ausdruck gebracht. Die Frau , die im Aller
von 28 Jahren steht, wurde vorläufig in ein
Krankenhaus gebracht. Die Staatsanwaltschaft
beschlagnahmte die Leichen der beiden Kinder.
Der Grund zu der furchtbaren Tat lag in
traurigen Familienverhältnissen.
Die Frau konnte nicht gut Wirtschaften und kam
infolgedessen nie mit ihrem Geld aus . Darüber
kam es wiederholt zu Auseinandersetzungen , die
schließlich die Ehe völlig zerüiteten.

Aufammerrpraü zweier 3ügr
Beide Lokomotivführer und ein

Heizer tot
Sidney, 2. Dezember.

(Letzter Rundsunk)
Heute früh ereignete sich im Nordosten Au¬

straliens ein Eisenbahnunglück. Bei
Hughenden in Queensland stießen zwei
Züge zusammen. Die Lokomotivführer der
beiden Züge und ein Heizer wurden getötet,
ein Zugführer schwer verletzt. Das Krachen
beim Zusammenprall der beiden Lokomotiven
war meilenweit im Lande zu hören.

Autobahnräuberbingerichtet
Berlin, 1 . Dezember.

Am 1 . Dezember sind der am 13. August 1920
geborene Herbert Reis und der am 22. August
1919 geborene Johannes Horn hingerich-
t e t worden , die vom Sondergericht Mannheim
am 29. November 1938 zum Tode verurteilt
worden waren.

Es handelt sich um die beiden Verbrecher, die
am 13 . November 1938 auf der Reichsautobahn
bei . Heidelberg tn der Absicht eines Raubüber-
falles den Bäckermeister Müller mit sti. '- m
Wagen in derselben Weife , wie sie es schon
an den Vortagen in vier Fällen mit anderen
Kraftwagenführern getan hatten , durch Winken
anhielten und um Mitnahme baten . Während
der Fahrt hat Reis verabredungsgemätz von
dem Hinteren Sitz aus mit einem versteckt ge¬
haltenen schweren Eisenhammer den Kraft-
wagensührer mehrmals aus den Kops ge¬
schlagen und ihn schwer verletzt.

Am „Tag der Nationalen Solidarität"

gibt es in Berlin diesen Sonderstempel mit
einer Edelweitzblüte in der Mitte . Er wird für
Gefälligkeitsstempelungen für WHW - Marken
mit Zuschlägen für den Kulturfonds des Füh¬
rers verwandt . (Scherl -Bilderdienst - M .)

515 8 Kunsthonig,
100 -125 8 Zucker
L kstl. Sckmaft
2 leel. gemahlen» Zimt,
I leel . gemahleneHeiken,

Messersp . Kardamom,
1 Messersp . Ingwer.
1 Messersp. weist« Pfeffer.

Z- 4 Iropfen vr. Oetker '»
vacköl vittecmandel.

i/r flösckcken vr. Oetker '»
vacköl Zitrone.

500 8 Weizenmehl.
1 päckcken vr. Oetkec's . Vpckin".
k kstl. Milch.
bü 8 Orangeatoder Zitronat,
Mandelnad . Zitronat z. Oerzieren.

UltllKk ^ vkIIu t b s n ( ohne kier und mit wenig fett)
Honig. Zucker und Sckmalz werden zerlassen . Ist di» Masse fast erhallet, rührt man dir Sewürz» und danack
das mit »backin " gemischte 'und gesiebte Mehl abwechselnd mit der Milch hinzu : da» in klein » Würfelge¬
schnittene Orangeat kommt zuletzt in den leig. Man streickt ihn mit dem in Milck getauckten leigsckader
(kstlöffel) 1 cm dick auf ein gefettete « Sackbleck und teilt ihn durck kinritzen mit dem Mess« in gleickmüstige
kecktecke ein. die man mit halbierten abgezogenen Mandelnob « Zitronat verziert,
gack dem Sacken zerschneidet man den Pfefferkuchen ln die oorgezeickneten Stück », st« können mit einem
Zuckecgust überzogen werden. vackzelt : 20 - 25 Minuten bei gut« Mittelkih , vitk aussrkneidvnl



6 N

Mo tägliche Zraüfvichten -Gpovt
Sport am Wochenende

Wer gewinnt den Silberschild?
Aus dem vielseitigen sportlichen Programm

vom Wochenende ragen das Endspiel um den
Hockey-Silberschild und der Ringländerkampf
gegen Belgien heraus . Vielleicht holt auch der
erste Dezembersonntag nach , was seinem Vor¬
gänger im November mißglückte , den Skiwinter
einzuleiten. — Zahlreiche Auswahlspiele, von
denen die meisten als Vorbereitungen für die
Kämpfe um den Reichsbundpokal gedacht sind,
gibt es im

Fußball
Der Gau Württemberg verschrieb sich nach
Stuttgart die starken Sachsen , die Brandenburg
im Ausscheidungskampfum den Pokal bezwun¬
gen hatten. In Dortmund Proben Westfalen
und Mittelrhein . Schlesien wählte sich einen
ausländischen Gast als Gegner, Warschaus
Stadtmannschaft. In der Reichshauptftadt
wird mit dem Kampf Berlin —Wien eine Tra¬
dition wieder aufgegrifsen. Das Meisterschafts-
Programm ist durch diese Kämpfe in einigen
Gauen gekürzt . Italien und Frankreich tragenin Neapel einen Länderkampf aus . — Im »

Handball
wird auch der zweite Teilnehmer für das End¬
spiel um den Wehrmachtpokalermittelt . Hinden-
burg Minden und MSB Weißenfels machenunter sich aus , wer vierzehn Tage später mit
MTSA Leipzig im Schlußkampf steht . Das
Freundschaftstreffen zwischen den Gaumann-
schasten von Württemberg und Sachsen wurde
mit Rücksicht auf die zahlreichen anderen Ver¬
anstaltungen von Stuttgart nach Göppingen
verlegt. Die Meisterschaftsspielegehen weiter,
Wie auch im Rugby und

Hockey
Hier überragt aber der Entscheidungskampsum
den Silberschild, der die Gaumannschaften von
Brandenburg und Württemberg in Stuttgart
zusammenführt. Der erste Ansturm, der mit
einem Schlag aufgerückten Württemberger auf
die Hochburg Berlin , die schon zwölfmal im
Besitz des Schildes war und ihn verteidigt,wird Wohl noch nicht zum Erfolg führen. — Ob
es im

Wintersport
zu deck ersten Skispringen — auf dem Zugspitz¬
platt — kommt , ist fraglich. Noch reicht die
Schneelage nicht aus . Dortmund und Wien
führen Eissportabende durch . In der Haupt¬
stadt der Ostmark stehen sich die besten deutschen
Eishockeyspielergegenüber, Höhepunkt ist das
Tressen Ostmark—Altreich. — Im Zeichen von
Klubkämpfen steht der

Schwimmsport
Französische Studenten , SCUF Paris , startenam Sonnabend in Wuppertal gegen 83 und am
Sonntag in Dortmund gegen Hellas Magde¬
burg und Westfalen Dortmund . Der BremischeSV weflt G KopenhagtzM »,.Dhr,sudeteudeutscheTV Schreckenstein enrpfängtDte'soner und Ber¬
liner Schwimmer. Duisburg begeht die Hallen¬
badweihe mit dem Kampf Duisbrg—Wien. Der

Radsport
weist vier Veranstaltungen auf. Diederichs-
Wengler vertreten unsere Farben in der Kopen-
hagener „ Nacht " ; in Stuttgart sind Stach, Mer¬
tens und der Schweizer Heimann. Antwerpenund Paris haben keine Deutschen verpflichtet.
Radballturniere führen Görlitz und Leipzig
durch . — Der Hamburger Abend der

Berufsboxer
bringt als Hauptbegegnung unseren Europa¬
meister Lazek mit dem Amerikaner Dudas in
den Ring . — Den einzigen Länderkamps des
deutschen Sports tragen die

Freistilringer
in Dortmund gegen Belgien aus . — Zahlreicheunserer besten Turner sind in Weimar beim
Kampf Bayern-Mitte und in Hannover in der
Städtebegegnung gegen Hamburg und Wien
zu sehen . — Strausberg veranstaltet sein letztes
Galopprennen, dagegen schließt Mülheim-
noch nicht.

Neues aus der 1. Kreistlaffe
Das für Sonntag , 4 . Dezember 1938 ange¬

setzte Spiel Heeres-Sport -Verein—Reichsbahn-
T . u. SV ist auf Antrag des HSV auf 11 Uhr
vormittags vorverlegt worden.

Neuansetzung ausgefallener Pflichtspiele
Von den im September und Oktober aus¬

gefallenen Pflichtspielen des Luftwaffen-Sport-
Vereins Oldenburg und des Heeres-Sport -Ver-
eins Oldenburg sind folgende Spiele vom
Kreisfachwart für Fußball neu angesetzt
worden:

Sonntag , 11 . Dezember 1938
Nr . 4 14 Uhr Heeres-SV—Adler (Th . Wtl-

bers , Leer.)
Sonntag , 18. Dezember 1938

Nr . 10 14 Uhr Luftw.SV—HeeresSV ( Mül¬
ler, TuS 76.)

Am goldenen Sonntag sowie an den Weih-
^ nachtsfeiertagen und am Neujahrstag finden
kleine Pslichtspiele statt. Den Vereinen ist also

Gelegenheit gegeben , Gesellschaftsspiele abzu¬
schließen . Die Pflichtspiele beginnen wieder mit
dem 8 . Januar 1939, soweit die Vereine nicht
zu den Tschammer-Pokalspielen gemeldet ha¬
ben. Vereine, die zu den Tschammer-Pokal¬
spielen gemeldet haben, müssen am 3. Januar
zur 1 . Vorrunde dieser Spiele antreten.

Mitteleuropas VerufSlutzball am Eure
Nach den Tschechen liauidieeen jetzt auch die Slowaken

Mit dem enormen Aufschwung des kontinen¬
talen Futzballsportes in der Nachkriegszeit ent¬
standen die ersten Versuche , wie in England
auch in Mitteleuropa den Berufsfußball einzu-
sühren. - In völliger Verkennung der wesentlichanders gelagerten Verhältnisse auf den briti¬
schen Inseln ging man an die Aufgabe heran,und bestimmte Kreise hofften mit den Berufs-
futzballern ein gutes Geschäft zu machen . In
Deutschland wurde zweimal ein Anlauf ge¬nommen, zuerst 1919 und dann um 1930. Die
Versuche schlugen kläglich fehl , denn die deut¬
sche Sportauffassung war eben nicht für den
Berufsfußball zu gewinnen. Dagegen entstan¬
den in der Tschecho - Slowakei, im früheren
Deutsch - Oesterreich und in Ungarn offizielle
Berufsfußball-Verbände und - Vereine. Die beider Begründung gehegten Erwartungen aufgoldeneGeschäfte blieben jedoch unerfüllt. Trotz¬
dem folgte Frankreich dem Beispiel, konnte aber
leichsalls nichts mehr erreichen . Alle anderenänder des europäischenFestlandes verzichtetenvon Anfang an aus die Einführung des Be¬

rufs -Fußballspiels.
Damit war der weiteren Ausdehnung eines

kontinentalen Fußball -Professionalismus Ein¬
halt geboten, und nach Lage der Dinge konntedie Existenz des Berufsfußballs zumindest in
Mitteleuropa nur eine Frage der Zeit sein. Alsdann mit dem Anschluß der Ostmark an das
Reich die Eingliederung des früheren deutsch¬
österreichischen Sports in den Deutschen Reichs¬bund für Leibesübungen erfolgte, war der Be¬
rufsfußball in der Ostmark selbstverständlich zuEnde. Ja — durch die vorbildlichenwirtschaft¬

lichen Maßnahmen für die Berufsspieler, konn¬
ten diese sofort in private Berufe untergebracht
werden. Besser waren Wohl die unhaltbaren
Zustände der früheren österreichischen Berufs-
futzballbewegungnicht erkennbar, als allein in
der Tatsache, daß viel mehr im Auslande tätig
gewesene Wiener Berufsspieler in die Heimat
zurückkehrten , als Berufsspieler wegen der Auf¬
hebung des Wiener Berufsfußballs ins Aus¬
land gingen ! Außerdem fanden ja auch viele
namhafte Wiener Fußballspieler Anstellung als
Trainer.

Das Ende des Wiener Berufsfußballs war
aber schon ein entscheidender Schlag für die
ganze kontinentale Bewegung dieser Art . Durch
die Neuordnung der Verhältnissein derTschecho-Slowakei ist auch dort das Berufsfutzballspiel
am Ende. Nachdem kürzlich der tschechischeFutz-
ballverband die Aufhebung aller Berufsspieler-
Verträge zum Ende der jetzigen Spielzeit ange¬ordnet hat, ist jetzt der neugegründete slowaki¬
sche Fußballverband diesem Schritt gefolgt. Ja,in der Slowakei müssen die bestehenden Berufs¬
spielerverträge sogar schon zum 1. Januar auf¬
gekündigt werden.

Damit ist die mitteleuropäischeBerufsfußball¬
bewegung praktisch zusammengebrochen. Es
fehlt auch in Ungarn nicht an Stimmen , die
für die Beseitigung des dortigen Berufsfutz-balls arbeiten. So kann damit gerechnet wer¬
den, daß auch dort in absehbarer Zeit offiziellder Fußballberuf beseitigt wird. Im übrigen
werden , die früheren Wiener Berufsfußball¬
spieler, die heute sämtlich in festen Stellungen
untergebracht sind , gerne bestätigen, daß sie sich
heute bedeutend wohler fühlen!

12V frische Jungen turnten
Die „Offene Turnstunde" -er Knaben im STD

Am Knabenturnen sieht man so recht , wie
sehr die Leibesübungen sich im Laufe der Zeit,
gewandelt haben. Im Zeitalter der Lern- und
Drillschule nahm man keine Rücksicht aus die
Psyche und das Wollen des Jungen . Was fürdie Männer gut war , mutzte auch für den Kna¬
ben gut sein . Es wurde befohlen, und die
Jungens mußten sich mit starren Frei - und
Gerätübungen Plagen. Und heute? Das Bild
ist ein völlig anderes . Man geht vom Jungen
aus , man läßt seinem frischen Bewegungsdräng
freie Bahn und gibt ihm Arbeit, die er selbstwill und die ihn packt. Natürlich hat der Lehrer
stets seine Erziehungsabsicht, aber sie richtet sich
nach dem Organismus des Kindes und seiner
Entwicklung. , Das Wichtigste- ist heute die Schu¬
lung des Herzens und der Lunge, dann die
Förderung -der-»Äeweglichkeit der Glieder, , die
Haltüngsschulung und die Krastschukung . Also
die Kraftschulung, die selbstverständlich ihren
Wert hat, steht heute an letzter Stelle. Früher
war es umgekehrt.

Ein solch modernes Bild einer Turnstunde
boten uns gestern die 120 OTB -Jungen unter
der Leitung ihres tüchtigen Turnlehrers
Schmidt, der seinen Jungens die richtige Äost
zu geben weiß, aber seine Jungen dabei fest
in der Hand hat . Bei der Auflockerung und
dem freieren Uebungsbetrieb, der auch an einen
heutigen Turnlehrer rein technisch viel höhere
Anforderungen stellt , ist Disziplin natürlich viel

wesentlicherals früher , wo durch die alte Auf¬
stellung leicht Ordnung zu halten war . Zuerst
zeigten die Jungen das Riegenturnen, für die
Haltung und Kraft ist es selbstverständlichimmer wertvoll. Die Jungens erledigten ihr
Pensum unter ihren älteren Vorturnern mit
Lust und großem Geschick. Anschließend kamen
die Kleinen, die Drei- bis Sechsjährigen. Sie
brachten gleich Leben in die Halle . Was mußten
sie sich aber Plagen. Solch dicke Bälle mit der
Keule Vorwärtstreiben ist nicht so einfach für
die Knirpse; und dann mit dem Medizinball
von der Schwebebank die aufgestellten Keulen
treffen? Welche Zumutung , aber sie konnten
es mit viel Freude und Geschrei . Daß Frei¬
übungen in moderner Form , sich für eine Vor¬
führung eignen, zeigten die „Großen". Sie
turnten ihre Hebungen sauber und- exakt. Um
das zu einer Acht gelegte Tau zu lausen und
zu springen, war wieder etwas für die Kleinen.
Hochspringen in der Halle als Schulung der
Sprungkrast ist außerordentlich wertvoll. Wie
man eine große Masse so schnellund gut in Be¬
wegung setzt, zeigt Herr Schmidt dabei in
glänzender Weise . In Staffelform mit allen
möglichen Arten des Springens und Kriechens
erledigten die 70 Jungen ein gewaltiges Ar¬
beitspensum. Das anschließende Hindernis¬turnen über Bank, Kasten und Barren diente
dem Mut und der energischen Einsatzbereitschaft.Nun wieder die Kleinen. Sie spielten mit den

Reue GebielSlisa
der Nordfee -Äg

SonntagFutzdallSldenbnrg Bremen
Nachdem am vergangenen Sonntag nun auchdie Rundenspiele im Handball eingesetzt haben

ist der Uebungs- und Wettkampfbetrieb der
Gefolgschaften (Vereine) im vollen . Gang.

. Zweifellos liegt hier die vollendete Breiten¬arbeit , der sich die Jugend verschrieben hat.Niemals aber ist von ihrer Seite die Not¬
wendigkeit, Spitzenleistungen zu fördern, ver¬kannt worden, und wie wir nun neuerdings
hören, soll diese Förderung der Spitzenleistung
auch auf den Spielbetrteb im Fußball über¬
greifen. Die organisatorischen Voraussetzungen
sind wie folgt geschaffen worden: Innerhalb
des Bannes werden sogenannteBann -Leistungs¬
gruppen sowohl im Hand- als auch im Fußball
ausgestellt , d . h . : der Bann -Beauftragte für
Leibesübung beruft die besten Handball- bzw.
Fußballspieler eines größeren Standortes zueiner Bann - oder Standortmannschaft. ImGebiet Nordsee sind z . B . folgende Banne
(Standorte ) mit der Ausstellung von Bann-
leistungsgruppeu beauftragt worden: Bann
Wilhelmshaven, Bremen, Celle , Osnabrück,
Oldenburg , Lüneburg, Stade , Emden, Uelzen,
Bremerhaven, Blumenthal - Vegesack und Del¬
menhorst. Durch diese Bann -Leistungsgruppen
soll eine besondere Förderung der Veranlagtenin den einzelnen Spielarten Vorangetrieben
werden.

Die einzelnen Bann -Leistungsgruppen sind
territorial in einzelne Banngruppen aufgeteilt.
Banngruppe I umschließt, z. B . Bann 59. 75,
91, 285 und 382, das sind Wilhelmshaven,
Bremen I^ und II, Wesermünde und Delmen¬
horst. Da gerade in dieser Banngruppe die
besten Mannschaften und damit auch eine be¬
sonders gute und reichliche Auswahl von talen¬
tierten Kräften vorhanden ist , erhält diese

(Banngruppe den Namen „Gebietsliga ".
Der regelmäßige Spielbetrieb der Bannmann-
schaften beginnt mit den Kämpfen dieser Ge¬
bietsliga schon am kommenden Sonntag . In
Oldenburg stehen sich auf det Richthofen-
Kampfbahn die Mannschaften des Bannes 91
Oldenburg und die des Bannes 75 Bremen
gegenüber. Die Futzball-Rundensptele sind für
den Sonntag abgesetzt worden. Die Handball¬
spiele dagegen finden wie angesetzt statt. Das
Spiel auf der Richthofen-Kampfbahn beginnt
um 10 Uhr und wird von Schreiber-Oldenburg
geleitet.

Die Oldenburger Hitler-Jugend -Mannschast
spielt in nachstehender Aufstellung: Ahrens;
Bröflef, Arntken; Dralle , Helms, Zolondowitz;
Grashorn , Pierai , Bruns , Hurrelmann , Linser.

Kasteneinsätzen Tunnel , Steg , V-Zug. Welche
Freude , diese kleinen Burschen bei der Arbeit
zu sehen. Die Großen zeigten nun Körper¬
schulung in modernster Form . Partnerübungen
des Ziehens und Schiebens, wobei das Raufen
nicht zu kurz kam . Eine prächtige Sache . Die
ganz Großen, die Vorturner , zeigten dann am
Tisch ausgezeichnetesKönnen. Ueberschläge und
Saltos erledigten alle Teilnehmer der 15 Kna¬
ben starken Riege mit sicherem Schneid. Zum
Schluß noch einmal die große Masse der Sieben-
bis Neunjährigen bei der Reiterei.

Wiener Meüter sin- in -ester Form
Heinz Lazek über -en Hamburger Grotzkamvttag und - en Aufschwung in -er Ostmark

In den letzten Tagen ist das Interesse für den
Großkampftag der Hamburger Hanseatenhalle
am 3 . Dezember beträchtlich ' gestiegen . Schon
der Besuch der öffentlichen Trainingslager
nahm bedeutend zu. Sämtliche Akteure der
großen Kämpfe befinden sich in Hamburg bei
der Schlußarbeit. Man hat bisher vor einer
Großveranstaltung nicht erlebt, daß alle Teil¬
nehmer so rechtzeitig an Ort und Stelle waren.
Außerdem ist der Großkampftag insofern eine
„ Neuheit" für den deutschen Berufsboxsvort,
als erstmalig nur Wiener die Vertretung der
deutschen Interessen gegen erstklassige Auslän¬
der innehaben. Allerdings befinden sich unter
dem Wiener Aufgebot ein Europa - und zwei
Deutsche Meister und eine Schwergewichtshoff¬
nung . Daran kann man erkennen , welche Rolle
Wien heute im deutschen Berussboxsport spielt.
Der Vorverkauf hat sich in den letzten Tagen
sehr gut angelassen und die Veranstalter rech¬
nen aus ein volles Haus . Daß die Zuschauer
auf ihre Kosten kommen werden, dürfte bei
Kämpfen wie Lazek—Dudas und Romus—Nutz,
sowie den „ technischen Schlagern" Blaho—Lo-
catelli und Weiß—Angelman kaum fraglichsein.

Der Vizebürgermeister von Wien wird nach
amburg kommen , um seine Landsleute im
ampfe zu sehen . Weitere bedeutende Persön¬

lichkeiten von Partei und Staat werden gleich¬
falls erwartet . Am Ring werden auch zahl¬
reiche Größen der Boxerzunft versammelt fein,
fo Max Schmeling, Arno Kölblin, Adolf Heuser,
wahrscheinlich auch Walter Neusel u. a. Es ist
jetzt noch ein weiterer Kampf als Einleitung
vereinbart worden. Der italienische Exwelt¬
meister im Mittelgewicht, Oldoini , der bereits
in Hamburg weilt , trifft in einem Sechsrunden¬
kampf auf einen starken deutschen Gegner.

Heinz Lazek : „Ich fühle mich stärker denn je !"
In seinem Training ließ der Europameister

Heinz Lazek bereits seine ausgezeichnete körper¬
liche Verfassung erkennen . Er ist ein ganz
außergewöhnlich schneller Schwergewichtler, der
dabei über eine ausgezeichneteBoxtechnik ver¬
fügt. Die Vielseitigkeit seiner Vorbereitungen,
besonders die gymnastischen Uebungen, bestäti¬
gen den Eindruck, daß Lazek ein Boxer „mit
Kopf " ist.

Die gleiche Ueberzeugung gewinnt man bei
einer Unterhaltung mit dem sympathischen
Wiener. Er erklärte, daß er sich in wesentlich
besserer Form fühle als bei seinem letzten
Kampf gegen Walter Neusel, den er im Titel¬
kampf nach Punkten besiegte . Lazek glaubt,
jetzt den Höhepunkt seiner Kampfkraft erreicht
zu haben. Seit etwa einem halben Jahre sei
er erst ein richtiger Schwergewichtlergeworden.
Als er im März noch als Oesterreicher acht
Tage vor dem Anschluß in Berlin mit Arno
Kölblin um die Europameisterschaftkämpfte —
wobei es leider den unglücklichen Ausgang gab,
daß Kölblin wegen eines Tiefschlags in der
zweitenRunde disqualifiziert werden mußte —,
betrug sein Gewicht noch knapp 83,5 Kilogramm.
Lazek betonte, daß er inzwischen ein reguläres
Kampfgewichtvon etwa 87 Kilogramm erreicht
habe. „Sie glauben kaum , was die an sich
wenigen Kilo Gewicht für einen Schwer¬
gewichtsboxer zur außerordentlichen Stärkung
der Kampfkraft ausmachen"

, sagte er.
Ueber seine weiteren Pläne konnte Heinz La-

zet noch nichts verraten , denn diese hängen von
dem Verlauf des Kampfes gegen den Amerika¬
ner Steve Dudas ab. (Inzwischen läuft Lazek
Gefahr, seinen Europameistertttel kampflos zu
verlieren, wenn sich bis zum 19. Dezember kem

Veranstalter für den Kampf mit dem anerkann¬
ten Herausforderer Shtz (Belgien) findet. In
diesem Falle besteht in den Satzungen der JBU
die merkwürdige Bestimmung, daß der Titel
neu ausgeschrieben werden muß. Selbstver¬
ständlich würde sich Lazek sofort wieder melden
und er könnte als bisheriger Träger des Titels
fest mit der Zulassung zum nächsten Titelkampi
rechnen .)
Wiens Stellung im deutschen Berussboxsport

Naturgemäß benutzte man die Gelegenheit
einer Unterhaltung mit dem Europameister, am
die Vorrangstellung zu sprechen zu kommen , die
sich Wien in nur einem halben Jahre nach dem
Anschluß der Ostmark an das Reich im groß-
deutschen Berufsboxsport erobert hat. Lazek be¬
tonte, daß der Berufsboxsport in Wien durch
den Anschluß einen unschätzbarenRückhalt A
Wonnen habe. Früher wäre in der Donaustadt
eine Veranstaltung, wie sie mit dem Titelkampi
Lazek—Neusel im September geboten wurde,
gar nicht denkbar gewesen . „Aber wir freuen
uns natürlich doppelt" , sagte Lazek , „ daß wir
dafür auch dem grotzdeutschen Sport tüchtige
Könner zur Verfügung stellen konnten. Nicht
nur im Boxen, sondern auch im Fußball , in der
Athletik, im Eislauf usw. " So hat sich also,
allein von der sportlichen Seite betrachtet, der
Anschluß der Ostmark an das Reich sowohl sw
den Sport im früheren Deutsch -Oesterreich , als
auch für die grotzdeutscheSportbewegungsegens¬
reich ausgewirkt

Hamburg kann den Ruhm in Anspruch neh¬
men, die bisher größten Boxkampftage m
Deutschland in seinen Mauern durchgeführtZ»
haben. Mit einem erfolgreichen Kampftag «m
3 Dezember werden neue Pläne ihrer RE
entgegengehen, die noch eine weitere Steigerung
mit sich bringen dürften.
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Lohnsteuerkarten 1S3S
Die Steuerkarten für das Kalender¬

jahr 1939 für die in der Stadlgemeinde
Oldenburg wohnenden Arbeitnehmer (Emp¬
fänger von Gehalt/ Lohn, Ruhegewalt, Wit¬
wengeld usw.) werden zur Zeit durch die
Boten der Stadtverwaltung zugestellt . Die Zu¬
stellung dieser Steuerkarten, die von blauer
Farbe sind , erfolgt im Verhältnis zu den
früheren Jahren sehr rechtzeitig . Jeder Arbeit¬
nehm e r benötigt eine Lohnsteuerkarte, die er
vor Beginn des Kalenderjahres 1939 oder vor
Beginn seines Arbeitsverhältnisses seinem
Arbeitgeber auszuhändigen hat. Falls der
Arbeitnehmer die Steuerkarte nicht rechtzeitig
dem Arbeitgeber aushändigt , d . h . vor der
ersten Lohn - oder Gehaltszahlung für 1939, so
ist der Arbeitgeber zum Abzug einer erhöhten
Steuer verpflichtet . Während der Arbeitnehmer
für die Beschaffung der Steuerkarte sorgen
muß, haftet der Arbeitgeber für die Abführung
der einzubehaltenden Lohnsteuer an das
Finanzamt. Auf der letzten Seite der Steuer¬
karte kommt wieder, wie im Vorjahr , die
Bürgersteuer für 1939 zur Erhebung , die
wieder 500 v . H. des Reichssatzes (Steuer¬
metzbetrag) beträgt, also gegen das Vorjahr
unverändert ist. Der Arbeitgeber ist ver¬
pflichtet, die angegebenen Monats - oder Wochen¬
beträge bei der Gehalts- oder Lohnzahlung
zu kürzen und an die Stadtkasse, Markt 6,
abzusühren . ^ .

Jedem Arbeitnehmer kann nur dringend
empfohlen werden, vor Abgabe seiner Steuer¬
karte an den Arbeitgeber alle Angaben über
Familienstand, Wehrsteuerpflicht, Bürgersteuer
und sonstige Angaben zu prüfen, um evtl,
rechtzeitig eine Berichtigung bei der Ausstel¬
lungsbehörde (Stadtsteueramt, Markt 6) zu er¬
wirken. Alle Berichtigungen auf der Steuer¬
karte dürsen nur behördlicherseits vorgenom¬
men werden. Wer aus seiner Steuerkarte be¬

sondere Ermäßigungen für Hausgehilfinnen,
besondere Aufwendungen und Unterhalt für
Familienangehörige gehabt hat, muß diese für
das neue Jahr wieder nach Erhalt der neuen
Steuerkarte beim Finanzamt rechtzeitig be¬
antragen . Alle minderjährigen Kinder, die sich
im Haushalt des Steuerpflichtigen befinden,
sind ohne weiteres auf der Steuerkarte berück¬
sichtigt . Für Kinder bis zum 25. Lebensjahre,
die sich noch in Berufsausbildung befinden,
mutz die Ermäßigung besonders bei der Steuer¬
behörde beantragt werden.

Die Ausstellung derSteuerkarten
für 1939 erfolgt an Hand der Haushaltungs¬
listen , die von den Haushaltungsvorständen
anläßlich der Personenstandsaufnahme am
10. Oktober 1938 ausgefüllt worden sind . Der
Arbeitnehmer erhält seine Steuerkarle für 193H
also von der Gemeindebehörde, in deren Be¬
zirk er am 10. Oktober 1938 polizeilichgemeldet
war . Da die Ausstellung an Hand der Haus¬
haltungslisten erfolgt, kann auf der Steuer¬
karte auch nur der Familienstand am 10. Ok¬
tober 1938 berücksichtigt werden. Für die nach
diesem Zeitpunkt erfolgten Heiraten sowie Ge¬
burten von Kindern mutz nachträglichdie Be¬
richtigung der Steuerkarte bei der zuständigen
Steuerbehörde (in Oldenburg beim Stadtsteuer¬
amt, Markt 6) unter Vorlegung des Stamm¬
buches beantragt werden. Wer bis Ende De¬
zember 1938 keine Steuerkarte zugestellt er¬
halten hat, mutz sich zwecks Ausstellung an
die Gemeindeverwaltung wenden, in deren Be¬
zirk er am 10. Oktober gemeldet war . Wer bei
mehreren Arbeitgebern beschäftigt ist, kann sich
gegen Vorlegung seiner Steuerkarte eine zweite
oder noch weitere ausstellen lassen . Wer zu
Beginn des Jahres 1939 noch keine Steuer¬
karte benötigt, tut gut daran , diese gut aus¬
zubewahren, denn für eine Neuausfertigung
ist eine Gebühr zu zahlen.

Steuerkalender Dezember 1SS8
Von Fr . Griffel, beeidigter Bücherrevisor,

Oldenburg , Katharinenstrabe 23
Es sind zu entrichten:

An die Finanz kaffe, Oldenburg : am
5. Dez . : Lohn - und Wehrsteuer für den Mo¬

nat November, bzw. für die Zeit vom 15.
bis 30 . November.

10. Dez . i Umsatzsteuer - Voranmeldung und- Vor¬
auszahlung für November.

10. Dez . : Einkommen - bzw . Körperschafts¬
steuer - Vorauszahlung . Letzt « Viertel¬
jahrsrate für 1938 gemäß letztem Steuer-
bescheid.

A>. Dez . : Lohnsteuer für die Zeit vom 1. bis
15 . Dezember.

An die Stadlkasse: am
5. Dez . : Einbehaltene Bürger st euer der Ge¬

folgschaft für November.
Ende Dezember 1938 verjähren Forderungen an

Privatleute aus dem Jahre 1936 , ferner Forde¬
rungen an Handwerker und Geschäftsleute aus
Lieserungen für deren gewerblichen Betrieb aus
1934.

Am 31. Dezember sind Vorbereitungen zu tref¬
fen für Aufstellung der Jahresbilanz für
1938 durch Aufnahme des Warenlagers und Auf¬
stellung von Verzeichnissen der Buchforderungen
und Buchschulden.

Im Monat Dezember sind dort , wo es auf Anord¬
nung ' der Wtrtschaftsverbände erforderlich ist,
Vorbereitungen zu treffen zu Aenderung der Buch¬
haltung und Aufstellung eines Konten plan es.

37

39

31 „Kolumbus « Nr . 15 917 , Bes. : Heinr . Addicks,
Höven, Z . : Wtlh. Rohde, Morgenland;

33 „Kameruner " Nr . 15 865 , Bes. : Stterhaltungs-' Vereinigung Holle, Z . : Anton Tapken, Jader¬
kreuzmoor;
„Kprnett" Nr . 15 858, Bes. : Stierhaltungs -Gen.
Bloherfelde, Z . : H . HÜlmer, Campe;
„Koreaner " Nr . 15 920 , Bes,: Heinz von Seggern,
Gristede, Z . : Gerh. Burhoop , Norderseefeld;

41 „ Karol " 15 923 , Bes. : Bullenhaltungs -Gen.
Moorsee, Z . : Joh . Küpker, Nuttel;

48 „Leske " Nr . 15 946 , Bes. u . Z . : Heinrich Bruns.
Burhaver Schütting.

Weiterhin konkurrieren 64 Bullen, die am nächsten
Tage zur Versteigerung kommen. ^

Außerdem findet am Montag diö amtliche Körung
der Auktionsbullen und die Prämiierung des weib¬

lichen Auktionsmatertals statt.
Zu der am Dienstag ab 9 Uhr stattftndenden Zucht¬

viehversteigerung sind rund 100 amtlich gekörte Bul¬
len gemeldet, die auf den kürzlich stattgesundenen
Vorauswahlen ausgewählt worden sind. Außerdem
kommen 7 hochtragende Herdbuchkühe, 37 hochtragende
Herdbuchfärsen und 6 hochtragende Hilfsbuchsärsen
zum Verkauf.

Berliner Börse
Dt« Stimmung am Aktienmarkt war weiter

zurückhaltend. Bei nicht ganz einheitlicher KurSgestal-
tung neigte di« Tendenz eher wieder etwas zür
Schwäche. Man erwartet in Börsenkveisen eine bal¬
dige Entscheidung hinsichtlich der Frage der Verwer¬
tung des jüdischen Effektenbesttzes. Bon den stärker
gedrückten Werten sind Rheinische Braunkohle und
Kali-Chemie zu nennen, die 2' /- bzw. 1' /« Pzt . niedri¬
ger einsetzten . Niederlausitzer Kohle und Bayerische
Motoren ermäßigten sich um 1)4 , Schering, Erdöl
und Schultheiß um je 1 Pzt . Um den gleichen Satz
waren unter Berücksichtigungdes Dividendenabschlags
Hoesch gedrückt . — Jlse - Genußscheine gaben um V«,
RWE um 5/, und Siemens um >/, Pzt . nach . Farben
waren mit 146V« wieder recht widerstandsfähig . Auf
der anderen Seite bestand etwas Nachfrage für Conti-
Gummi , Reichsbank und Wintershall , di« zu Kurs¬
erholungen von je 1 Pzt . führte . Rheinmetall stellten
sich V«, Schuckerl , Berliner Kraft u . Licht und Man¬
nesmann je V- und Gesfürel »/« Pzt . höher.

Märkte
Oldenburg 1. Dez. Ferkel - und Schweine¬

rn ar kt .) (Amtl . Marktber .) Auftrieb : 1310 Ferkel,
davon Läuferschweine 20 Stück. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
14— 17 RM , do . 6—8 Wochen alt 17—21 RM , do.
8—10 Wochen alt 21—25 RM , Läuferschweine 25
bis 45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden
Uber , geringere unter Notiz bezahlt. Marktverkauf:
Leicht belebt. — Nächster Ferkel- und Schweinemarkt
Ruhig . Nächster Ferkel- und Schweinemarkt Don¬
nerstag , den 8. Dez. 1938.

Hamburg , 1 . Dez. Schlachtviehmarkt. Rinder.
Austrieb : 1595 , davon 131 Ochsen, 91 Bullen , 965
Kühe, 403 Färsen . Preise für : Doppellender 59,50;
Ochsen , vollfl. ausgem . 44,50—41, sonstige vollfl . 40,50,
fleischige 35,50 ; Bullen jttng. vollfl . 42,50 —39 , sonstige
vollfl. oder ausgem . 38,50 , fleischige 33,50 ; Kühe jün¬
gere vollfl . 42,50 —39 , sonstige vollfl . 38,50, fleischige
32,50 , gering genährte 22—23 ; Färsen , vollfl . ausgem.
43,50 —40, sonstige Vollfl . 39 .50 , fleischige 34,50 . —
Handel : zugeteilt, Spttzentiere über Notiz . Schafe.
Auftrieb : 1285 , darunter 350 Stall - und 935 Weide¬
masttiere. Preise für Stallmastlämmer 52 , Weide-
mastlämmer 50 , Stallmasthammel 50 , Weidemastham¬
mel 50 mittlere Mastlämmer ud älter« Masthammel
43 , geringere Lämmer und Hammel 25— 40 , Schafe,
beste , 40 ; mittlere bis 40 , geringer« bis 30 . Handel:
Sehr flott . All« Preise in RM je 50 Kg . Lebendgew.

SchMnachrichlev
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina Südamerika/

Südafrika 29 . 11 . Rio de Janeiro nach Victoria —
Anatolia Südam .— Südafrika 28 . 11 . Kapstadt n . Mon¬
tevideo — Edda Charterdienst Westk . Nordam . ausg.
30 . 11 . Seattle — Europa Newyork Hk. 30 . 11 . Bishop
Rock p . — Inn Nordbras . ausg . 30 . 11 . Para nach
Manaos — Köln Nordam .— Golfh. ausg . 30 . 11 . Phi¬
ladelphia naft Tampa — Lahn Australien - k. 30 . 11.
Perth nach Durban — Marburg Ostasien ausg , 1. 12.

HO» M -ie« sofort
Anaeldverteiluna

und Airihtviehversleigeriitlg
der Oldenburger Herdbuchgesellschaft
am 5 . und 6. Dezember in Oldenburg

Am kommenden Montag und Dienstag hält die
Oldenburger Herdbuchgefellschafttn der eigenen Auk-
tionshalle in Oldenburg -Osternburg an der Wunder-
burgstratze eine Großveranstaltung ab, die sicherlich
einen lehr starken Besuch von Züchtern innerhalb und
außerhalb des Zuchtgebietes aufweisen wird . Der
Austrieb der Ttere erfolgt bereits am Montag tn der
Zeit von S bis 12 Uhr vormittags . Das für diese
beiden Veranstaltungen ausgestellte ausführliche Ver¬
zeichnis enthält 231 Meldungen , und zwar sind für
den Teil j : Verzeichnis der zur Angeldverteilung an¬
gemeldeten Bullen — rund 80 Bullen angemeldet
worden. Die Prämiierung dieser Bullen erfolgt in
Zwei Klagen. Klage 1 ersaßt 34 Bullen , die in der
Zeit vom 2. Mai bis 30 . September 1937 geboren
sind ; in der Klage 2 konkurrieren die in der Zeit
vom 1. Oktober bis 6. Dezember 1937 geborenen
46 Bullen. Die Prämiierung der Angeldbullen er-
solgt am Montag ab 12 Uhr durch dte Prämiterungs-
lommissionder Oldenburger Herdbuchgesellschaft.

Zur Bewerbung um einen Angeldpreis find nach¬
folgende Bullen , die auf einer der letzten Versteige¬
rungen von Einzelbullenhaltern und Genossenschaften
angetanst wurden , angemeldet'.
Kat .-Nr . :

1 „ Kurt Nr . 15 904 , Bes. : Haso Tantzen u . Gen .,
Hididngen, Züchter: Kurt aTntzen, Beckum;

2 „Kondor» 15 871 , Bes. : Johannes DtrkS. Bor-
deck, Z . : Wilh. Coldewey, Stollhamm;

S „Kobold" 15 851 , Bes. : Joh . Kranz, Stollhamm,
Z . : Wwe. Heddcn, Seefeld:

4 „Kastor" Nr . 15 834, Bes. : Frtedr , Oetjen , Hude,
Z . : Fritz Rohde, Seeseld:

5 „Junior " Nr . 15 791 , Bes. : Heino Cornelius,
Mürrwarden , Zs : Carl Cornelius . Mürrwarden;

10 „ Kirtn" Nr . 15 868 , Bes. : D . Heidemann, Jsfens,
Ä -: Heinr . Führten , Schweiburg;

U „Konsul" Nr . 15 879 , Bes. : E . Marlens . Alt-
Treuenseld, Z . : Werner Oetkeu, Düke;

14 „Kanzler" Nr . 15 832 . Bes. ; Bullenhalt .-Gen.
Augustgroden. Z . : Werner Oetken, Düke;

17 „ Kortum" Nr . 15 912 , Bes. : Gutsverwaltung
Loh, Z . : Fritz Lampe, Abbehausergroden;

19 „Karl" Nr . 15 940 , Bes. : H . Bruns u . Gen .,
Roddens . Z . ; Carl Cornelius , Mürrwarden:

25 „Kanonier " Nr . 15 844 , Bes. : Heinrich Kayser,
Eversten, Z . r August Höpken, Abbehausergroden;

NM 2.— für einen neuen
'Leser

NM 4.— für zwei neue Leser
NM 6.— für drei neue Leser
NM 1v.— für fünf neue Leser ' '

NM 20.— für zehn neue Leser
Diese Prämien können Sie sich schnell verbienen. Gerade
zu Weihnachten kann doch jeder einen Extrataler gut ge¬
brauchen . Sie kennen ja unsere Zeitung undkönnen sie daher
aus eigener Ueberzeugungempfehlen

X
An ben Verlag ber

Oldenburger Nachrichten . PeterstraßeW

Hiermitbestelle ich zum. bis Oldenburger
Nachrichtenfür brei Monate zum Preise von RM 2.10 im Monat
(durch di« Post zuzüglich Postzuftellgelb)

Name . .

Wohnung . -.

Datum . .

Geworbendurch ..

^Wohnung : _

(Auch unfrankiert in den nächsten Postkasten)

Nagoha nach Jokohama — Scharnhorst Ostasien ausg.
30 . 11 . Hongkong — Spree Nordbras . Hk. 30 . 1l.
Antwerpen nach Hamburg — Stuttgart (KdF) Italien
30 . 11 . Neapel nach Palermo.

Hamburg -Amertka-LMte (elnschl . Deutsch -Austral- «.
Kosmos- Linien .) Nordamerika, Ostküste n. Golshäsen;
Nordamerika, Westküste : Portland 30 . 11 . Vlisstngen
Pass , nach Cristobal, Ausr . — Mittelamerika , West¬
indien : Orinoco 1. 12 . ab Cherbourg nach Lissabon,
Ausr . — Cordillera 30 . 11 . ab Barbados n . , Ply¬
mouth, Rückr . — Phrygia 30 . 11 . an Curacao , Ausr.
— Südamerika , Westküste : Hermontis 30 . 11 . Vlisstn-
gen p . n . Cristobal, Ausr . — Roda 1. 12 . ab Val¬
paraiso nach Corral , Ausr . — Poseidon 30 . 11 . an
Antwerpen, Ausr . — Südafrika , Australien, Niederl.-
Jndien : Gera 1. 11 . an Lyttelton , Ausr . — Halle
30 . 11 . ab Port Sudan nach Port Said , Rückr . —
Kurmark 30 . 11 . Ouessant p . n. Le Havre, Rückr . —
Staßfurt 30 . 11 . Ouessant p . n . Antwerpen , Rückr . —
Oftasien: Friesland 6. 12. in Rotterdam fällig, Rückr.
— Duisburg 30 . 11 . ab Singapore n . Miri , Ausr . —
Hindenburg 30 . 11 . an Dairen , Ausr . — Oliva 2. 12.
in Brake fällig, Rückr . — Preußen 30 . 11 . Gibraltar
Pass , nach Port Sai , Ausreise.

Hamvurg -Siidamertkanische DampfschissahrtS-Gesell-
schaft . Antonio Delfins heimk. 30 . 11 . von Rio de
Janeiro nach Bahia — General Artigas heimk. 30.
11 . von Madeira n . Lissbon — General San Martin
ausg . 1. 12. in Boulogne — Monte Rosa ausg . 30.
11 . von Rio de Janeiro nach Santos — Bahia Hk.
30 . 11 . Sao Francisco do Soul — Bollwerk ausg.
1. 12 . Madeira Pass . — Buenos Aires Hk. 30 . 11 . in
Montevideo — Cordoba ausg . 1. 12 . Madeira P. —
Cürtthba ausg . 30 . 11 . Dover p. — Mendoza Hk.
1. 12 . Fernando Noronha p . — Parana Hk. 30 . 11.
in Bremerhaven — Santa Fe« 30 . 11 . von Monte¬
video nach Madeira und Hamburg — Santos Hk.
30 . 11. in Leixoes — Tenerife Hk. 30 . 11 . Ouessant
P. — Vergnügungsreise (KdF) : Wilhelm Gustloff
ausg . 1 . 12 . in Palermo.

Deutsche Asrtka-Linte (Woermann -Llnte — Deutsch«
Ost-Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westasrika: Wahehe ausg . 24 . 11 . ab Southampton —
Wadai Hk. 26 . 11 . von Freetown — Togo Hk. 29 . 11.
von Dünkirchen — Wigbert Hk. 27 . 11 . von Winneba
Wagogo heimk. 30 . 11 . Elbe 1p . — Kamerun ausg.
29 .11 . tn Lome fällig — Wamer-u Hk. 30 . 11 v . Lobito
Süd - u . Ostafrika: Watusst Hk. 39 . 11 . von Walfischbei
Wangoni ausg . 21 . 11 . ab Daressalam — Ussukuma
ausg . 30. 11. in Port Said — Usaramo ausg . 25 . 11.
von Las Palmas — Usaromo ausg . 25 . 11 . von Las
Palmas — M>. Woermann Hk. 30. 11 . v . Antwerpen
Usambara ausg . 26 . 11 . tn Kapstadt — Windhuk Hk.
24 . 11 . von Walfischbai — Njassa Hk. 22 . 11 . von
Daressalam — Ussukuma ausg . 25 . 11 . von Genua —
Usaramo ausg . 25 . 11 . von Las Palmas — Urundi
Hk 26 . 11 . von Walfischbai.

Deutsche Levante-Ltnte GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AE - Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Ankara Hk. 29 . 11 . von Tripolis nach Alex¬
andrien — Antares Hk. 30 . 11 . Gibraltar p . — Athen
ausg . 30 . 11 . GibrEar p . — Belgrad Hk. 29 . 11 . in
Merstn — Cavalla ausg . 1 . 12 . Gibraltar P. — Iser¬
lohn Hk. 30 . 11 . bon Piräus n . Rotterdam — Konha
ausg . 30 . 11 . von Varna n. Konstantza — Macedonia
ausg . 30 . 11 . von Antwerpen nach Algier — Milos
Hk. 30 . 11 . in Burgas — Morea ausg . 29 . 11 / in
Istanbul — Samos ausg . 30 . 11 . von Hamburg n.
Bremen — r-SiVas Hk. 26 . 11 : Won Alexandrien nach.'
Ora » — Tinos Hk. 30 . 11 . von Merstn n. Payas . -0

Deutsche Dampffchtssahrts Gds. „HansMl, Bremen?
FreienfelS 30 . 11 . von Port ' Said Hk. — Hohenfels
30 . 11 . von Rotterdam Hk. — Martenfels 30 . 11.
Gibraltar Pass ., ausg . — Rolandseck 30 . 11 . Ouessant
pass ., ausg . — Rotenfels 30 . 11 . von Rotterdam Hk.
— Sonnenfels 30 . 11 . von Port Said Hk. — Stahleck
30 . 11 . Rotterdam nach Pasajes — Tannenfels 1. 12.
Rotterdam — Trautenfels 1. 12 . Pondicherrh — Tri¬
fels von Messina ausg . — Wolfsburg 29 . 11 . von
Bahrein ausgehend. ""

Dampfschiffahrts . Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Achilles 1. 12 . Malmö nach Barberg - - Delia 1. 12
Bilbao — Egeria 1. 12 . Gdingen n . Königsberg —
Fortuna 1. 12 . Kopenhagen — Irene 30 . 11 . Königs¬
berg nach d. Rhein — Iris 1. 12 . Stettin — Juno
30 . 11 . Pillau p . n . Elbing — LÄ>a 1. 12 . Emmerich
P. n . Köln — Medea 1. 12 . Holtenau p . n . Hamburg
— Najade 30 . 11 . Antwerpen n . Bremen — Niobe
1. 12 . Holtenau p. n . Rotterdam — Nixe 30 . 11 . Riga
— Olbers 30 . 11 . Santander nach Gijon — Pax 1.
12 . Bergen — PHoebus 1. 12 . EMmerich p . n . Neuß
— Pollux 1. 12 . Rotterdam n, Köln — Rhea 1. 12.
Rotterdam n . Köln — Stella 30 . 11 . Hamburg n . d.
Rhein — Thalia 30. 11 . Antwerpen — Theseus 1. l12r
Bergen — Venus 1,12 . Kopenhagen n . Königsberg,

Argo - Reederei Richard Adler « . Co., Bremen.
Adler 1. 12 . Hüll — Albatroß 1. 12 . Leit- — Amisia
1 . 12 . Reval — Ankaras 29 . 11 . Oran n . Rotterdam
— Arcturus 27 . 11 . Jaffa — Erpel 30 . 11, Helstng-
fors — Fasan 30 . 11 . London u . Bremen — Ganter
30 . 11 . Rotterdam — Hecht 1. 12 . St . Nazaire — Ibis
30 . 11 . Newcastle, n . Bremerhaven — Möwe. 1 . 12.
London — Optima 1. 12 . Ekenäs n . Mäntyluolo —
Phoenix 30 . 11 . Leith — Specht 1. 12 . Antwerpen —
Sperber 30 . 11. Rotterdam n . Memel — Zander 1. 12.
Boston — Flamingo 30 . 11 . London n . Hamburg —
Dr . Heinrich Wiegand 1. 12 . Rotterdam.

Unterweser - Reederei, AG, Bremen . Gonzenheim
30 . 11 . Houston — Fechenheim 30 . 11 . ab Narvik
Schwanhetm 30 . 11 . Hamburg — Bockenheim 30 . 11.
Frederikshavn p . — Heddernheim 30 . 11 . 59 Grad
N — 17 Gr . W . gem . ausg . — Eschersheim 1. 12.
ab Wilhelmshaven.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg. Palos 29 . 11 . ausg . in Bilbao — Sevilla
30 . 11 . eink . in Bremen — Pasajes 30 . 11 . von Ne¬
mours nach Saffi — Santa Cruz 30 . 11 . ausg . in
Casablanca — Oldenburg 30 . 11 . eink . in Lissabon —
Tanger 30 . 11 : von Stettin nach Hamburg — Casa¬
blanca 30. 11 . ausg . Dover v . — Rabat 1. 12 . eink.
Dover passiert.

Bom Broker Hafen. Schtffsmeldungen.
Motorseglerverkehr. Angekommen: „Grete" mit 2 To.
Oel von Bremen , „ Lene" mit 35 To . Torf von Eli¬
sabethfehn, „Anna- Margarethe " leer von Sandstedt,
„Mathilde " leer von Oldenburg , „Argonaut " mit 119
To. Hafer von Demin, „Herbert" mit 100 To^ Rog¬
gen von Rostock . Abgegangen: „Grete" leer nach Bre¬
men, „Anna Margarethe " mit 60 To . Gerste nach
Sandstedt, „Machilde" mit 80 To . Roggen nach Ol¬
denburg. — Leichterverkehr. Angekommen: „Gerti
Christa" leer von Bremen , „Pollux " leer von Olden¬
burg . Abgegangen: „Gerti Christa" mit 710 To.
Gerste nach Hamm, „Karl Werner " mit 710 To . Rog¬
gen nach Köln, Lloydkahn 138 . mit 506 To . und
Llohdahn 142 mit 635 To . Weizen nach Bremen . —
Dampfverkehr. Angekommen: „Westsee " leer von
Hamburg, „Granö " leer von Helstngborg. Abgegan¬
gen: „Westsee " mit einer Ladung Mais nach Bremen,
„Granö " mit 2600 To . Koks nach Köping — Pier der
Fett - Raffinerie : Motorseglerverkehr. Angekommen:
„Seeadler " leer von Bremen . Abgegangen: „Seeadler"
mit 34 To . Fettsäure nach Hamburg — Motortank¬
leichterverkehr. Abgegangen: „Marga " mit SO To.
Hartfett nach Brelnen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 1 . Dezember 1938.
In meiner Bekanntmachungvom 28. November d . I ., betr

Kennkarten mutz es in Zeile 8 statt 10. Oktober richtig heißen -
1. Oktober 1938, und in Zeile 15 statt 174 mm 74 ww.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 30. November 1938.

Im Viehbestände des Heinrich Ule ge. Aldrup, ist dre
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Die BauerschastAldrup. , , „Im Sperrgebiet ist sämtliches Klauenvieh sofort aufzustallen.
_ R . V. aez . Vogel.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 1 . Dezember 1938.

In dem Viehbestände des Urieorich Poppe, Gander-
kesee-Wolfsheide, ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Das bisherige Sperrgebiet m Wolssherdeblerbt
bestehen.

Im Sperrgebiet ist sämtlichesKlauenvieh sofort aufzustallen.
I . V. gez . Vogel.
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Nicht mehr AmtSbarrptmann.
sondern Landrat

„Land rat " nun im ganzen Reich
Einheitliche Bezeichnungen in der Verwaltung

Reichsinnenministervr . Frick hat eine Dritte
Verordnung über den Neuaufbau des Reiches
erlassen, die einheitliche Bezeichnungen für die
Behörden und die verschiedenen Verwaltungs¬
bezirke einführt . So gibt es künftig im ganzen
Reich Landkreise und Regierungsbezirke. Fol¬
gende Behörden übernehmen künftig die Be¬
zeichnung ,,Der Landrat " : in Bayern das
Bezirksamt, in Sachsen die Amtshauptmann-
schast , in Württemberg das Oberamt , in Baden
das Bezirksamt, in Thüringen , Hessen und An¬
halt das Kreisamt , in Oldenburg das
Amt, in Braunschweig die Kreisdirektion, in
Oesterreich die Bezirkshauptmannschaft. Die
Amtsbezeichnung „Landrat " führen in Bayern
der Bezirksoberamtmann, in Sachsen und
Oldenburg der Amtshauptmann , in Hessen
und Braunschweigder Kreisdirektor, in Oester¬
reich der Bezirkshauptmann. Die Verwaltungs¬
bezirke der genannten Behörden heißen Land¬
kreise . Die Verordnung tritt am 1 . Januar
1S39 in Kraft.

Groschenschlacht aus allen
Straßen

Am Sonnabend klappern wieder die Sammel¬
büchsen des Winterhilsswerkes in den Straßen
der Städte und Dörfer des Gaues Weser-Ems.
Zum fünftcnmal begehenwir den „Tag der Na¬
tionalen Solidarität ", dieses einzigartige Fest
der Volksgemeinschaft. Das Millionenheer der
freiwilligen Helfer des WHW Wird am 3. De¬
zember abgelöst von den führenden Persönlich¬
keiten aus Partei und Staat , Wirtschaft und
Kunst, Presse und Rundfunk. Sie alle werden
mit der Sammelbüchse auf die Straße und in
die Gaststätten gehen, um sich für dieses große
soziale Werk der Volksgemeinschafteinzusetzen.

Die Erfolge dieses Großeinsatzes haben ge¬
zeigt, daß der „Tag der Nationale« Solidarität"
sich im Leben unseres Volkes feinen Platz er¬
obert hat, den ihm niemand mehr streitigmachen
kann; denn er ist zweifellos der stärkste und
überzeugendste Ausdruck jenes praktischen
Sozialismus, der von der nationalsozialistischen
Bewegung ins Leven gerufen wurde.

Der Gau Weser-Ems wird sich an diesem Tag
der Hilfsbereitschaftin eine große Familie der
geschloffenen Solidarität verwandeln.

Wo sammeln die führenden
Männer des Noedseegaues?
Es sammeln in diesem Jahre neben vielen

anderen in der Gauhauptstadt Oldenburg
Gaurichter Ber t r am , Gauamtsleiter vn
Brandt vom Rassenpolitischen Amt, Gau¬
obmann der DAF , Bruno Dieckelmann,
Gauausbildungsleiter Eisenreich, Gau-
WirtschaftsberaterFromm, Obergebietsführer
Lühr Hogrefe, Gauamtsletter Kemnitz,
Gaufrauenschaftsleiterin Friede! Kl au sing,
Oberstarbeitsführer zur Lohe, Gauschatz¬
meisterPfeffermann usw.

In Bremen werden SA -Gruppenführer
Reg. Bürgermeister Böhmcker, Gauamts-
leiter Hugo Köhler, sj-Oberführer Lud¬
wig, NSKK-Oberführer Roos und Gau¬
inspekteurThiele an derSpitze der Sammeln¬
den stehen.

Gauamtsleiter Dencker wird in Wil¬
helmshaven, Gauamtsleiter Kröger in
Nordenham sammeln. »

Gemein-ekulliietagirirgMittler zwischen Volk und Künstler
Sie Ausgaben der Gemeinden im Dienste -er Kultur

Osnabrück, 1 . Dezember.
In Anwesenheit namhafter Vertreter der

Bewegung, des Staates , der Wehrmacht und
zahlreicher Gemeinden aus dem ganzen Gau¬
gebiet wurde hier die Gautagung des Amtes
für Kommunalpolitik in Verbindung mit dem
Deutschen Gemeindetag eröffnet.

Vormittags fand ein Empfang der Tagungs¬
teilnehmer durch die Stadt Osnabrück im Frie¬
denssaal statt. Oberbürgermeister vr . Gselt¬
ner richtete Worte der Begrüßung an die
Gäste , unter denen sich auch der Kulturreserent
des Deutschen Gemeindetages, vr . Ben ecke,
Berlin , befand, um dann weiter auf die Be¬
deutung der Stadt Osnabrück als ein Kultur¬
zentrum Nordwestdeutschlands hinzuweisen,
das in bester Entwicklung begriffen sei und die
Kräfte besitze, auf den verschiedensten Gebieten
der Kulturpflege neue Wege zu gehen . An¬
schließend wurden zwei Beispiele heimischer
Baupslege und Kunstpflege erläutert : Der
Friedenssaal , der erst kürzlich wieder in den
Zustand versetzt wurste, in dem er sich beim
Abschluß des „ Westfälischen Friedens " befand,
und das Diözesan- Museum, das zahlreiche
Schätze birgt , die in kunstgeschichtlicher Hinsicht
in Europa kein Gegenstück besitzen . Die Erläute¬
rungen hierbei gab Museumsdirektor vr.
Dolsen.

Die Haupttagung am Nachmittag im Fest¬
saal des Osnabrücker Schlosses wurde zu einer
Stunde der Besinnung und der Rechenschaft
auf dem Gebiete der Kultur- und Kunstpflege
der Gemeinden überhaupt . Nach einem Musik¬
stück , das von Mitgliedern des Städtischen
Orchesters gespielt wurde und einem kurzen
Grntzwort von Gauamtsleiter Bürgermeister
Bernhard Meyer, Bad Zwischenahn, hatte
zunächst der Direktor des Städtischen Kura¬
toriums in Osnabrück, Karl Schäfer, das
Wort genommen, der über die „Förderung des

musikalischen Nachwuchses " sprach . Er betonte,
daß bet der Lösung der Nachwuchsfragedrei
Forderungen zu stellen seien , nämlich die sorg¬
fältigste Auslese bei der Berufswahl , eine
gründliche musikalische Ausbildung und die
Ermöglichung des Studiums durch Bereitstel¬
lung der notwendigen Mittel . Bisher hat die
Stadt Osnabrück allein die Kosten für das
Städtische Konservatorium getragen. Die Hälfte
der Studierenden aber kommt vom Lande und
ist auf die Unterstützung der Gemeinden an¬
gewiesen.

Der Leiter der Städtischen Musikschule für
Jugend und Volk in Osnabrück, Franz Dost,
berichtete aus der erfolgreichen Arbeit dieser
Schule. Er wußte in lebendiger Weise zu schil¬
dern, wie umfangreich die Möglichkeiten des
allgemeinen Singens sind . An zahlreichen Bei¬
spielen machte der Redner klar, wie die Musik¬
pflege mit dem Gesang beginnen muß . Die
großen Erfolge der Osnabrücker Musikschule
für Jugend und Volk sind der beste Beweis für
die Richtigkeit dieser Anschauung. Hier wird
systematisch aufgebaut, nach verschiedenen Al¬
tersstufen geht der Weg vom einfachen Kinder¬
lied allmählich hinauf zum singenden Volks¬
unterricht. Das Jnstrumentalspiel ist die zweite
Stufe der Schularbeit. Hier wird schon das
Kind an das Instrument herangeführt, und
dann kommen Handpuppen- , Theater-, Schat¬
tenspiele und Laienspiele. Der Redner schloß
mit einem Dank an Kreisleiter Münzer, der
neben Oberbürgermeister vr . Gaertner ein
treuer Kamerad und Wegbereiter der Schule sei.

Landesleiter Hans Flicke hatte das Referat
über „Die notwendige Mitarbeit der Bilden¬
den Künstler an den kulturellen Aufgaben der
Verwaltungen" übernommen. Während in der
öffentlichen Kulturpflege Theater und Musik
die an sich berechtigte weitgehende Förderung

Fortbildung
der Erzieher und Erzieherinnen

Oldenburg, 2 . Dezember.
Der NS -Lehrerbund, Kreis Oldenburg Stadt,

veranstaltet in diesem Winter in Zusammen¬
arbeit mit der Volksbildungsstätte Oldenburg
der NSG KdF und dem NS -Dozentenbund
eine Vortragsreihe , die der wissenschaft¬
lichen undsachlichen Fortbildung
der Erzieher und Erzieherinnen dienen und sich
auf die Arbeit in der Schule befruchtend aus¬
wirken soll . In Stellvertretung des Kreisamts¬
leiters eröffnet Pg . Fastenau Dienstag¬
abend im Festsaal der Hochschule für Lehrer¬
bildung den ersten Vortragsabend dieser Reihe
und gab Pg . vr Uhlenbruch, Dozent an
der Hochschule für Lehrerbildung, das Wort zu
einem Vortrag über die „ Sprecherziehung in
der Schule" . Der gute Besuch und die lebhafte
Anteilnahme bewiesen, wie sehr dieses Sach¬
gebiet den heutigen Erzieher anspricht. Der
Redner gab in der gebotenen Kürze einen sach¬
kundigen und anregenden Ueberblick über die
wichtigsten Fragenkreise der Sprecherziehung
von der Stimmbildung bis zum Vortrag von
Dichtungen. Durch das Anknüpfen an Erfah¬

rungen des Alltags- und Schullebens wurden
die für den Außenstehendennicht immer leicht
faßlichen Zusammenhänge dieses Gebietes an¬
schaulich und einprägsam aufgedeckt . Aus den
Darlegungen konnte deshalb jeder Erzieher eine
Menge unmittelbarer Anregungen für seinen
Unterricht gewinnen. Es sei aber besonders
vermerkt, daß der Redner es verstand, durch
seinen überzeugenden persönlichen Einsatz den
Zuhörern das Lebendige an der Sprache und
ihre wundervolle Ausdrucksfähigkeitempfinden
zu lassen . So wurde das Verantwortungs-
bewutztsein gegenüber diesem hohen völkischen
Gut wachgerusenund . damit der Wille geweckt,
den gesamten Unterricht nach den Forderungen
der Sprachpflege zu gestalten. Wie stark die mit
fesselnden Beispielen und feinem Humor durch¬
setzten Darlegungen gewirkt hatten, konnte man
ablesen an der Zahl der Meldungen, die für
eine demnächst beginnende Arbeitsgemein,Haft
für Sprecherziehung abgegeben wurden. Am
Erfolg dieses ersten Abends gemessen , kann man
von den weiteren Vorträgen dieser Reihe viel
Zuspruch und Wirkung erwarten.

erführen, würde für die Bildenden Künstler
noch verhältnismäßig wenig getan. Der Redner
nannte die zahlreichen Möglichkeiten für die
Auftragserteilung oder den Kauf von Werken
der Bildenden Künstler und wandte sich hier¬
bei u. a . auch auf die Sportvereine, die für
Auszeichnungen und andere Ehrungen leider
noch viel kitschiges Zeug verwendeten. Bei
öffentlichen Bauplanungen müßten die Freien
Architekten , die Garten- und Landschaftsgestal¬
ter herangezogenwerden.

Der Kulturreferent des Deutschen Gemeinde¬
tages, vr . Beneck e, Berlin , lenkte die Gedan¬
ken der Zuhörer hin auf die eigentlichen Auf¬
gaben der gemeindlichen Kulturpflege. Den Ge¬
meinden ist seit jeher die Aufgabe zugewiesen,
durch Unterhaltung der Kunsteinrichtungenund
durch die sonstige Förderung der Kunst und der
Künstler Brücke zu sein zwischen der Kunst und
dem Volk . Dadurch sind die Gemeinden wichtige
Träger und Mitträger deutscher Kunstpflege ge¬
worden. Die gemeindliche Kunstpflege umfasse
neben der Erhaltung der Kunstschätze vergan¬
gener Jahrhunderte durch Denkmalspflegeund
in den Museen vor allem das Theater- und
Konzertwesen, und die Förderung der Bilden¬
den Künstler. Höhepunktund Prüfstein sei das
Konzertwesen. Ihm gehöre die fürsorglichste
Betreuung der Städte . Der Redner schilderte
die vielen Möglichkeiten , wie sie sich durch Gast¬
spiele , durch enge Zusammenarbeit mit der
NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude"

, Or¬
chesterkonzerte , Konzerte junger Künstler usw.
ergeben . Abschließend ging der Vortragende
auf die ländliche Kulturpflege ein. Sie dürfe
kein Ableger der städtischen Kultur , sondern
müsse ein Gewächs eigener Art sein . Im Mit¬
telpunkt stehe die Forderung , Mensch und Na¬
tur in Harmonie zu erhalten. Kulturpslege auf
dem Lande könne darin bestehen , daß man den
Menschen das Gefühl für die Verbindung zwi¬
schen ihnen und ihrer Heimat wiedergebe.

Gauleiterstellvertreter Joel richtete ein
kurzes Schlußwort an die Teilnehmer und be¬
tonte, der Nationalsozialismus habe uns die
Erkenntnis gebracht , das ein Volk , das ssth zu
seinen Lebensgesetzen , seinen Naturgesetzen, be¬
kenne , auch kulturell zu den stärksten Völkern
gehöre . Daraus seien die ungeheuren kulturellen
Leistungen gerade unseres Volkes zu erklären,
und doch müssen wir uns darüber klar sein,
daß wir besonders auf kulturellem Gebiet viel
aufzuholen hätten. Die Gemeinden haben die
Pflicht, das möglichste zu tun und in den kom¬
menden Jahren noch mehr als bisher , eben
weil unsere Kultur Ausfluß der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung sei. Das Wort des
Führers könne nur dann bestehen , wenn kul¬
turelle Leistungen vollbracht würden, an denen
sich kommende Geschlechter aufrichten können,
die dann wieder ungeheure Kräfte aufwenden,
um der kulturellen Leistungen der Generation
vor ihnen gerecht zu werden.

Die Worte des Gauleiterstellvertreters und
Ministerpräsidenten Joel klangen mit der Füh-
rerehrung aus.

Am Abend fanden Festaufführungen der
Theater des Gaues in den Städten Olden¬
burg , Bremen , Osnabrück und Wil-
helmsaven statt.

LelstimgSderichte deutscher
Lehrer

Unter dem Titel „ Der Erzieher im Dritten
Reich" hat die Reichswaltung des NS -Lehrer-
bundes ein Preisausschreiben veranstaltet, des¬
sen Ergebnis auf der ersten GroßdeutschenOst¬
markkundgebung des NSLB durch Reichswalter
Pg. Wächtler verkündet wurde. Das aus
allen Gauen des Altreiches eingesandte Mate¬
rial zeugt von der Fülle von Kleinarbeit, die
von den deutschen Erziehern in aller Stille ge¬
leistet wird und die durch diesen Wettbewerb
in dieser Form zum erstenmal in ihrer Gesamt¬
heit überschaubar geworden ist . Unter den vie¬
len Einsendungen ziehen u. a. auch die der
deutschen Dorfschullehrer die Aufmerksamkeit
auf sich . Was sie oft in einklassigen Schulen
unter primitiven Verhältnissen leisten , ist ganz
außerordentlichund verdient alle Anerkennung.
Es ist erfreulich, daß es durch diese Leistungs¬
berichte möglich sein wird, in Kürze der ge¬
samten Erzieherschaft einen Einblick in dieses
stille Schassen zu geben . Aus der Auswertung
der Leistungsberichte deutscher Lehrer, die in
einigen Monaten in Buchform der Oeffentlich-
keit vorgelegt werden sollen, dürfte die Er-
zieherschast eine Fülle vonAnregungen schöpfen.

Hochspannungsleitung verursacht
Waldbrand

Altenoythe i. O., 1 . Dezember.
Im Waldbestand eines hiesigen Bauern

brach ein Brand aus , der dadurch entstand, daß
der Draht einer Hochspannungsleitung gerissen
war . Der sofort arlamierten Wehr gelang es,
nachdem der Strom abgeschaltet worden war,
den Brand einzudämmen, ehe allzu großer
Schaden entstand.

In - er Scheune erhängt aufgefunderi
Bentheim, 1 . Dezember.

Ein junger Bauernsohn aus Halle (Kreis
Bentheim) , der bereits seit längerer Zeit
schwermütig veranlagt war , hat in einer sol¬
chen Anwandlung fernem Leben ein Ende be¬
reitet. Hausbewohner fanden den jungen Mann,
als sie ihn suchten , erhängt in der Scheune
auf. Der Tod war bereits eingetreten.

Im Wassergraben tot aufgefunden
Fürstenau , 1 . Dezember.

Im benachbarten Schale wurde in einem
Wassergraben ein Mjährrger Arbeiter ertrunken
aufgesunden. Anscheinend ist der Verunglückte
auf dem glatten Wege nachts ausgerutscht und

Vas Programm für Sonnabend
Sonnabend , den 3. Dezember 1938

1>Q vüir j>kk55k v. Vk5 VOj .K571M5
DLir 5vl .ivziri7X7

Nordwestdeulsche Prejsetagung
Reichsverbandder deutschen Zeitungsverleger
(Landesverbandfür Nordweftdeutschland) und
Reichsverband der deutschen Presse (Landes¬
verband Ntedersachsen ) für die Gaue Weser-
Ems , Ost - Hannover und Süd - Hannover-
Braunschwetg

10 .30 Uhr : Jawbthalle
Arbeitstagung der Schriftleiter

Leitung:
Landesverbandsletter Plog, Hannover

10 .30 Uhr : Jalobihalle
Arbeitstagung der Verleger
Leitung:
LandesverbandsletterGraupner, Hannover

12 .30 Uhr: Rathaus
Empfang durch den Regierenden
Bürgermeister SA - Gruppen»
sührer Böhmcker
(Anschließend Besichtigungvon Sehenswürdig¬
keiten der Freien Hansestadt Bremen)

16 .00 Uhr : Kleiner Saal der Glocke
Landosverbandstagung der
Verleger und Schristleiter

20 .30 Uhr : Kleiner Saal der Glocke
Festlicher Aus klang

in den Graben gestürzt. Wie die Untersuchung
ergab, erlitt der Tote einen Herzschlag , so
daß das Ertrinken in dem verhältnismäßig
flachen Graben zu erklären ist.

Tödliches Motorradunglück
Bersenbrück , 1 . Dezember.

In Bippen fuhr aus noch bisher unauf¬
geklärter Ursache ein Kraftradfahrer mit voller
Wucht gegen einen Baum und blieb schwerver¬
letzt liegen. Er erlitt schwere Verletzungen,
denen er wenige Stunden später erlag.

Zehn Meter mitgefchleift
Cloppenburg, l . Dezember.

Auf der Bahnhosstraße wurde ein Radfahrer,
der kurz zuvor aus einer Seitenstraße ein¬
gebogen war , von einem Lastkraftwagenerfaßt
und zehn Meter mitgeschleift . Der Radfahrer
erlitt schwere Verletzungen und mutzte sofort
dem Krankenhaus zugeführt werden.

135 Einbrüche auf dem Gewissen
Stade , 1 . Dezember.

Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts in Stade begann der Prozeß gegen die
HeidehauseinbrecherGebrüder Drösenmeyerund
Genossen , ein Strafverfahren von ungewöhn¬
lichem Ausmaße. Außer den Gebrüdern Drösen¬
meyer sitzen noch sechs Mittäter bzw . Hehler
auf der Anklagebank . Die Angeklagten sitzen
teilweise bereits über ein Jahr in Unter¬
suchungshaft. Dem älteren Drösenmeyer wer¬
den in der Anklage 76 vollendete und 59 ver¬
suchte schwere Dtebstähle vorgeworsen, dem
jüngeren Bruder 39 vollendete und 17 versuchte
schwere Diebstähle. Für die Verhandlung sind
mehrere Tage vorgesehen . Die Angeklagten
haben in den Jahren 1936 und 1937 auf gemein¬
samen Streifzügen nachts Heidehäuser, sog.
Wochenendhäuser, erbrochen und ausgeplündert.
Sie haben ihr Tätigkeitsfeld verschiedentlich ge¬
wechselt . So traten sie in Holstein bei Trittau,
bei Marxen, Sprötze, Todglüsingen, dann wie¬
der in der Bremer Gegend oder auch bei Celle
auf.

Deo foetfttnstttUEr
Kaufmann

beginnt jetzt mit ber Weih¬
nachtswerbung , damitdie

Einkäufedes Publikums sich
etwas auf die nächste Zeit
verteilen. Das ist für beide
Teile von Vorteil . Man sieht
übrigensallenthalben, Latzes
viele schöne Sachen gibt



8 86
ÄH Stadt and Land

Oldenburg » den 2 . Dezember 1938

Dezemdertage
Die letzten Tage des Jahres eilen unter dem

dunklen Himmel dahin . Das Weih nach Is¬
sest mit dem Heiligen Abend am 24. De¬
zember und den beiden Weihnachtstagen am 2b.
und 26. Dezember geben dem Monat ein leuch¬
tendes Ziel. Den Kindern gibt derNikolaus -
ta g am 6. Dezember schon einen Vorgeschmack
von den weihnachtlichen Freuden. Von den
dreiAdventssonntagen , dieim Dezem¬
ber liegen, sind der dritte und vierte am 11. und
18. Dezember von besonderer Bedeutung für
die Stadt . Die Geschäfte sind dann zeitweise
geöffnet . Im Volksmunde heißen diese Sonn¬
tage der Silberne und der Goldene
Sonntag. Der dritte Adventssonntag erhält
als Eintopssonntag sein besonderes Ge¬
präge. Der 3. Dezember bringt den Tag der
Nationalen Solidarität, an dem
Grotzdeutschland der Welt sinnfällig vor Augen
führt, daß die deutsche Nation eine geschlossene
Einheit bildet, daß einer für den anderen ein¬
steht , daß alle aber stehen für Deutschland. Am
22. Dezember hat die Sonne ihren tiefsten
Stand erreicht . Das ist der Tag der Winter¬
sonnenwende , WintersAnfang. Mit
dem Weihnachtsfestbegint die Zeit derRauh -
nächte, der Zeis zwischen den Zeiten, die bis
zum 6. Januar dauern . Einen festlichen Höhe¬
punkt bildet endlichSilvester, der letzte Tag
des Jahres . -mx-

»
* Hitler - Jungen halfen den Bauern . Der

Ernteeinsatz der Hitler-Jugend im Gau Weser-
Ems war ein großer Erfolg. Es wurden in
diesem Jahr 7815 Jungen eingesetzt , von denen
76 762 Tagewerke geleistet wurden, und zwar
zur Hälfte von der Hitler-Jugend , und zur
Hälfte vom Jungvolk . Außerdem wurden noch
804 Mädels mit 2365 Tagewerken eingesetzt , so
daß insgesamt 8619 Jugendliche 79 127 Tage¬
werke leisteten.

* Meisterprüfungen im Handwerk. Bis Ende
1939 müssen alle selbständigen Handwerksmei¬
ster , die noch die Meisterprüfung nicht abgelegt
haben, diese Prüfung nachholen , da aitdernsalls
die selbständige Ausübung des Handwerks von
amtswegen untersagt wird. Die zuständigen
Dienststellen haben jetzt darauf aufmerksam ge¬
macht , daß eine Verlängerung der Frist zur
Ablegung der Meisterprüfung über den 31. De¬
zember 1939 hinaus auf keinen Fall in Frage
kommen kann.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Bäckerhandwerk
zu Oldenburg haben nachstehende Bäcker die
Meisterprüfung abgelegt: Peter Granz, Ol¬
denburg, Jos . Hempelmann, Vechta , Heino
Lllbben, Rönnelmoor, Friedr . Schipper,
Wilhelmshaven. — Ferner haben folgende
Herrenschneider ebenfalls die Meisterprüfung
bestanden: Karl Riesmeier, Wüsting, Joh.
Schlötelburg, Altmoorhausen, Friedrich
Theilmann, Phiesewarden, Heinr. Wille,
Tungeln. — Vor der Meisterprüfungskommis¬
sion für das Bäckerhandwerk zu Oldenburg
gaben gestern die Bäcker Fritz Behrens,
Elisabethfehn; Albert Friedrich Behrens,
Jever ; Aloys Hackmann, Friesoythe ; Wil¬
helm Schünemann, Wilhelmshaven; - Jo¬
hann Witte, Altmoorhausen, die Meisterprü¬
fung abgelegt.

* Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft . Die
von der Gesellschaft vor vier Jahren ins Leben
gerufene Uebungsfirma in der Deutschen Ar¬
beitsfront „Oldenburger Versicherungs-Aktien-
Gesellschaft "

, die den Direktor Willy Trinne
zum Paten hat, wurde Sieger im zweiten,
Letstungswettbewerb der Deutschen Uebungs-
wirtschast.

* Mit der Volksbildungsstätte in den Hefe-
und Spirituswerken . Wie sehr die Volksbil-
dungsstätte bemüht ist, mit allen möglichen
Lebensgebieten vertraut zu machen , bewies sie
wieder einmal durch die gestern morgen statt¬
gefundene, für alle Teilnehmer äußerst lehr¬
reiche Besichtigung der Oldenburger Hefe- und
Spirituswerke am Stau . - Betriebssichrer
Henschke selbst erklärte, nachdem der Leiter
der Volksbildungsstäte, Adolf Busch , eine
kurze Uebersicht gegeben hatte, den Besuchern
die Einrichtung der Fabrik und die Einzelheiten
der Backhefe - und Alkoholgewinnung. Der
Werdegang beider Produkte wurde genau ver¬
folgt, bei der Hefe von der Anfuhr der Melasse
— dem Restsirup aus der Zuckerfabrikation—
über deren Reinigung, über die Herstellungdes
Nährbodens, über die Impfung der Maische mit
Milchsäure gegen Infektion , über die Herein¬
bringung der Hesereinkultur bis zum Waschen,
Pressen, Kühlen und Einwickeln, für das jetzt
eine neue Maschine zur Verfügung steht . Be¬
sondere Bewunderung fanden die großen Kessel,
die über hunderttausend Liter fassen . Im Labo¬
ratorium , wo man etwas über die verschiedenen
Rassen der Hefe und deren Schädlinge, Schim¬
mel und wilde Hefen , erfuhr und unter dem
Mikroskop die Teilung der Hefezellen beobachten
konnte , entspann sich eine angeregte Unterhal¬
tung der anwesendenHausfrauen über die rich¬
tige Verwendung der Hefe beim Backen . Als
dann auch noch die Alkoholdestillation, der
Maschinensaal, die Gefolgschasts - und Bade¬
räume in Augenschein genommen waren , schloß
sich eine gemütliche Plauderstunde zwischen dem
Betriebssührer und seinen Gästen an.

* Gleisarbeiten werden auf den Reichsbahn¬
linien am Pferdemarkt ausgeführt . Es handelt

l! 1. 0er. Mü . üistir .
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WetterverM-es ReWsMtter -ienstes
Ausgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

Der Wirbel ist mit feinem Kern südwestlich der
Färöer lisgengeblieben. lieber unseren Bezirk strömt
weiterhin kühle Meeresluft, die sich auf ihrem Weg
aber schon stark erwkirmt Hat. Nach Durchzug der
Regenfront heiterte es tagsüber vorübergehend aus,
doch schon gegen Abend setzte neue Schauertiitigkeitein. Ueber Frankreich kam es bei dieser verbreitet zuGewittern. Da über dem Atlantik bereits wieder ein
neuer Wirbel ostwärts vorstötzt , haben wir mit dem
Fortbestand des veränderlichen , für di« Jahreszeit
aber immer noch zu milden Wetters mit kurzen zwi¬
schenliegenden Beruhigungen zu rechnen.

Aussichten für den 3. Dez. : Auffrischende von Süd
auf West drehende Winde, Bewölkungszunahme,Regen, mild.

Aussichten für den 4. Dez. : Wahrscheinlich vorüber¬
gehende Beruhigung.

Anitliüm täglicher Wittervngsbericht
der Wetterstation Landesbanernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamtund Forschungsanstalt
Beobachtungvom 2. Dezember, 8 Uhr morgens

Baromtr. Lufttemp. Windricht . Niederschl . Niedrigste
mm Oslsius u. Stärke mm Erdb.«TP.

147,8 6.4 81V4 1 .3 3.1
Am Vortage -

Lufttemperaturen Sonnen- Temperatur Relative
Höchste Niedrigste fcheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiese feuchtigkeit
9.1 4.8 0.7 7.8 89°/„

Am 3. Dezember 1938:
Sonnenaufgang 8.14 Uhr Mondaüsgang 13 .55 Uhr
Sonnenuntergang 16 .14 „ Monduntergang 3.08 „

Hochwasser: Oldenburg — , 12 .12 ; Elsfleth
10 .32 , 23 .15 ; Brake 10 .12 , 22 .55 ; Nordenham 9 .37.
22 .20 ; Wilhelmshaven und Dangast 8.52 , 21 .35;
Wangerooe 8 .02 , 20 .45 Uhr.

Sonnabend , den 3. Dezember 1938
Deutschlandfender: 6.10 : Kleine Melodie
6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Die Belagerung von
Antwerpen (Hörspiel) / 10 .30 : Fröhl. Kindergarten
11 .30 : 30 bunte Min. / 12 .00 : Musik zum Mittag
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 16 .00 : Musik
am Nachm / 17 .45 : Sport der Woche / 18 .00 : Sol¬
daten — Kameraden / 20 .10 : Musik der guten
Laune / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Morgenmusik
10 .00 : Eine große Zeit will große Herzen / 10 .30:
So zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur
Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag

"
/ 14 .15:

Musikalische Kurzweil / 15.2« : Leichte Mischung/
16.00 : Der frohe Sonntagnachm. / 18 .00 : Sol¬
daten — Kameraden / 20 .15 : In bunter Folge /

22 .20 : Wir tanzen in den Sonntag / 24 .00 : Tanz¬musik.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut Euch desLevens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Wohl be¬kommt / 9.15 : KSt : Fröhliches Spiel für unsereKleinsten / 10 .00: Djo Sendlinger Mordweihnacht

(Hörspiel) / 11 .45 : ' Fisch , immer frisch / 12 .00und 134ü : Mittagskonzert / 14 .00 : Sportvorschau14 .10 : Wochenend -Konzert / 15 .30 : Jungmädel sin¬gen im Advent / 16 .00 : Der frohe Samstagnach-mtttag / 18 .00 : Eine ViertelstundeSport / 18 .15:Die WHW -Stnnde / 19 .00 : Musil zum Feier¬abend / 20 .10 : Das Spitzentuch der Königin (Ope¬rette von Joh . Strauß) / 22 .15 : Nachtmusik undTanz / 24 .00 : Tausend Takte Tanz.

VokgartenvrömiiertmgHÄNSS
In der letzten von Mitgliedern und Gästen

stark besuchten Monatsversammlung in der
Schloßgartengaststätte hielt Diplom-Landwirt
H . Glitz einen äußerst interessanten und lehr¬
reichen Vortrag über Bodenbearbeitung und
Düngung im Garten , den er mit zahlreichen
wohlgelungenen Lichtbildern umsäumte. Der
Vortragende verstand es meisterhaft, die ein¬
zelnen Stufen der Bearbeitung des Garten¬
bodens einschließlich der verschiedenen Wirt¬
schafts - und Handelsdünger herauszustreichen
und auf die sorgfältige Pflege der Pflanzen
und Obstbäume während des ganzen Jahres
hinzuweisen. Häufiger Fruchtwechsel aus dem
gedüngten Boden sei hierbei von nicht zu un¬
terschätzender Bedeutung , ebenso müsse zu allen
Jahreszeiten auf die Schädlingsbekämpfung
allergrößter Wert gelegt werden. Herzlicher
langanhaltender Beifall belohnte den Redner
für feinen fesselnden , fast «inständigen Vortrag.

Nach einer kurzen Pause , in der verschiedene
Anfragen beantwortet und sonstige kurze An¬
regungen gegeben und besprochen wurden, ließ
Dipl.-Landwirt Glitz noch einen hochaktuellen
und sehr lehrreichen dreiteiligen Film der I.
G. Farbenindustrie abrollen, der die zahlreichen
Düngemittel, ihre Anwendung beim zünftigen
Gemüsebau sowie die Ergebnisse einiger Dün¬
gungsversuche in Wort und Bild veranschau¬
lichte . Welch ertragsreiche Ernten hierbei erzielt
werden konnten , rief bei den Anwesenden des
öfteren beifälliges Erstaunen chervor.

Der Geschäftsführer Minssen, der die
Versammlung in Vertretung des verhinderten
Vereinsführers leitete, dankte dem Vortragen¬
den für seinen ausgezeichneten Lichtbildervor¬
trag und den vorzüglichenFilm aufs herzlichste.
Zu Beginn der Versammlung hatte er als
Gast den Vorsitzenden des Oldenburgischen
Gartenbauverbandes Immel besonders be¬
grüßt und behandelte selber in längeren Aus¬
führungen die Schorfkrankheitdes Obstes (Fu-
sicladium; und ihre Bekämpfung. Im Anschluß
hieran gab er

das Ergebnis der Vorgarten-Prämiierung
bekannt.

Es erhielten erste Preis« : Oetjen, SchubertstraHe;
Martens, Gerichtstraße ; Fr eh tag u . Onken,
Rüberstraße; Hwltgreve , Michelsen , Addicks
u . Ksinn « mann, Schleusenstratze ; Abels am
Festungsgraben; Schröder, Weidamm; zweite
Preise : K » ersten, Elifabethstraße, Ne um « ist er
und Meyer, Dammschanze; Kühnemund u.
Albers, Rüderstratze ; Struß , Stöver , Rein-
ken u . Bossslmann, Schleusenstratze ; Brand
und Jähnig, Beethoveustratze ; Vogelsang u.
Holtkamp, am Festungsgraben; Wiese, Mühl¬
graben; Körb er, Amalisnstratze ; Menzel,
Grafe , Votz u. Weyers, Kanalstraße. Dritte
Preise: Meyer , Eilers Beuß , Brüning,
Eh , Krüger , Schmidt u. Borchert, Elisa-
bethftratze ; Eiben Gerichtstratze ; Diekmann und
Krüger, Koppekstraße ; Mo risse u . Heynig,
am Festungsgraben. >

sich hier um die Verstärkungdes Unterbaues der
Gleise der Strecke Wilhelmshaven—Bremen.
Diese Arbeiten stehen im Zusammenhang mit
dem Ausbau dieser gesamten Linie, um die
Geschwindigkeit des Schnelltrieb- oder Blitz¬
zuges Wilhelmshaven—Bremen—Hannover—
Berlin auch auf den Strecken im Lande Olden¬
burg auf die Höhe zu bringen, die jetzt erst ab
Hannover mit einer Durchschnittsgeschwindigleu
von 120 Stundenkilometer erreicht wird, und die
einen äußerst starken Unterbau erfordert.

* Der Neubau der Butter - und Eier -Verkaufs-
genossenschaft an der Osterstraße hat in den
letzten Wochen große Fortschritte gemacht . Der
Bau ist bereits unter Dach ; zur Zeit sind die
erforderlichen Jnnenarbeiten im Gange, da¬
neben werden notwendige Außenarbeiten aus¬
geführt.

* Die Instandsetzung der Straßen am Fried-
rtch -August-Platz ist in den vergangenen Wochen
bei günstiger Witterung weiter vorangebracht
worden. Nachdem zunächst die Lothringer
Straße in besten Verkehrszustand gebracht ist
und die Fahrbahn dort eine Teerdecke erhalten
hat, ist auch die Fahrbahn der Elsässer Straße
ausgebessertworden ; die .Löcher und unebenen
Stellen sind mit Schlacken ausgefüllt worden.
Zur Zeit wird die Fahrbahn der Sedanstraße
in gleichen Zustand gesetzt ; außerdem erhält die

Straße Bordsteinabgrenzung. Im Neubauareal
am Ausgang der Tangastraße sind jetzt die
Arbeiten zur Herstellung gepflasterter Klinker-
fußwege im Gange. Dabei ist der östliche Bür¬
gersteig nahezu fertig geworden. Die letzte
Stratzenstrecke der Werbachstraße erhält eben¬
falls Klinkersußwege, doch sind hier zunächst
nur die Bordsteinstreifen gezogen worden. Es
ist beabsichtigt , sämtliche noch in verbesserungs¬
bedürftigem Zustande befindlichenStraßenzüge
im Bereich des Friedrich - August- Platzes in
mustergültigen Stand zu setzen.

* Für den Lüntjenweg im Stadtteil Eversten,
der den Osterkampsweg mit dem Kaspersweg
verbinden und an dem eine Siedlung mit 44
Wohnungen erbaut worden ist, wird jetzt eine
neue Fahrbahn aus Steinbrockenangelegt. Der
bis jetzt vorhandene Knüppeldamm wird aus¬
gebaut und für ein anderes Bauvorhaben in
Anspruch genommen. Die Steinbrocken stam¬
men aus einem Abbruch an der Peterstratze.
Für die Siedler bringt der neue Weg , an dem
auch Fußwege, die als Schlackenbahnen ent¬
stehen , angelegt werden, die Erfüllung längst
gehegter Wünsche , die erst nach der Beordnung
der Wegeverhältnisse die Zuwegung zu den
Siedlungshäusern denAnforderungenentspricht.

* Der Grenzweg in Metjendorf, der von der
Alexanderstraße nach dem Bahnhof Ofenerdiek
führt , wird von den Wegekolonnen gründlich in

4SV Arbeiter fuhren
na » Italien

Am Mittwochmittag fuhr ein Sonderzug ausOldenburg, der 450 Arbeiter nach Venedig zurKdF - Seefahrt „Rund um Italien " vom zgNovember bis 12. Dezember brachte . DasReichsamt der DAF hatte für diese Volks¬
genossen , die in den Reichsbahnwerkstätten, dem
Straßenreinigungswesen und den Torsbrenne¬reien arbeiten, und die niemals in der Lage
gewesen wären, auf eigene Kosten eine derartigeFahrt zu unternehmen, die Reise zu einem be¬sonders billigen Preise gewährt. Die Fahrt gingüber Bad Sooden-Allendorf, wo Mittwochabend
die erste Verpflegungsstation war , über denBrenner nach Venedig. Die „Sierra Cordoba"
die die Urlauber dort ausnimmt, läuft Sizilienan, und zwar Palermo , Neapel, die InselJschia und Genua, wo die Rückfahrt über denBrenner angetreten wird. Bei der Abfahrt in
Oldenburg auf dem festlich geschmücktes Bahn¬
hof verabschiedeten Gauwart KdF Pg . Män-theh und Gaureferent „ Reisen, Wandern, Ur¬laub " Pg . Homann die Urlauber. Die Flak¬
kapelle spielt frohe Weisen . Die glücklichen Ur¬lauber fanden beim Betreten der Abteile aufihren Plätzen ein Mitropa - Reisekissen und eine
Verpflegungstasche für die lange Fahrt vor.Und dann zog die geschmückte Lokomotive , die
die Aufschrift „ Deutsche Arbeiter̂ fahren nachItalien " trug , an, und 450 frohe Menschen fuh¬ren in ihr Glück.

Ordnung gebracht . Durch die Lastfuhren zuden neuen Siedlungsbauten in Alexänderfeld
ist der Grenzweg derart aufgewühlt worden,daß nunmehr die Fahrbahn neu befestigt und
angelegt werden muß. Gleichzeitig wird im
Interesse der Fußgänger der Fußweg durchPfähle von der Fahrbahn abgegrenzt, um soden Fußgängern den Weg zu erhalten.

* Kanarien -Ausstellung. Der Verein der
Züchter edler Kanarien (Fachgruppe Kanarien)wird , wie im Vorjahre so auch in diesemJahre , am Sonntag in den oberen Räumen des
Gasthofes „ Haus Niedersachsen "

, Grüne Straße,eine Ausstellung von Gesangskanarien ver¬
anstalten. Die ausgestellten Vögel werden am
Vortage auf ihre Gesangsleistungen geprüft.
Ohne Zweifel wird die Veranstaltung, wie in
den Vorjahren , ihre Anziehungskraft auf das
Publikum nicht verfehlen. Da die Ausstellung,
die von 10 bis 20 Uhr geöffnet ist, gleichzeitig
eine Werbeveranstaltung sein soll , so wird ein
Eintrittsgeld nicht erhoben.

* Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie . Die
Ziehung der 3. Klasse lausender (52 ./278.) Lot¬
terie findet am 14. und 15. Dezember 1938 statt.
Schluß der Erneuerung am Mittwoch dem
7 . Dezember.

* Fußgängerln umgefahren. Auf der Heiligen¬
geiststraße wurde Mittwochabend eine 76jährige
Futzgängerin, als sie die Fahrbahn in westlicher
Richtung überquerte, von einem Kraftrad an¬
gefahren, obwohl sie nur noch zwei Meter von
der Straßenkante entfernt war . Sie fiel zu Bo¬
den und erlitt Kopfverletzungen. Nach der ersten
ärztlichen Hilfe begab sie sich nach Hause. Die
Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung.

* Großer Schaden durch Wildkaninchen. Die
Vermehrung der Wildkaninchenin den Gärten
der Stadt , insbesondere aber in den Klein¬
gärten der südlichen Vorstadt, ist so groß, daß
hier größerer Wildschaden angerichtet wird . In
einzelnen Gärten sind die Grünkohlpflanzenfast
restlos von den Wildkaninchenverzehrt. Dabei
ist zu beobachten , daß das Wild lediglich die
bessere Sorte des Grünkohls verzehrt. Hier muß
zur Sicherung des Ertrages des Kleingartens
eingeschrittenwerden.

»
Peterssehn.

Die nächste Zufahrtsstraße von hier nach
Bahnhof Bloh und weiter nach Ofen, die
Bloher Landstraße, ist aus sechs Wochen für
jeglichen Verkehr gesperrt. Die Brücke über die
Haaren im Zuge dieser Landstraße II . Ordnung
wird zur Zeit abgebrochen und durch eine neue
ersetzt . Die Umleitung, die auch örtlich gekenn¬
zeichnet ist, führt über Bloherfelde-Haarenseld.

Eine Pfundsammlung wurde hier wiedervon
der NS -Frauenschaft mit Erfolg durchgesührt.Die allwöchentlich stattfindenden Nähabende der
NS -Frauenschaft werden jetzt auch wieder aus¬
genommen. Der erste Abend soll mit einer Ad-
ventsseier eingeleitet werden.

! Wiefelstede.
Versammlung der NSDAP in Dringenburgund Wiefelstede . Wegen der weiten Entfernun¬

gen ist diese Teilung eingeführt worden und
hat sich außerordentlich gut bewährt. Der Orts¬
gruppenleiter Hinrich Tapken wies zunächst
auf die Wichtigkeit der Wochensprüche der
NSDAP sowie die Schulungsbriefe der Partei
hin, die beide in jedem Hause gehalten und
gelesen werden sollten . Es wurde dann die
Bedeutung der Schulungstagung herausgestellt,
die , vom Kreis angeordnet, zwischen dem ö'
und 9 . Dezember für die Ortsgruppen Bokel
und Wiefelstede in Wiefelstede stattfindet. Die
Schulung, die eine Woche lang jeden Abend
alle Parteigenossen, Walter, Warte und die HÄ"
Führer zusammenfindet zu ernsthafter Schu¬
lung auf allen wichtigen Gebieten des Lebens
im nationalsozialistischen Deutschland , muß
pflichtmäßig besucht werden. Im zweiten Teil
der Versammlung sprach der Ortsgruppen¬
schulungsleiter Hauptlehrer Marburg in
äußerst fesselnder , aufklärender Art über Fragender Wehrpolitik.

Oster - Westerscheps.Die Kriegerkameradschasthielt in W. Harms
Gasthof einen Appell ab. Der Kameradschafts-
führer Fritz Willms, Osterscheps , konnte
außer den zahlreich erschienenen Kameraden
auch den Ortsgruppenleiter der NSDAP Mtch-
Futz begrüßen. Als erfreuliche Tatsache ist
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Pimpfe sammeln Altmaterial
Am Sonnabend werde » die Pimpfe des Fähnleins

1,91 in ihrem Fähnleinbeztrl (Teile der Ortsgruppen
«amberti , Bürgerefch und Ehnern ) Altmaterial sam¬
meln, und zwar Metallfolien (Silberpapier , Tuben

und so weiter ) .

VlL Deutsmv Kvveitssvon»
» S -Gemetnlchast ^ krastdurch Fr « « » «»

« reis Oldenbura -Stadt

Amt Wandern
Freitag , 2. Dez . : Zusammenkunft aller Wandergruppen-

silhrcr und Betriebswanderwarte im Heim in der
Dienststelle , Markt 3, Eingang Ptstolenftratze . Be¬

ginn 20-30 Uhr.

Sonntag , 4. Dez . : Halbtagsbostelsahrt . Abmarsch 8 Uhr
Casinoplatz . Rückkehr 12 .30 Uhr . Wandersührer
Krieg.

Freitag , 0. Dez . : Letzter Heimabend in diesem Jahre.
Wir singen . KdF -Liedervücher mttbringe « . Be¬

ginn 20 .30 Uhr.

weiterhin zu verzeichnen , daß auch zahlreiche
Kameraden , die in der Wehrmachtihrer Dienst¬
pflicht genügten, sich der Kyffhäuserkamerad-
schaft angeschlossen haben und ebenfalls voll¬
zählig erschienen waren. Der Kameradschafts-
siihrer hatte eine Reihe Eingänge vorliegen, die
er bekanntgab , Bekanntmachungenund Anord¬
nungen aus dem Paroleblatt schlossen sich an.
Die Aufnahme einer Reihe neuer Kameraden
wurde einmütig gutgeheitzen . Es soll eine Wer¬
bung durchgeführt werden, um auch die der
Khfshäuserkameradschast noch fernstehendenKa¬
meraden zu erfassen . Wie in den Vorjahren
soll auch diesmal ein Kameradschaftsabend
durchgeführt werden. Er soll am 29 . Januar
1839 in W . Harms Gasthof stattfinden.

Junge Künstlerinnen der Gedok im Deut¬
schen Frauenwerk geben am 2. Dezember im
Rahmen der Gaukulturwocheein Konzert. Die
Veranstaltung verspricht zu einem wirklichen
musikalischen Erlebnis zu werden.

Die kunsthandwerkliche Weihnachtsschau im
„Ammerländer Hof " erfreut sich eines großen
Zuspruchs . Viele hundert Frauen und Mädchen
waren schon da ; allen hat die vielseitige Aus¬
stellung nicht nur einen interessanten Einblick
in das Schaffen unserer Künstler, sondern auch
wertvolle Anregungen für das Weihnachtsfest
gegeben. Die Schau ist heute und morgen noch
von 15 bis 19 Uhr zu besuchen.

Die Kreisbauernschaft Ammerland trifft zur
Abwehrung eMer neuen Einschleppungsgefahr
der Maul- und Klauenseuche eine strenge Maß?
nähme : sämtliches Weidevieh im Ammerland
muß bis zum 2. Dezember d . I . aufgestallt
werden . Es ist gleichgültig, ob es sich um ver¬
seuchte oder unverseuchteGebietehandelt. Kreis-
bauernsührer Fittje, de? " diese Maßnahme
schon auf der letzten Kreisbauerntagung in Bad
Zwischenahn ankündigte, weist darauf hin, daß
sie zur Bekämpfung der Seuche dringend not¬
wendig ist , da nur auf diese Weise eine Unter¬
drückung und wirksame Beschränkung der Seuche
erreicht werden kann.

Brake.
Großes Interesse für „Familienanslutz". Dies

köstliche Stück von Karl Bunje ist von der
Braker Niederdeutschen Bühne schon sehr oft
auswärts mit großem Erfolg ausgeführt wor¬
den. Viele Braker fuhren nach auswärts , um
sich das Stück anzusehen. Der Braker Bevölke¬
rung wird das Stück voraussichtlich erst Mitte
Januar zugänglich gemacht werden. Vor der
Braker Wirteorganisation wird es bereits am
K. Dezember anläßlich der 40-Jahr -Feier auf-
gesührt.

Varel.
Molkerei Varel - Hafenstraße eröffnete ihren

Betrieb . Mit dem 1 . Dezember wurde die neu¬
erbaute große moderne, mit allen Errungen¬
schaften der Technik ausgestattete Molkerei für
die Stadt Varel an der Hafenstratze eröffnet.
Bauherrin dieser Molkerei ist die Molkerei-
Genossenschaft Jaderberg , Betrieb Varel , die
hier nun in eigener Rechnung die Versorgung
der Stadt Varel mit Frischmilch und Butter,
Überhaupt mit allen Molekreiprodukten, über¬
nimmt . Mit dem 2. Dezember erfolgt die Ver¬
sorgung der Stadt Varel mit Molkereiprodukten
ausschließlich durch die neue Molkerei an der
Hafenstratze.

Littel.
Der Heimatverein Littel tritt am Sonntag

wieder einmal mit der Aufführung eines platt¬
deutschen Theaterstückes an die Öffentlichkeit.
Gespielt wird ein Stück von Sommerfeld „ Ver-
rekend" . Die Handlung spiegelt in drei Ab¬
schnitten einen Abschnitt aus dem bäuerlichen
s- eben wieder. Und diesen Abschnitt hat der
Verfasser so reich ausgestaltet mit lustigen Ein¬
sauen , Verwechslungen und Ausdrücken, daß
reder Freund des plattdeutschen Laienspiels
lerne Freude an der Aufführung haben wird.
Anschließend ist jedem Besucher Gelegenheit ge-
oEben, nach guter Dorfmusik das Tanzbein zu
schwingen . Die Aufführung beginnt pünktlich
e Uhr.

Hude.
^ 99 Jahre alt . Am 3. Dezember vollendet Herr
Johann Grashorn von hier (gegenüber der
Backerei Köchling ) bei bester körperlicher und
geistiger Rüstigkeit sein 99. Lebensjahr.

Eröffnung des Studentischen ReichSbeeuss-
wettkampses an der Hochschule ftir Lehrerbildung

Am Mittwochabend fand in Anwesenheit
aller studentischen Kameradschaftender HfL im
großen Festsaal der Hochschule die Eröfsnung
des Reichsberusswettkampses der deutschen
Studenten für das Wintersemester38/39 statt.
Der Eröffnungsappell wurde vom stellvertre¬
tenden Studentenführer eröffnet, der dann so¬
fort dem Leiter des Amtes Wissenschaft und
Facherziehung stug . p -wä . Krüger das Wort
erteilte. Nach einer Schilderung der Besonder¬
heiten des Reichsberusswettkampsesder deut¬
schen Studenten kam er auf die besonderen
Schwierigkeiten seiner Durchführung an den
Hochschulen für Lehrerbildung zu sprechen . Aber
trotz unserer starken Belastung durch das um¬
fangreiche , aber kurzfristige Studium müssen
wir den Reichsberufswettkamps als eine vor¬
dringliche Aufgabe ansehen. Hier soll vor aller
Öffentlichkeit der Beweis erbracht werden, daß
aus den Hochschulen wissenschaftlich gearbeitet

wird. Nachdem der Referent den methodischen
Weg über die Durchführung des RBWK klar¬
gelegt hatte, gab er die Themen bekannt. Drei
Rahmenthemen sind unserer Hochschulgruppe
gestellt worden:
1 . Warum politische Leibeserziehung? Begrün¬

dung aus der Geschichte und den biologischen
Erkenntnissen. Betrachtung der augenblick¬
lichen Lage und Ausblick auf die Zukunft.

2. Feiergestaltung in der Dorsgemeinfchaft.
Grundsätzliches. Gestaltungsvorschläge auf
volkskundlicher und politischer Grundlage.

3. Wie sieht der zukünftige Erzieher die Nach¬
wuchsfrage im Lehrerberuf? Gedanken zur
Gestaltung der Hochschule und zur . Hebung
des Ansehens des Volksschullehrers.

Amtsleiter Krüger schloß seine Ausführungen
mit einem Appell an die Studenten , hier ihren
Einsatz zu beweisen . Mit einem Abschlußliede
wurde die Erösfnungskundgebung beendet.

Nundgang durch die Heimat
Ekern. Die 19er Dragoner - Kame¬

radschaft Zwischenahn- Edewecht hielt unter
KameradschastsführerWestendorfhier in Hem-
pens Gasthof einen gut besuchten Appell ab.

Bad Zwischenahn . Frauen musi¬
zieren. Als Abschluß der kunstyandwerker-
lichen Weihnachtsschau veranstalten die Künst¬
lerinnen der Gedok auf Einladung der NS-
Frauenschaft Zwischenahn-Mitte und der NSG
„ Kraft durch Freude" heute abend im „Ammer¬
länder Hof " ein großes Konzert. Da der Abend
im Rahmen der Gaukulturwocheetwas Beson¬
deres darstellt, verdient er allgemeine Unter¬
stützung.

Bad Zwischen ahri . Als 2 . Anrechts¬
veranstaltung bringt die Ortsdienststelle
Zwischenahn der NSG „ Kraft durch Freude"
einen Experimentalvortrag „Scheinwunder des
Okkultismus" mit dem bekanntenBerliner Phy¬
siker Stadthagen am 14. Dezember im „Am¬
merländer Hof " .

Bad Zwifchenahn. Die Ortswettkampf-
leiter im Reichsberufswettkampf kamen hier
aus dem Kreis Ammerland zu einer Bespre¬
chung zusammen, in der die Vorbereitungen
getroffen wurden.

Bad Zwischenahn. Im Ünterkreis Am¬
merland ist die langjährige Leiterin des Frauen¬
turnens Hermine Binder durch Fortzug aus-
geschieden . Sie hat sich um die Förderung des
Frauenturnens auf dem Ammerlande sehr ver¬
dient gemacht . Als neue Unterkreisfrauenturn-
Wartin ist Liselotte Blessen aus Westerloy
eingesetzt worden.

Bad Zwischen ahn .. Es sei darauf hin-
gewifen , daß der Kreisleiter vormittags
immer in der Kreisgeschästsstelle der NSDAP
im Standartensührer -Votz-Haus in Bad Zwi¬
schenahn für alle Volksgenossen zu sprechen ist.

Ohrwege. Im Lager unserer Sanges¬
freunde herrscht seit Wochen eifriger Betrieb.
Es galt , das Sängerfest vorzubereiten, das
am Sonntag bei Lüttmann eine auserlesene
Vortragsfolge bringen wird.

Elsfleth. Von der 5. Reise kehrte Motor¬
logger „Jever " mit 475 Kantjes , von der 6.
Reife Dampflogger „ Hagen" mit 447 Kantjes,
und Dampflogger „Rabe" mit 274 Kantjes
Heringen zurück . ,

Elsfleth. Am 4. Dezember veranstaltet
die Hitler - Jugend, Standort Elsfleth,
eine JugendfilMstunde im „ Tivoli " ; es läuft
der Film : „Der Berg ruft ."

Brake. Der Kreisamtsleiter des Amtes
für Erzieher, Pg Jürgens, nimmt an einem
Kursus aus der Reichsfchule in Donndorf-Bah-
reuth teil. Zum Stellvertreter wurde Pg . Aug.
Pageler, Brake-Bottwarden , bestimmt.

Brake. Der in Brake sehr bekannte Oberst¬
leutnant a . D . Rohrscheidt wird ans einem
Abend der NS -KriegerkameradfchastHammel¬
warden über das interessante Thema „Die
Westgrenze " sprechen.

Brake. Die in allen Ortsgruppen der
NSDAP in der Wesermarsch durchzuführenden
Appelle finden in Oldenbrok am 17. Januar,
in Petershörne am 24 . Januar , in Schwei am
27. Januar und in Brake am 30 . Januar statt. .

Brake. Die Brücke über den Braker
Vorhafen, dke vor einiger Zeit von dem
Motorsegler „Auguste " gerammt wurde, soll
jetzt ausgebesfert werden. Der Verkehr über
die Brücke ist vom 5 . bis 17. Dezember gesperrt,

Brake. Wie auch im Vorjahre werden auch
jetzt wieder Adventskränze über den ver¬
kehrsreichen Straßen aufgehängt. Im Innern
der Stadt künden leuchtende Kerzen in den
Abendstunden bereits das bevorstehende Weih-
nachtssest an.

Brakes Die Musikkapelle der 12 . SStA
wird im Janua roder Februar ein großes
Winterhilfswerk - Konzert veranstal¬
ten, bei dem 50—60 Musiker Mitwirken sollen.

Brake. Der Kreis Wesermarsch brachte
einen Waggon Kleidungsstücke auf, der den
Volksgenossen im Sudelengau zur Verfü¬
gung gestellt wurde.

diamantene Hochzeit!
Am Sonntag können die Eheleute, Kaufmann

Carl Burgath und Frau , Lina geb . Thun,
in Augustfehn, das seltene Fest der Diamante¬
nen Hochzeit feiern. Der Jubilar ist am 17.
August 1854 in Hagen in Wests , geboren, die
Jubilarin am 31. März in Gevelsberg in Wests.
Beide Alten sind , abgesehen von ewas Schwer-

Hörigkeit , ungemein rüstig und den ganzen Tag
tätig . Der alte Herr steht noch selbst seinem
gutgehenden Gemischtwarengeschäft vor, das er
musterhaft in Ordnung hält . Dem Ehepaare
wurden zehn Kinder geschenkt, fünf Söhne und
fünf Töchter , davon ist ein Sohn verstorben.
Die Kinder sind alle verheiratet und leben in
guten Verhältnissen. 16 Enkel und neun Ur¬
enkel sind die Freude und. der ganze Stolz des
Jubelpaares . Im Laufe seines langen Lebens
hat Carl Burgath eine ganze Reihe Ehren¬
ämter bekleidet , er gehörte lange Jahre dem
Gemetnderat an, war Mitglied der Steuerkom-
mifsion , vom Schulvorstand, im Krankenkassen¬
vorstand usw. Als Mitglied des Schulvorstan¬
des hat er den Grundstein zur Schule mitge¬
legt. Beide Jubilare find sehr geachtete und
geschätzte Volksgenossen , an ihrem Ehrentage
werden ihnen bestimmt eine große Anzahl
Ehrungen zu teil werden.

(Aufnahme : Janssen -Hollen .)

Morgen:
Zag der Nationalen Solidarität

Der Tag der Nationalen Solidarität soll
dieser Einheit des deutschen Volkes sinnfälli¬
gen Ausdruck geben und den Beweis er¬
bringen , daß das ganze deutsche Volk vom
höchsten Führer bis zum letzten Volksgenos¬
sen in allen Lebenslagen einig und geschlossen
zusammensteht.

Das Winterhilsswerk dient dem Wohle der
Gemeinschaft. Es ist eine selbstverständliche
Ehrenpflicht jedes Deutschen, mitzuhelsen —
sei es als Sammler oder als Spender ,
daß der morgige Tag , der „Tag der Natio¬
nalen Solidarität "

, ein durchschlagender
Erfolg wird!

Platzkonzerte am Tage - er
Nationalen Solidarität

Wiedereröffnung des LandeS-
mufeums

Das Landesmuseum, das am Dienstag sein
Jubiläum festlich begangen hat, und seine
schönen Räume während der Gaukulturwoche
für mehrere Veranstaltungen zur Verfügung
stellte , ist erstmalig am Sonnabend,
dem 3 . Dezember, von 15 bis 17 Uhr
allgemein zugänglich.

Die neu festgesetzten Oeffnungszeiten sind:
Sonntags , Dienstags , Donnerstags , Frei¬
tags von 10 bis 13 Uhr;
Mittwochs und Sonnabends von 15 bis
17 Uhr.

Die Einirittsgebühr ist auf 10 Rpf. herab¬
gesetzt ; freier Eintritt während der Oeffnungs¬
zeiten am Sonnabend und Sonntag.

SldenburgffcheS Staatstheater
Heute abend: Erstaufführung!

„Daphne " und „Der Friedensta g" ,
Opern von Richard Strauß
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : HansSchlenck

Morgen abend:
Niederdeutsche Bühne : Festaufführung!
„S tr a 1 e nmu s i l" von Schurek
Spälbaas : G . R . Seltner

Kreis der Freunde des Staatstheaters
Für die am Sonntag , dem 4 . Dezember, nach¬

mittags 17 Uhr im Kleinen Schloßsaal stattfin¬
dende Veranstaltung, bei der Hans Schlenck
aus „Sudetendeutscher Dichtung"
liest , und Leopold Ludwig , Volkmar
Flecken und Hans Kufferath ein Trio
spielen, werden Karten nur an Anrechtler und
Mitglieder des „Kreises der Freunde " aus¬
gegeben.

Es wird gebeten , die bestellten Karten bis
Sonnabendmittag abzuholen.

Richard Strauß : Erstaufführung
Für alle Opernfreunde wird die heute abend

im festlichen Rahmen stattsindende Erstckuffüh-
rung der jüngsten Werke - von Richard Strauß'
„Daphne" und „Friedenstag " ein besonderes
Ereignis werden, um so mehr, als die Urauf¬
führungen und weiteren bisherigen Aufführun¬

gen der Werke einen ungewöhnlichenWiderhall
gefunden haben. Die Presse rechnet diese Werke
zu den bedeutsamstenSchöpfungendes Meisters,
und es ist bezeichnend , daß schon jetzt die Pariser
Große Oper beide Werke angenommen hat.

Da die. heutige Erstaufführung die erste Auf¬
führung der Opern in Norddeutschland und
Westdeutschland ist, ist das Interesse dafür auch
außerhalb Oldenburgs sehr stark . Eine große
Anzahl von Gästen aus Berlin und aus musik-
interessierten Kreisen des Reiches wird im
Staatstheater anwesend sein.

Die musikalische Leitung für beide Opern hat
GeneralmusikdirektorLudwig, die Inszenie¬
rung Generalintendant Schlenck . Als Gast
wurde in „Daphne" für die Rolle des Apollo
Als Rauch vom Staatstheater Kassel gewon¬
nen. In den Hauptpartien wirken mit die
Herren: FranzBo . honek , Emil Höfle,
und die Damen: Hildegard Delp und
Luise SchmkdtGronau.

In „Friedenstag " finden wir in den wich¬
tigen Partien Franz Bo honek , Joses
Graf , Emil Höfle , Fritz Oswald,
Georg von Tschurtschenthaler und
Paul Weber sowie Lh Betzou.

Bei der Erstaufführung wirken außerdem der
Extrachorund der BDM mit.

NSG Kraft durch Freude
Die „Drei lustigen Gesellen"

kommen nach Oldenburg!
Am 7 . Dezember findet in der „Astoria" ein

großer Bunter Abend mit den „Drei lustigen
Gesellen" und weiteren Mitwirkenden statt.
U . a . kommt auch „T ant e I ud el a " mit . Die
„Drei lustigen Gesellen "

, die wohl nicht zuletzt
durch die frohen Samstagnachmittage zu der
großen Popularität des Reichssenders Köln er¬
heblich beigetragen haben, sind heute selbst
volkstümlich geworden. „Nä, nä, Wat et
nit all gilt !" . . das ist so ein „Schlager" von
einem frohen Samstagnachmittag . Und der
Jubel , der jedesmal schon das Erscheinen der
„Drei" -auslöst, kommt nicht von ungefähr.

Auch um 16 Uhr findet ein Auftreten der
Künstler und Künstlerinnen mit demselben
Programm zu ermäßigten Preisen statt.

Eintrittskarten sind in der Geschäftsstelle
Markt 3 und in den bekannten vierzehn Vor¬
verkaufsstellen zu haben.

Am „Tag der Nationalen Solidarität "
, am

morgigen Sonnabend , werden in Oldenburg
von 15.45 bis 16.45 Uhr folgende Platz¬
konzerte die Bedeutung dieses Tages in
seiner echten inneren Volksverbundenheit noch
besonders unterstreichen:
am T h e a t e r:

der Gaumusikzug; .
an der Staulinie, beim LV^O-Haus:

das Musikkorps des Fliegerhorsts;
an der Schlensenstraße/Cäcilien-
brücke:

das Musikkorps des IR 16;
am Schloßplatz:

der HJ -Musikzug.

MF -vottSbildttttgSttätte
Oldenburg

„Griechischer Apollo — Bamberger Reiter"
Lichtbildervortrag

von Reg. -Baumeister Robert Kain (Bremen)
im Rahmen der Gaukulturwoche

In der Gegenüber st ellung Griechischer
Apollo— Bamberger Reiter vergleicht Pg . Ro¬
bert Kain griechische Kunst und germanische
Kunst, deren Wesen nordischer Art ist, wenn
sie auch in verschiedenen Zeitaltern entstanden
sind - Die griechische Kunst war zerstreut und
zerschlagen , als die nordische Rasse für immer
entscheidend an die Spitze der europäischen
Völker trat . Was der Germane davon zu sehen
bekam , das sah er in der Uebersetzung , die die
römische Weltmacht sich geformt hatte, oder ent¬
stellt oder überwuchert von der. zerstörenden
Vorstellungswelt syrisch-semitischer Prägung
Wie tgstend sucht die Kunst des frühen deut¬
schen Mittelalters nach den verschütteten
Werten, die sie mehr ahnt als kennt , immer um¬
droht von der Gefahr, das wachsende Werk
durch artfremden Inhalt zu zerbrechen , . . . bis
die göttliche Sendung eines Unbekannten den
deutschen Helden neben den Heiligen stellt.

Pg . Kain wird außerordentlich fesselnd
sprechen , und Kunstfreunden und Kunst¬
begeisterten steht ein genußreicherAbend bevor.

Eintrittskarten sind in der KdF-Dienststelle
Markt 3 und in den bekannten vierzehn Vor¬
verkaufsstellenvorrätig.
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Praktische, schöne Tische , Schränke,

Kommoden, Vitrinen.
Große Auswahl

El ». emmal darüber nach, wie Sie
Ihren Umsatz steigernkönnen.
Sie inserieren dann bestimmtin den „ Nachrichten"



Kabarett ..Eulenspiegel"
Nachdem im letzten Spielplan Witz und Humor ganzin den Vordergrund traten , kommt im Programm der

ersten DezemberMfte wieder mehr die Akrobatik zuWort . Mit Paul Opitz stellt sich ein Gymnastik-künstler vor , der wohl zu den besten überhaupt zählendürste. Er zeigt zunächst nach slotten Marschweisenmehrere Körperübungen , die in unerhört schwierigen
Muskelspielereien ihren Höhepunkt finden. Es ist fastgruselig, anzusehen, wie er seine kräftigen Muskeln
anspannt und mit ihnen herumtändelt , als müsse das
so sein. Dann zeigt er sich als Schwerathlet . Aufseinen stämmigen Händen und Füßen trägt er rund
acht Zentner und offenbart in weiteren Uebungen
Herkulinische Kräfte. — Die zwei Angoras, die
immense Körperkräfte mit einer federnden Elastizität
glücklich auf sich Vereinen, bringen einzigartige Balance¬
akte , deren letzter einen glanzvollen Abschluß darftellt.
Im tollen Wirbel fliegt der kleine Kerl um den von
seinem älteren Kameraden getragenen Mast bet gerader
Körperhaltung und mit einem merklichen Gefühl der
Sicherheit. Das Publikum unterstreicht seine An¬
erkennung durch einen rauschenden Sonderbeifall . —
Ein Komiker von erstaunlicher Vielseitigkeit ist Ro¬berts. In possenhaftem Spiel macht er allerhand
verzwickte Sachen mit humoristischem Anstrich. Seine
beste Nummer war das „Holzhackerlied" , das er zwei¬mal wiederholen mutzte. Zwölf in Ziehharmonikaformaneinander gereihte Zigarrenkisten schlägt er einzeln
herunter nach dem Takt des bekannten Ländlers . Auch
sein Ballfangen und Keulenspiel stellt ihm das beste
Zeugnis aus . — Die tänzerische Tradition der Klein¬
kunstbühne wahrte das Paar Jgo - Bacciarelli,deren Spannkraft und musikalische Gelöstheit, Ge¬
wandtheit und rhythmische Disziplin auf hoher Stufe
stehen. Den größten Publikumsersolg erringen sie inder grotesken internationalen Parodie . Nur zu tref¬
fend skizzieren sie den übertreibenden Amerikaner und
ahmen ebenso gut den heißblütigen Spanier in dem
vom Kaftagnettengeklirr in seiner Wirkung erhöhten
Fandango nach . Auch die Wiedergabe des Pariser
Rpachentanzes ist sehr nett , ebenso wie der Austrittals arroganter englischer Lord und verkalkte Lon¬
doner Lady. Begeistert wird schließlich die Mime
eines Oldenburger Tanzpaares ausgenommen, die
zwgr etwas übertrieben ist , aber gerade darum sehr
ulkig wirkt. — Arthur Altmann macht in bunter
Reihenfolge eine fabelhafte Gegenüberstellung von
„intelligenten" und unverschämt blöden Witzen. Als
Tierstimmenimitator zieht er dann alle Register seines
Könnens und offenbart ein großartiges Stimmen¬
material , das er bei der Parodie aus eine gewesene
Gesangskönigin noch einmal recht witzig auswertet . —
Die Ansage liegt bei der angenehmen Plauderin Hansi
Renar in guten Händen. Sie gefällt bei jedem Auf¬

tritt besser , und ihre Chansons find, sowohl inhaltlich
gesehen wie auch in der Wiedergabe, wirklich reizend.— Die Musik stellt in diesem Monat wieder die Ka¬
pelle Werner Becher, die sich schon bet ihrem erstenAbend die Herzen der Oldenburger eroberte. Die

diesmal besonders schwierige Begleitmusik wird sehrgut herausgebracht, was den vier Solisten , die auchauf dem Gebiete der Tanz - und Konzertmusik ganzzu Haufe sind , zur Anerkennung gesagt werden mutz.
Kurt Schmücke ».

Neue VMee
Hcimatlese zwischen Weser und EmS

Herausgeber : NSLB , Gauwaltung Weser und Emz
Schulzesche Verlagsbuchhandlung Rudolf Schwach
Oldenburg i . O . Heimatlese vii , 3 . Dezember zg'
Weihnacht.

Die Weihnachts-Heimatlese bringt neben Gedichtenvon Felix Dahn und Hagdis Hollriede drei Erzäh¬lungen ; von Berend de Vries , dem ostfriestschen Hei¬matdichter, „Frauke und der Deichrichter" , von HMvon Ohlen „Drei Weihnachtspuppen" und von Wil-
Helm Lauw , Waddens, in plattdeutscher Sprache „Rub¬bert up Reisen". Um die Ausschmückungmachten sichElisabeth Schmecke , Emden, und Ludwig Kitel, Dor¬num , verdient. Die Preisrätsel am Schluß werdenden Lesern willkommener Zeitvertreib sein. Jungund alt werden sich vom Weihnachtszauber, den diesesHeft ausstrahlt , willig einfangen lassen.

FamMew -Nachrichlen
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hugo Wiechmann und Frau Martha geb . AlverichzOldenburg , eine Tochter '
Verlobte:
Margot Meinhardt mit Rudolf Probst , Marine-

untsrarzt , Weimar/Kiel
Vermählter
Wilhelm Kutz und Frau Katharine geb . Fischer,Norden
Georg Vriesenga und Frau Grete geb. Frieden,

Aurich
Gestorben:
Heinrich Himmelskamp, Ganderkesee, 28 JahreMarianne Muhs geb . Grass, Delmenhorst, 63 JahreWwe. Helene Braf geb . Kröger, Varel , 84 JahreFrieda Rautmann geb . Tönles , Wilhelmshaven,

47 Jahre
Gebke Bekker geb . Willms , Rhsum, 40 Jahre
Esdert Hinderks Meeuw, Borkum, 84 Jahre
Udo Riesebieter, Brake, 5 Monate
Lene Meyer geb . Hafermann , Oldenburg , 32 Jahre
Auguste Walther , Oldenburg
Anna Gramm geb. Lorenz, Oldenburg
Frieda Wohlfahrt geb . Wenke , Oldenburg , 37 Jahre

Dvv eine suchtest
Dev andere hat es!
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Oisss Hnrsigs beispielsweise kostet

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortaiizeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Ps ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

ns Wort 8 Vfemüs»
Klelnanieiaon der „Sldenvurger UaNnsvv»»«*

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

W-ymmgsmavtt 3-Zimmer -Wohnung
sofort oder später gesucht. An¬
gebote unter G I 529 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.Zimmer

zu vermieten . Lange Str . 4611.Hausbesitzer!
Habe solvente Mieter für Woh¬
nungen in jeder Preislage. E.
Heimsath , Grundstücksmakler,
Moltkestraße 5.

Geheizte
geräumige Garage (Schleusen¬
viertel ) zu vermieten . Rüder-
straße 23. Me woyNIMS

««- GausbattKleine
Wohnung zu vermieten . Ede-
wechter Chaussee 89. Blumenständer

fast neu , gut erhaltene Uhr,
Stubenlampe und Vogelkäfig
mit Ständer billig zu verkaufen.
Husbrok 5.

Einfaches
Zimmer mit Bett zum 15. De¬
zember oder später gesucht. An¬
gebote mit Preis unter G G 527
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten. Kleiner

Stubenosen zu verkaufen . El¬
lernbrok 10.Leeres

Zimmer auf sofort oder später
gesucht. Angebote mit Preis un¬
ter G H 528 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Großer
Saalofen und kleiner Allesbren¬
ner zu verkaufen . Ziegelhof¬
straße 18, Telephon 5463.

Möbel
sind gut und sehr billig bei
Ed . Schnittker , Prinzess .weg 51.

Aeltere
Frau für kleinen Haushalt ge¬
sucht. Cloppenburg . Straße 221.

Bärensang
feinster Likör aus hiesigem
Schleuderhonig . Theodor Wille,
Lange 42, Heimstätte für guteTropfen.

Meemaesi
Quene
Anfang Januar kalbend , zu
verkaufen . W . Heuermann , Ofen

Lampen
Lampenschirme aus Karton,Seide. Eigene Herstellung . Sehr
preiswert. Beste Qualität. Rie¬
sige Auswahl. Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker , Blei¬
cherstraße 5. beim Bahnhof.

StellengesucheWegen
Erkrankung der jetzigen suchen
wir auf bald oder 1 . Januar
erfahrene Hausgehilfin, nicht
unter 20 Jahren, mit guten
Zeugniss . Roßkamp , Gaststr. 11.

Landwirts chaftlicher
Gehilfe auf sofort oder später
gesucht. Joh . Helms, Bümmer-
siede.
Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabel

Nalfvungs-
imd Germffmtttel

Junger
Mann, verheiratet , sucht Stel¬
lung als Bote oder Lagerhalter.
Angebote unter G E 523 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Weinfässer
220 bis 650 Liter , frisch entleert,
billig abzngeben . Thtiodor Wille,
Lange 42.

§attere«ge Goldschmiedearbeiten
preiswert. Adolf Götting, Lange
Straße 58.
GrMe
Sohlen, wasserdicht und enorm
haltbar , bei Müller -Bollenya-
gen , Alexanderstraße 39.

offene Stellen
Gesucht
zum 1 . Januar 1939 ein älteres,
tüchtiges , in allen Hausarbeiten
erfahren . Mädchen . Frau Schön-
seld , Wilhelmshaven, Mühlen-
siraße 2.

Damensahrrad
(gebraucht ) für 18 RM zu ver¬
kaufen. Alexanderstraße 103.

Verschiedenes
Advents¬
kerzen und SchmuS . Drogerie
Redell , Achternstraße.

Geflügelscheren
Tortenheber , Obstmesser sind be¬
liebte Weihn .geschenke. Freyer,
Baumgartenstratze.

Möchten Gle
Herente«r

Hausgehilfin
zur Aushilfe wegen Erkrankung
gesucht ab 15. Dezember oder 1.
Januar des gutem Lohn . Hester-
mann , Blumenstraße 54.

Wermutwein
deutsch, beste Qualität, süß und
bekömmlich, ein Liter 90 Pf.
Herm . Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

Junger
Kaufmann wünscht sportl . Mädel
bis zu 25I . kennenzulernen .Ang.
m . kz. Lebensangabe u . G K 530
Oldenburger Nachrichten erbeten.

ttemdokllstrs-e37
Im Aufträge von Frau Jantzen . Wilhelmshaven, habe ich

das Humboldtstraße 37 hiers . belesene

lW s LM KSrlMei -KrM«
zu verkaufen . Das Grundstück ist in breiter Straßenfrontbelegen
und eignet sich sowohl für die Bebauung mit Wohnhäusern als
für die Bebauung mit Garagen oder Lagerhäusern.

Kaufliebhaber wollen sich sofort mit mir in Verbindungsetzen.
lick»»»»»« UKFck»»rl«ck» Grundstücks- MaklerNVIUI . VHVFISV , Alexanderstratze 1S7

SSsmi 'issA « » '« - V « «
Günstig Lei Gicht, Rheuma,

Steinleiden sowie bei Arbeits¬
unlust , Mattigkeit , Kopfschmer¬

zen . Paket 85 Pf.
»rogerleMW K

SülM-KM-IMMll
40 H 3,00 , 45 3,50 M. Gl.

V« i >l»-Il» -IikttjM
38 A 2,40 , 45 A 3,00 , 50 A 3,50
m . Fl . Auch N u . lOO-Gr .-Fl.

Den besten auswärtigen
Marken gleichwertig.

Vers , auch in Korbfl . u . Fäss.
Theodor Wille, Lange 42.

AAMa rililÄMI
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr großer
Fleischverkauf . Bei Nr . 200 ans.
Alle Nrn . können beliefert werd.

lErmks Alteisen , Lumpen . Pa-liaillk Pier sowie Bod.rummel
Prompte, reelle Bedienung.

Ludwig Lüdeking , Ziegelhof¬
straße 18. Telephon 5463.

Empfehle mein Lokal für

Vvlnsbrsurklllge,
sowie

KodI- u . pinksllskrlsn

Fernsprecher Hude Nr . 111
Gastwirt

Wer dies «oft
der hätte auch Ihre An¬
zeige an dieser Stelle ge¬
lesen . Schade , daß sie hier
nicht steht. Also gleich
nachholen! WerdenSie Mitglied der NSV

4859

Sonntäg , d 4 . Dez . , 20 Uhr

Laryfeft
rmTsftnv

Vorverkauf: Wilmsmann,
Lange Sir .; Lilie, Achternstr.
0 .75 RM. Abendkasse 1 RM.

Einführungengestattet

WKW

AmSonntag,
dem 4. Dez .,
nachm.16Uhr,

findet im
Lindenhof

eine
Nim- llSreiivvvmslv »vng
statt. Die Teilnehmer müssen sich
bei d. Vertrauensmännernbzw.
bei der Geschäftsstelle umgehend
anmelden . vor Vereliisiiwrer

Eintritt f 'rei

2000 , 4000,
6000U .70V0RM

auf 1. Stadthypotheken für
pünktliche Zinszahler anzu¬

leihen gesucht.
Seim. MM ^undstücks-

Alexanderstratze 197

Meine neueste

ist soeben erschienen.
Dieselbe steht Ihnen kosten¬
los im Geschäft zur Ver¬

fügung.

lss> Wll. llSM
Das Fachgeschäft

für Eisenwaren «nd
erprobten Hansrat
Haarenstr . 13—15 und 56

» Filiale Bremer Straße 22

2 Bauplätze
zur Größe von je 900 Quadrat¬
meter in Bürgerfelde an schöner

Lage zu verkaufen.
Seim. Weyhe

Alexanderstratze 197

Ein - und Zwei¬
familien - Häuser
bei hoher Anzahlung , evtl . Bar¬

zahlung anzukaufen gesucht.
Selm. Weyhe ^undWss-

Alexanderstratze 197

Für Wasferbauarbeiten in Ostfrieslandwird ein

Tieibmttechtlüer
für Entwurf und Bauleitung gesucht.

Besoldung nach VergütungsgruppeVI s bzw . Vu, bei
entsprechenden Leistungen . Bewerbungen (handgeschrie¬
bener Lebenslauf, Zeugnisse , arische Abstammung ) sind
zu richten an das

Preuß. Wasservauamt Leer.
Ledastratze 17.

Kutsvevtech
an Gewftfaheee

OpsI - O l > mp io — Xackstt vncl OlO^ - h^ s istsrklorrs

Qsoi -g V/ELlSI - Kui - g

V «kon
« «!>>!» !!„ MW« ist!II»
Lonnobsncl

K-m-ll"isn-/lussis »ung
Sonntag, den 4 . Dezember , in den oberen Räumen von
„Haus Niedersachsen", GrüneStraße. Die Ausstellung

ist geöffnet von 10 Uhr vormittagsbis 8 Uhr abends. Eintritt frei

Abbruch Nosenstratze -Osterstratze
Auf der Baustelle zu verkaufen:
Steine, Holz , Dachpfannen , Tore , Türen, Fenster,
freitragende Dächer in Holz von 8,50 w bis 10,00 w
Spannweite, Schutt und Steinbrocken.

Arbeitsgemeinschaft Butt , Rosenstr. 19, Ruf 5460
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15Jahre Niederdeutsche Vichne OldenburgamStaatstheater
3ur IubtlSums -AuWhruug im Rahmen - er Gaukulturwoche am morgige« Sonnabend

us Wart hebst wi «ich dorför bahn,
Blot um Jo Tted hier dot to slah«,
Bt us is dar een ernste Sak
Für Heimat un för Moderspral.

Albert Hill », er.

Dieser schlichte und einfache Vers , der- gerade in

seiner Knappheit und Bündigkeit mehr sagt, als viele

Worte es zu tun vermögen und der ob seiner zwin¬

genden Deutlichkeit eine eindeutige und handfeste Er¬

klärung ist, stand dem Ollnborger Kring in

Len langen Jahren seiner Arbeit als klarer Nicht-

svruch über all seinem Schassen, und wie ehedem tut

er es auch noch jetzt ! Jener Albert Hillmer, selbst

einer der>Kringgründer und ein tatkräftiger und un¬

ermüdlicher Vor- und Mitkämpfer für die Heimat-

und Volkstumsarbeit des Ollnborger Kring , der das

angeführte Wort über das Kringschafsen prägte,

schloß, viel zu früh für den Kring und die heimische
Kolkstumsbewegung, in jungen Jahren , am -29 . Juli,

IW7 bereits, seine Augen für immer . Allein sein

Wort , daß er den eigentlichen Krin-gleuten wie jenen

anderen , für die die Arbeit geleistet wurde , gleicher¬

maßen zurief, wurde nie vergessen und steht heute

ebenso lebendig über allem Kring-schaffen , wie vor

nunmehr zehn Jahren . 18 Jahre leuchtet das trau¬

liche Licht des Kring-Schienfatt der Heimat ! 18

Fahre wurde gewerkt und geschaffen , nicht „um Jo

Lied hier dot to slahn" , sondern „sör Heimat un sör

Modersprak !"
Von Anfang an — der Ollnborger Kring würde

am 21. März Ml gegründet — stand in dem Schaff

sen für die niederdeutsche Art und ihr Volkstum die

Pflege des plattdeutschen Wortes im Mittelpunkt . Wo

immer auch mit der Heimarbeit angesetzt wurde , das

gesprochene plattdeutsche Wort war das starke Rück¬

grat der gesamten Kringarbeit . In seinem Gebrauch

begann die eigentliche Arbeit mit der Tätigkeit einer

ins Leben gerufenen Spielgruppe , die sich die Pflege
des plattdeutschen Spiels als Zielsetzung genommen
hatte . Hatte diese Spielsruppe von Anfang an die

größte Bedeutung im Gesamtschaffen des Kring , so

hat es ihr damals vor IS Jahren wohl keiner Vor¬

aussagen können und wollen, daß sich ihr Werk und

ihre Arbeit noch einmal zu dem auswachsen würde,
als was sie heute als Niederdeutsche Bühne Olden¬

burg am Staatstheater schafft,

Die ersten Anfänge der Arbeit
Bei der Namensnennung dieser einen und wichti¬

gen Arbeitsgruppe des Kring sind wir damit bei dem

Geburtstagskind, das morgen mit der Festaufführung
von Paul Schureks „ Stratenmustk" die

eisten IS Jahre seines Zusammenwirkens mit dem

Staatstheater beendet und diesen Tag festlich begeht.
Wer zurückgeht in der langjährigen Entwicklung der

Niederdeutschen Bühne und ihren ersten Anfängen in

der Pflege des plattdeutschen Bühnensptels wachspürte,
der kommt damit , wie es bereits erwähnt wurde,

überhaupt in die ersten Anfänge der Kringarbeit zu¬
rück. In der Zielsetzung der Kringgründer , die am

21. März 1921 den Ollnborger Kring als Heimatver¬
ein ins Leben riesen, um auf vielen Gebieten mit der

Heimat - und Polkstnmsaibeit zu beginnen, stand von
dem ersten Tage an die besondere Pflege des platt¬
deutschen Wortes durch das ntederdeatsche Laienspiel.
In dem Kringbegirmen, das heimischeSchrifttum , die

Bestrebungenum die Erhaltung der heimischen Land¬

schaft in ihrer Eigenart , die Neubelebung alter Sitten
und Bräuche, kurz dde Pflege aller heimatlichen Kul¬
tur zu fördern , war die Gründung einer Spielgruppe
von außerordentlicher Bedeutung . Gerade auch durch
ihr Wirken wach außen hin war sie vornehmlich be¬

rufen , in den damaligen schweren Notjahren , wo
ein wirkliches deutsches Eigenleben völlig ausgerottet
war und fremdländischen Einflüssen keinerlei Einhalt
geboten wurde, wieder den Sinn für arteigenes Volks-
ium zu wecken und den Weg zu ebnen für die Pflege
heimatlich -volkstümlicher Werte.

Der erste Kringbaas
So stand die Spielgruppe schon reiht bald im Mit¬

telpunkt des Krtngsfchasfens und der eigentlichen
Praktischen Arbeit . Der erste Kringbaas vr Frese,
der sich große Verdienste um die Gesamtentwicklung
der Kringarbeit überhaupt erwarb und in langen
Jahren unermüdlich tätig war , der Heimat und ihrem
Volkstum zu dienen, war gleichzeitig auch der erste
Spielleiter der Spielgruppe . Er hat auch noch in
späteren Jahren, , als er aus beruflichen Gründen
außerhalb Oldenburgs und fern der ihm so lieb ge¬
wordenen Kringarbeit tätig war , stets mit besonderem
Interesse auf die Weiterentwicklung des Kring und

ganz besonders der von ihm zuerst geleiteten Spiel¬
gruppe gesehen . Er , der kaum wie ein anderer die

Heimatpflege in sein Herz geschlossen hatte , wurde
vor einigen Fahren im besten Mannesalter jäh aus
dem Leben gerissen. Wenn er das Fundament zum
Arbeitsbeginn der Spielgruppe legte, so hat er das
in einer Weise durchgefllhrt, die auch noch lange
Jahre nach seinem Ausscheiden^befruchtend auf jeden
Spieler dieser Spielgemeinschaft gewirkt hat . Durch
seine Leitung, mit der großen Liebe, di« er unserer
niederdeutschenSache entgegenbrachte und durch seine
besondere Veranlagung zur sprachlichen und spiele¬
rischen Gestaltung der niederdeutschen Dichtung, er¬
hielt die Spielgruppe vom Anbeginn an eine klare
Zielsetzung in der Arbeit . Unter solchen glücklichen
Voraussetzungen standen die Leistungen der jungen
niederdeutschenSpielkameradschaft, die mit der Aus¬
führung von Hermann Boßdorfs einaktiger Komödie
«Dat Schattenspel" in der Union am 21 . Oktober
1921 zum ersten Male vor die Oessentlichkeit trat,
von Anfang an auf beachtlicher Höhe, die das lan¬
desübliche Matz, das man zuvor bei solchen Auffüh¬
rungen anlegte, weit überragte . Es ist nicht so leicht
gewesen , den Weg des Erfolges und der Anerken¬
nung zu beschreiten, wie man es heute aus einer
Rückschau wach 15 Jahren vielleicht einzunehmen ver¬
sucht ist . Statistisches Material in seiner Nüchtern¬
heit vermag heute nicht mehr annähernd die Mühen
und dje schwere Arbeit, der es bedurfte, um zu einer
anerkannten Leistung zn kommen, zu erhellen. Am

Anfang fehlte eben alles . Nicht allein, daß die
Spieler selbst angesichts der schweren Arbeit , auf
keinerlei Erfahrung aufbauen konnten, es fehlte vor
allem an Räumlichkeiten für Uebungsmöglichkeiten.

Die erstell Spieler
So muß man denn, um überhaupt einen Blick in

die erste Zeit der Tätigkeit der Spielgruppe zu werfen,
die mündlichen Berichte der ersten Spieler , von denen
Emil Hinrichs und Fritz Hoopts von An¬
fang an dabei waren , zu Hilfe nehmen. Diese Helden
Spieler haben alles vom ersten bis zum letzten Tage
miterlebt , was es an Schwierigkeiten, Unzulänglich¬
keiten usw. zu überwinden galt . In jenen ersten An¬
fängen waren bedeutend mehr Proben zur Aufführung
von Stücken nötig , als es heute der ' Fall ist . Da kein

Eine solche Schaffensbilanz läßt kaum ahnen, wieviel
Stunden , Wochen und Monate jeder einzelne Spieler,
daranwenden mußte, um seiner Bühne zu der an¬
geführten Leistung zu verhelfen.

Der Kring zieht ins Land hinaus
Die Bühne eroberte sich mtl ihren Aufführungen

im jetzigen Staatstheater nicht nur die Einwohner¬
schaft der Stadt , sie zog ins Land hinaus , in das
abgelegenste Dorf irgendwo im Hinterland , trat oft¬
mals . nach stundenlangen Fahrle .n unter denkbar un¬
günstigen SPtelverhällnissen aus und gab der nach
arteigener Kultur hungernden Landbevölkerung in
ihren niederdeutschenAufführungen wieder Werte, Wie
kaum eine andere kulturschassende Gemeinschaft. An
dieser beispielhaften Arbeit der Bühne konnten sich in

Emil Riemer tStenerberater und so . . .) und Berta Wellmann (Ficken) ebenfalls aus „För de Kali" .
Ausnahmen (2) : Besser

geeigneter Üevungsraum vorhanden War, gaben sich
die ersten unentwegten Spieler aus dem Dachboden des
Hinrichschen Hauses ln der Haarenstraße allabendlich
ein Stelldichein. Hier hatte die kleine Gemeinschaft
Raum und Uuhe, sich in ernster Arbeit das zum Spiel
notwendige Rüstzeug zu erarbeiten . Was schadete es
dabei schon , wenn im Ueberschwang der Gefühle und
bei lebhaften Spieldebatten das Temperament einmal
mit den Spielern durchging und ahnungslos vorbei¬
kommende Passanten , durch den Lärm in nächtlicher
Stunde aufmerksam gemacht, aus der Straße stehen
blieben, um die Fortsetzung eines vermeintlichen Ehe¬
krachs vielleicht auf der Straße mitzuerleben ! Was
schadete es schon , wenn man an kalten Winterabenden
verfroren und verklamt nach stundenlangen Uebens
die Stiege Hinunterstieg, es gab dann eben heißen
Glühwein , der die Glieder wieder auftaute und bet
jedem Beteiligten die Erkenntnis stärkte, einer wert¬
vollen und schönen Sache gedient zu haben und stets
weiter dienen zu wollen.

Anglrederung an das Theater
Es ist bezeichnendfür die gründliche und sorgfältige

Arbeit , die in der Kringspielgruppe geleistet wurde,
daß nach mehr als kaum einem Jahre des Schaffens,
währenddem man „ Cilli Cohrs " und „Doggerbank"
von Gorch Fock und „Stratenmustk " von Paul Schirret
in der „Union " ausgeführt und August Hinrichs

„Marie " als Uraufführung herausgebracht hatte , dis

Spielgruppe vom damaligen Landestheater bereits
das Angebot erhielt , sich als Niederdeutsche Bühne
dem Theater anzugliedern . Der , derzeitige Kringrat
erklärte sich mit dem damals gemachten Angebot ein¬
verstanden, wenngleich weder der Kring noch die

Spieler vom Theater irgendwelche Entschädigung für
die Spieltätigrett erhielten . Was die Angliederung
der Spielgruppe als Niederdeutsche Bühne befür¬
wortete , war die Einsicht, daß dadurch der Gruppe
die Möglichkeit gegeben wurde , sich weiter zu ent¬
wickeln und sich in noch stärkerem Matze der Pflege
und Förderung niederdeutscher Werte zu widmen. So
übernahm denn zuerst, gemäß der Abmachung mit
dem Landestheater , der Schauspieler Carl Ran dl
die Leitung der Bühne und stand ihr vier Jahre
helfend, fördernd und leitend vor . Im Laufe, der

Jahre waren eine ganze Reihe von Lettern aü der

Bühne tätig . Neben dem erstgenannten Spielleiter
verschiedentlich vr Frese , Willi Wielfeld,
Walter Peters, Theodor Görlich, Gerhard
Scherler, Carl Ktckler und seit dem 21 . No¬
vember 1932 Gustav Rudolf Seltner, der auch
noch gegenwärtig der Bühne in vorbildlicher Weise
vorsteht.

69 Stücke 634inal ausgeführt
Wer setzt , am Abschluß der ersten 15 Jahre der

Tätigkeit der Bühne am jetzigen Staalsthealer , rück¬

schauend das weite Arbeitsfeld überblickt, der wird

nicht umhin können, festzustellen, daß das Schaffen
der Bühne sich in einer Weise ausgewettet und an

Tiefe gewonnen hat , das well über das übliche Maß
der Leistungen ähnlicher Bühnen hinausragl . Es
waren keine Berussschauspieler, die dem Bühnenleiter
zur Verfügung standen, sondern werktätige Menschen,
von denen jeder einzelne tagsüber seinem Berufe nach-
zugeyen hatte und dem nur die Abende zum Lernen
und Proben zur Verfügung standen. Bet der An¬

gabe von zwei Zahlen , die wir aus Anlaß der
15-Jahr -Feier machen, kann sich noch niemand keines¬
wegs eine Vorstellung von der Arbeitsleistung machen,
die notwendig war , um den gegenwärtigen Hochstand
künstlerischen niederdeutschen Bühnenspiels zu er¬
reichen. 69 Stücks wurden in den 15 Jahren ein-
sludiert, die insgesamt 634mal aufgeführt wurden.

den langen Notjahren der Nachkriegszeit viele Men¬
schen wieder aufrichten. Jedem , der willig war , sein
Herz der Heimatlich-volkstümlichen Sache zu öffnen,
wurde die niederdeutscheund damit die deutsche Größe
überhaupt gezeigt. In ihrer Tätigkeit gab die Bühne
auch anderen Kreisen die Anregung , in niederdeutscher
Gemeinschaft eigene Spielgruppen und niederdeutsche
Bühnen auszustellen. Zahlreiche Einladungen des
Rundfunks zur Sendung niederdeutscher Bühnenspiele
schafften der Niederdeutschen Bühne Oldenburg nicht
nur ein Arbeitsfeld ln ganz Niederdeutschland und
über feine Grenzen Hinaus, sie stärkten darüber Hin¬
aus das Selbstvertrauen bei allen Niederdeutschen,
Mehr als zuvor an niederdeutscher Stammes - und
Eigenart festzuhalten.

Unser Heimatdichter August Hinrichs
Im Zeichen ihrer regen Betriebsamkeit war der

Bedarf an guten niederdeutschen Bühnenstückennatür¬
lich schon bald so groß geworden, daß sich befähigte
niederdeutsche Dichter darin versuchen mutzten, den
Anforderungen der Niederdeutschen Bühne gerecht zu
werden. Allein wir in Oldenburg Hatten das be¬
sondere Glück , hier einen Dichter ansässig zu haben,
der In gleichem Maße , wie sich die Niederdeutsche
Bühne entwickelte, in seinem dichterischen Schassen
reifte. Wir denken dabet an unseren , Heimatdichter
August Hinrichs. Schon von Anfang an stand
er in der Front der Kringarbeit , weil ihm , wie dem
Kring , die edle Heimatsache so am Herzen lag. Be¬
einflußte dieser Dichter bei dieser großen Gemein¬
schaft , die ihre Arbeit in den Dienst der Heimatsache
stellte , sehr stark die Arbeitsauslichtung , vor allen
Dingen auch die Bühne , fo regte umgekehrt auch der
Kring den Dichter an , sein dichterisches Schaffen der
Arbeit und dem jeweiligen Bedürfnis dieses Heimat¬
vereins anzupassen. Nach einem jahrelangen Schaffen
an Heimatromanen , die wir alle in ihrer Tiefe und
Größe kennen, kam des Dichters alte Liebe zum
in jungen Jahren nicht gelang , setzt hielt ihm die
Theater wieder zum Durchbruch, und was dem Dichter
Niederdeutsche Bühne das Sprungbrett zum Sprung
aus „die Bretter , die die Welt bedeuten" . Nicht als
Spieler eroberte er sich diese Welt, sondern als der
niederdeutsche Dichter feiner Bühne — der Hinrichs-
bühne, wie man sie im Reiche kennt — , der er durch,
umfangreiches Bühnenschafsen erst den großen Ruf
und Namen verschaffte. Waren es in früheren Jahren
plattdeutsche Einakter gewesen, die der Dichter ver¬
faßte, so wandte er sich mit dem Beginn dieses Jahr¬
zehnts größeren Ausgaben zu. Als am 30 . März 1930
die dreiaktige „Swienskomödi " als Uraufführung der
Niederdeutschen Bühne über die Bretter unseres
Theaters ging , wußte jeder der bei der damaligen
hervorragenden Uraufführung Anwesenden, daß August
Hinrichs durch ein neues Stück den Spielplan der
niederdeutschen Bühnen um eine köstliche Bauern-
komödie bereichert hatte . Allein, daß sich das Stück
in seiner hochdeutschen Fassung als „Krach um
Jolanthe " in wenigen Jahren alle Bühnen und den
Ulm erobert haben würde , das hat keiner Voraus¬
sagen können. Wir sind stolz aus unseren August
Hinrichs, der es vermochte, vom Ntederdeutschtum aus
die hochdeutsche Bühne als der seiner Zeit meist-
gespielte Bühnenautor zu erobern . Aber nicht minder
stolz sind wir auch aus unsere NiederdeutscheBühne,
die nicht nur eine gewöhnliche Uraufführung eines
beliebigen plattdeutschen Stückes herausbrachte , son¬
dern die einzelnen Charaktere de» „Swienskomödi" in
so urwüchsiger, volkstümlicher und echt niederdeutscher
Weise gestaltete.

Der Weg der Bühne tn ihren Verhältnissen zu
August Hinrichs — es ist überdies auch verwandt¬
schaftlicher Art , ist doch Emil Hinrichs , der

jetzige Kringbaas , mit dem Ehrenvorsitzenden der
Bühne , Fritz Hoopts, der am längsten aktive
Spieler der Bühne , ein Bruder unseres Heimat¬
dichters, der nun auch noch seinen Neffen in die Futz-
tapfen seines Bruders treten steht — ist uns ja alle
in lebendigster Erinnerung . Zwei Jahre nach der
erstmaligen „Zwangsversteigerung " der „Jolanthe"
„krähte" der „Hahn " zum eststen Male , bis der
„Etappenhase" unseres Braker Landsmannes Karl
Bum je querfeldein über die nieder- und hoch¬
deutschen Bühnen seinen Haken schlug . In jüngster
Zeit kam dann der Hauskater Peter durch August,
Hinrichs in seinem neuesten Dreiakter „För de Katt"
zu Ehren , und Karl Bunje schrieb seinen „Familjen-
ansluß " . Wir können unmöglich alle nennen, die als
die Dichter der 69 bislang ausgesiihrten Stücke bet
der Niederdeutschen Bühne zu Worts kamen. Jeder
der Dichter hat sich stets gefreut, eines seiner Stücke
von der Niederdeutschen Bühne aufgesührt zu sehen.

Der Freiheitskampf - er Stedinger
Einen besonderen Markstein giüt es in der fünf¬

zehnjährigen Geschichte der Bühne , an dem man nicht,
ohne Notiz davon genommen zu Haben , vorübergehen
kann. Das sind die Aufsührungen des Freiheits-
kampfes der Stedinger Bauern um Leben und Recht,
dem August Hinrichs in „De Stedings " dichterische
Gestalt gab. Der entschlossenen Tatkraft und Initia¬
tive unseres Gauleiters und Reichsstatthalteis Carl
Rover, der den Dicher anregte, das heldische Spiel
zu schreiben , ist es zu danken, daß der Freiheits¬
kampf der Stedinger , 700 Jahre nach seinem Ge¬
schehen , im nationalsozialistischen Aufbruch an histo¬
rischer Stätte erstmalig in Altenesch in seiner ganzen
Größe von uns miterlebl wurde . 1935 erstmalig und
1937 in einem noch erweiterten Rahmen, - ivurde das
Spiel dann auf der von unserem Gauleiter erbauten
Gedenkstätte „Stedingsehre " Bookho.lzberg mit noch
größerem Erfolg aufgeführt . Für die Niederdeutsche
Bühne war es Wohl die schönste Berufung und An¬
erkennung, zugleich, die sie in den 15 Jahren ihres
Bestehens erhielt , als der Gauleiter ihr und ihrem
Spielleiter Gustav Rudolf Seltner den Auftrag
erteilte, die tragenden Rollen des Stedsnger Freiheits - ^

kampses zu besetzen bzw. die Spielleitung zu über¬
nehmen. lieber alle Worte erhaben waren die vielen
packenden Ausführungen , die in einem unerhörten Ein¬
satz vor , einer nach hunderttausend zählenden Zu-
schauermengs durchgeführt werden konnten. So hat
unser Gauleiter der Niederdeutschen Bühne , deren
Entwicklung und Wachsen ihm immer besonders am
Herzen gelegen hat und stets liegt, Hier eine Einsatz¬
möglichkeit gegeben, wie sie sich schöner und größer
keiner der Spieler wünschen kann.

Auf zu neue« Arbeit!
Was wir von der Niederdeutschen Bühne wissen —

das brauchen wir weder zu wünschen, noch es ihr
besonders ans Herz legen — ist das , daß sie auch
nach ihrem Jubiläum wieder mit altem Arbeitseifer
an ihr Werk geht. Sie wird das können mit um so
größerem Einsatz und einer vielleicht noch erweiterten
Zielsetzung, als der Leiter der Bühne , Emil Htn-
richts, nach der erfolgten Wiedervereinigung des
bisherigen Kring mit der NiederdeutschenBühne zum
großen Ollnborger Kring auch - der Kringbaas der
ganzen großen Schaffensgemeinschaft für die BÄange
unserer niederdeutschen Heimat wurde . Und wenn
wir unserer Bühne am . Abschluß der ersten 15 Jahre
ihrer Zusammenarbeit mit dem Staatstheater ein
jubilierendes : „Makt wieder so !" zurusen, wir hören
als Echo das bereits geflügelte Wort des Aukscho-
nators Mählmann aus August Hinrichs „För de Katt" :
Makt wi , rnakt ^vi!

>» *

Aus Anlaß des 15jährigen Bestehens der Nieder¬
deutschen Bühne am Staalsthealer Oldenburg findet
am Sonnabendabend als Jubiläumsvorstellung die
Aufführung von Paul Schurecks „Stratenmustk " im
Staatstheater in der Inszenierung von G . R. Sellner
statt. Im Anschluß an die Festaufführnng findet im
„ Casino" für die Freunde der Bühne und der nie¬
derdeutschen Sache, für die an der Festaufführung
teilnehmenden Vertreter und Gäste aus dem Kultur¬
leben der Stadt , der Heimat usw. ein kameradschaft¬
liches Beisammensein statt.

Karl Hinrichs als Aukschonator Mählmann
in August Hinrichs' neuester Komödie „För de Katt"
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„Fürst Galitzins " letzte Gastrolle

Im Februar 1936 hatte der jetzt 59jährige
Nicolaus Salvator August von Maklakow , der
ein leiblicher Sohn des russischen Fürsten von
Galitzin sein will, schon einmal in Moabit
auf der Anklagebank gesessen. Er erhielt da¬
mals wegen fortgesetzten Rückfallbetruges, teil¬
weise verbunden mit schwerer Urkundenfäl¬
schung , zwei Jahre und vier Monate Gefäng¬nis . Nach seiner letzten Verurteilung im Jahre
1936 schien das Leben dieses großen, internatio¬
nalen Abenteurers in ruhigere und gesicherte
Bahnen einlenken zu wollen, denn er hatte die
Liebe einer geistig hochstehenden Frau gefunden,
die sich noch während der Haft mit ihm trauen
ließ . Trotz eines Ausweisungsbefehls tauchteer später wieder in Berlin auf. Ueberall gab
er sich als Professor und Erfinder der Farben¬
photographie aus , ließ sich Vorschüsse auf Bunt¬
photos zahlen und nahm Darlehen unter der
betrügerischen Vorspiegelung aus, daß er dem¬
nächst eine große Fabrik zur Auswertung seiner
Erfindung eröffnen wolle. Die Strafkammer
zog jetzt den Schlußstrich unter das Leben die-' fes ruhelosen Wanderers und Abenteurers, in¬
dem sie ihn wegen fortgesetzten Rückfallbetruges
stl fünf Fällen zu drei Jahren Zuchthaus, 2006
Mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlustverurteilte. Außerdem soll er auch für die Folge¬
zeit unschädlich gemacht werden, und zwar wer¬
den nach der Strafverbüßung dre Strafvollzugs¬
behörden darüber zu entscheiden haben, ob er
als Psychopath entweder in eine Heil- und
Pflegeansialt gesteckt oder in der Sicherungs¬
verwahrung als gefährlicher Gewohnheitsver¬
brecher untergebracht wird.

Einer gegen 16S2
Beim letzten Rennen im Birmingham

hatte ein Mann ein geradezu einmaliges Glück.
Er setzte zehn Schilling und bekam am Schlüsse
des Rennens die hohe Summe von 762 Pfund
ausgezahlt, also eine Quote , die eigentlich nur
bei einem Kombinationssatze möglich ist . Der
Wetter hatte die gewinnbringende Kombination
als Einziger gesetzt, und zwar gegen 1652 geg¬
nerische Tickets.

Tragisches Schicksal eines Farmers
Vor wenigen' Tagen noch erfreute sich der

junge kalifornische Farmer David E.
Wood der größten Achtung seiner Nachbarn.
Gr war mit seiner jungen Frau , der Tochter
eines reichen Großgrundbesitzers, glücklich ver-

, heiratet und bewirtschafteteeine Farm von 360' Hektar Land. Die Farm aber war mit einer
Hypothek von 5006 Dollar belastet , deren Ab¬
lösung am 1 . Dezember fällig war . Der junge
Farmer war darüber sehr besorgt, denn er be¬
saß nicht die notwendige Summe und wolltesich
nicht an Verwandle oder Freunde um Hilfe
wenden. So kam er auf den unglückseligen Ge¬
danken , sich das Geld auf jedwede Art und
Weise zu beschaffen . Er fuhr nach San Fran¬
cisco und verlangte vom Kassierer einer Bank,
dem er einen geladenen Revolver vorhielt, die

Aushändigung von 5000 Dollar. Aber der Far¬mer war nicht an das Handwerk eines Gang¬
sters gewöhnt und benahm sich mit solcher Ner¬
vosität, daß die Bankangestellten ihn alsbald
ohne vielMühe entwaffnen konnten . Nach seiner
Verhaftung wollte Wood zunächst nicht seinenNamen nennen. Aber die Polizei stellte sehrbald seine Identität fest. Da besuchte die junge
Frau des Verhafteten ihn im Gefängnis, und
teilte ihm mit, daß ihre Eltern dem Schwieger¬
sohn ein Geburtstagsgeschenkvon 5000 Dollar
zugedacht hätten und ihn damit überraschenwollten. Deshalb war ihm vorher nichts gesagtworden. Darüber war Woöd so verzweifelt,
daß er , nachdem seine Gattin Abschied genom¬men hatte, sich selbst entleibte.
Ein einsamer Posten

Auf den Karten des Stillen Ozeans findetman unter dem 180. Meridian und etwa 8 " süd¬
lich vom Aequator die Erlice - In seln ver¬
zeichnet , eine aus neun Inseln bestehende , den
Engländern gehörende Gruppe von Korallen¬
inseln, deren Natur gerade hier vor 40 Jahren
durch Bohrungen bis zu einer Liefe von 346Meter genauer untersucht worden ist. Die be¬
deutendste darunter ist Funafuti , die Namen
der anderen sind für europäische Zungen kaum
auszusprechen. In diesem kleinen Reich , dasvon 4360 Südseeinsulanery bevölkert wird, lebt,fern und abgesondert von allem Weltgeschehen,
em einziger Weißer, Donald G. Kennedy , der
englische Verwaltungsbeamte . Es ist ein ein¬
samer Posten, und er selbst erklärt, daß er so
selten Gelegenheit finde, Englisch zu sprechen,daß er es kaum noch fließend beherrscht Das
Postboot kommt dreimal im Jahr , und dannkann er einmal mit dem Kapitän sich unterhal¬ten. Einmal im Jahr sieht auch eine Schaluppeaus Neu-Seeland nach ihm, und das ist fürMr . Kennedy immer ein besonderesFest. Aberer hat sich an dieses Leben gewöhnt.

Feuerschiffe nach dem „Stehaufprinzip"
Wie erinnerlich, ist Ende Oktober 1936 das

Feuerschiff „ Elbe 1" bei schweremSturm gekentertund mit der ganzen Besatzung
untergegangen. In zweijähriger Arbeit sindnun Neubaukonftruktionenverwirklichtworden,
die dahin zielen, die besonders gefährdetest
Feuerschiffe kentersicher zu machen . Nach
den jetzt bekannt gewordenen endgültigen Kon-
sttuktionsplänen werden die künftigen Feuer¬
schiffe Stabilisierungstanks erhalten, die im
Falle der Gefahr die Stabilität wesentlich er¬
höhen. Sofern das Gefahrenmoment des Ken¬
terns bei schwerem Wetter eintritt , kann von
der Kommandobrücke aus durch einfache Be¬
tätigung eines Druckknopfes Preßluft in die
Stabilisierungstanks eingelaffen werden; da¬
durch werden in wenigen Sekunden die in die¬
sem Tank aufgespeicherten Wassermengen nach
unten befördert, und ' damit wird eine hin¬
reichende Gewichtsverlagerung verursacht. Bei
Eintritt ruhigeren Wetters können diese Tanks
wieder ausgepumpt werden, wodurch die Nor¬

mallage wiederhergestellt wird. Die Gefahr,
daß das Schiff voll Wasser läuft , wird durch
eine elektrische Verblockung aller Türen und
Ventilatoren gebannt. Dieser Vorgang wird

ebenfalls von der Kommandobrücke aus geleitet
Im Interesse der Sicherheit der Besatzungujein Betriebsgang unter Deck vorhanden, durchden alle Räume des Schiffes miteinander ver¬bunden sind . Schließlich sieht die Konstruktion
eine neuartige Ketten - Trennvorrichtung vor
wodurch es von der Kommandobrücke aus
möglich ist, das gefährdete Schiff so schnell wie
möglich frei zu bekommen.

Unser Veiesmaeken -WochenberiAl
Von Fritz Zielesch

Polen feiert mit Markenbildern . . .
. . . seine Geschichte

Zur Erinnerung an die vor 20 Jahren am
11. November erfolgte Wiedergründung des
polnischen Staates bringt Polen einen Gedenk-
fatz heraus , der ähnlich wie Italiens „Jmperi-
ali " -Satz bedeutsameGeschichtsereignisse in Bil¬
dern aneinanderreiht Er beginnt mit dem 10.
Jahrhundert , in dem ein Fürst der im Warthe-

Netze-Raum ansäs¬
sigen „Polanen "

, d.
h . „ Bewohner der
Ackerfluren ", den

Grundstein zu
einem polnischen

Staatswesen legte.
Man wird dann »,
a. an die Grün¬
dung der Universi¬
tät Krakau (1364) ,erinnert , an Stephan Bathorys Kämpfe gegen

Iwan den Schrecklichen (1380) , das Eingreifen
Johann Sobieskis gegen die Wien belagernden
Türken (1683) , die Verfassung von 1791 und
den gegen Rußland gerichteten Ausstand von
1861. 13 Werte von 5 Groszy bis 3 Zloty (10
bis 14 RM ) . Der höchste Wert zeigt den Grün¬
der des neuen Polen , Marschall Pilsudski, im
Hintergründe eines der Schlachtfelder, auf
denen sich „das Wunder an der Weichsel " voll¬
zog , der Sieg Uber die bereits bis Warschau
vorgedrungenen Russen im August 1926.

. . . seine Staatsmänner
Ein Gedenkblock von vier W-Gr .-Marken ver¬

eint die Köpfe von vier Staatsmännern der jun¬
gen polnischen Ge¬
schichte. Marschall
Pilsudski, Marschall aocrmcz
Rydz - Smigly und ov ?V5« /E rEpovi_80dosc>
Präsident Moszicki
die schon wiederholt
auf polnischen Mar¬
ken abgebildet wa¬
ren, erscheinen in
neuer Darstellung.
Neben ihnen sieht
man zum erstenmal
ein Bild des ersten
Staatspräsidenten

der Republik, des
ehemaligen Wasser¬
bauingenieurs Ga¬
briel Narutowicz.

d
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Er wurde am 9 . Dezember 1922 gewählt, aber
schon sieben Tage später von einem politischen
Gegner erschossen. (Block etwa 1,50 RM .)

. . . und die Besetzung Teschens
An den Einmarsch polnischer Truppen in das

Olsagebiet mit dem ehemals tschechischen Teil
der alten Stadt Teschen
am 2 . Oktober 1938 er¬
innert eine Gedenkmarke
zu 25 Gr . Die Gestalt
der Polonta , deren aus¬
gebreiteter Mantel mit
dem Grenzumriß Po¬

lens zusammenfließt,
nimmt die symbolisch
eine Mauer überschrei¬
tenden drei Stände —
Arbeiter, Bürger , Bauer
— unter ihren Schuh.
(Etwa 30 Pf .)

Sonderstempel:
Mannheim 2 „ Rundfunk ist Freude, Südwest¬

deutsche Rundfunkausstellung" 26 . Nov.—4. Dez.
38.

3V060 Mark für Briefmarken -Fehldrucke
In London fand soeben die zweitägige Ver¬

steigerung der Briefmarkensammlung des Ame¬
rikaners Crocker statt, die außerordentlichesIn¬
teresse in der Philatelistenwelt erregte. Ein
amerikanischerSammler hielt sich in ständiger
telephonischerVerbindung über den Ozean mit
dem Auktionsraum, um durch Vertreter beim
Bieten eingreifen zu können. Das Hauptstück
war ein Block von vier 24-Cent-Marken der
Vereinigten Staaten von 1869, Purpur und
grün , bei denen die Vignette der Unabhängig¬
keitserklärung versehentlich verkehrt gedruckt
war, und die trotzdem im Postdienst Verwen¬
dung gefunden halten. Ein Newyorker Samm¬
ler erstand diese Marken für 2560 Pfund , also
rund 36 OM RM . 30-Cent-Marken derselben
Serie , die die Sterne und Streifen verkehrt j
zeigen , wurden von demselben Sammler für
650 Pfund erstanden. Es zeigte sich dabei,
seltene Marken in Blocks von den Sammlern
viel höher gewertet werden als einzelne Mar¬
ken, denn Exemplare derselben Art brachten
einzeln nicht entfernt soviel und blieben sogar
hinter den Katalogpreisen zurück.

j

LSMNl
Roman von Hendrik Oyen csrachdrua verboten)

3. Fortsetzung (Vopxrlgdt 1933 br PrometheuS-Verlag vi Elchacker, München -Gröbenzell)
Als sich John Von der Erschütterung erholt

hatte, die ihm diese Enthüllung bereitete, ver¬
suchte er von einem gewissen berühmten Herz¬
spezialisten in Chikago zu sprechen.

„Ruhe ! Sprich keinen Unsinn, Junge . Ich
habe den Mann , von dem du sprichst , hier her¬
aufkommen lassen . Er hat mir gesagt , ich solle
mich . absolut ruhig' verhalten; dann kann ich
noch ein paar Jahre leben. Und dafür hat er
mir 1600 Dollar abgeknöpft. Verdammter Narr!
Wenn Bart sich nicht dazwischengestellt hätte,
dann Wäre er aus dem Fenster geflogen .

"
Bei der Erwähnung von Barts Namen

richtete sich John auf.
„Bart weiß es also? " fragte er.
„Natürlich!"
„Sie haben Bart hier als Ihre rechte Hand

Onkel "
, sagte John langsam. „Sie vertrauen

ihm, und er ist der beste Lager-Botz in den
Wäldern. Warum wollen Sie dann mich hier
haben? "

„Habe ich es dir nicht gesagt ? Das Holz hier
herum gehört den Pibodys , und der Trust soll
es nicht kriegen . . Und dann noch eins ! — Die
kleine Peggy . . ." Seine Hände bebten leicht.
„ Mein Gott, Junge ! Willst du, daß ich sie ohne
Freunde und Verwandte zurücklasse oder irgend
jemandem, dem ich sie anvertrauen kann? "

Seine Augen leuchteten auf, als er Schritte
in der Halle hörte. „Da kommt sie. Ich habe
vir nichts von meiner Krankheit gesagt . Ver¬
stehst du ? Keine Andeutung. — Hallo, Peggy !"
ries er heiter, als sie die Mr öffnete. „Was
ist los ? "

„Das Essen ist angerichtet", sagte Peggy.
„Ich hoffe , es wird euch schmecken. Ich war
selbst in der Küche . .

Während des Essens war Wolf John wieder
ganz der alte und unterhielt sich und die ande¬
ren ausgezeichnet— meist auf Johns Kosten —
den er mit spöttischen Bemerkungen nicht ver¬
schonte.

„Bart wird morgen nacht das Lager ins Bett
stecken müssen "

, sagte Wolf John grimmig,
nach einer kurzen Pause . „Es gibt Viel Arbeit
nach einer Weihnachtsfeier. Gehört auch zur
Holzfällerei, Schnut. Ist oft wichtiger, die Leute
behandeln zu können als die Baumstämme. Es
gibt Leute , die das nie zusammenbringen. Da¬
zu mutz man geboren sein ."

Er blickte John einen Augenblick gedanken¬
voll an, dann widmete er sich dem Rebhuhn
Er schien nun mit einer neuen Idee beschäftigt
zu sein, di» ihn so in Anspruch nahm, daß er

nicht mehr an der weiteren Unterhaltung teil¬
nahm.

John war kein glänzender Gesellschafter . In
Gegenwart von Peggy war ihm die Zunge
überhaupt gebunden. „Sie müssen uns nach
dem Essen etwas Vorsingen "

, sagte Peggy.
„Nels hat mir erzählt , daß Sie vor den Leuten
im Lager gesungen haben. Ich bat ihn nämlich-
mir von Ihnen zu erzählen" , sagte sie offen.

Er sah sie an. „Mein Gesang eignet sich nur
für das Lager" , meinte er . „Und was hat Ihnen
Nels sonst noch gesagt ? "

„Datz Sie — ein prachtvoller Kerl sind . Soll
ich Ihnen noch mehr erzählen, was er mir ge¬
sagt hat ? "

„Nein — bitte nicht !"
Die Mahlzeit war zu Ende. Plötzlich schlug

der alte Pibody mit der Faust auf den Tisch:
„Schnut, kommen Sie mit in die Bibliothek."
Er ging voraus , und John folgte verwundert.
„John "

, sagte sein Onkel , als die Tür ge¬
schloffen war . „Du gehst heute nacht ins Lager
zurück ."

John starrte überrascht auf. „Gut !" sagte er
gehorsam. „Wann soll ich aufbrechen ?"

Peggy trat ins Zimmer. Sie sah , daß sich die
beiden Männer mit ernstem Gesicht gegenüber¬
standen.

„ Was gibt es ? " Sie blickte beunruhigt von
einem zum anderen.

„ Mister Schnut hat sich gerade erinnert, daß
-er ins Lager zurück muß. Noch heute nacht ."

Peggy war sichtlich enttäuscht . „Wollen Sie
wirklich schon fort, Mister Schnut?"

„Er sagt, er mutz sofort ins Lager zurück " ,
unterbrach sie der Alte trocken . „Laß uns jetzt
allein . Ich habe noch etwas Geschäftliches mit
Mister Schnut zu besprechen ." Er wartete, bis
sich die Tür hinter dem Mädchen geschloffen
hatte, und setzte sich dann an den Schreibtisch

„Du nimmst eine Nachricht für Bart mit."
Er schrieb eine einzige Zeile und reichte John

das Schreiben. Dann fuhr er fort : „Geh ' hin¬
unter und such' Nels auf. Er wird dir ein
Pferd verschaffen . Du mußt allein hinaus¬
fahren. Nels bleibt über die Weihnachtenhier.
Gib das Schreiben an Bart , sobald du ins
Lager kommst . Das ist alles . - Du bleibst im
Lager, bis Bart zurückkommt . Gute Nacht ."

„ Gute Nacht "
, sagte John.

Er war schon auf den Treppen, als er eine
leise Stimme hörte. „Mister Schnut! Was ist
los ? Sie und Onkel John haben doch nicht

gestritten? Sie sehen so verstört aus — so un¬
glücklich. Was ist geschehen ? "

Er wandte sich um. Peggy stand in der stern¬
hellen Nacht vor ihm. In ihren Augen lag
Traurigkeit . John reichte ihr seine Hand, und
sie hielt sie einen Augenblick lang fest,

„Bitte , fürchten Sie nichts und kränken Sie
sich nicht "

, sagte John . „Wenn Sie es tun , so
würde ich die ganze Zeit, die ich im Lager ver¬
bringe, traurig sein ."

„Dann verspreche ich Ihnen , mich nicht zu
fürchten "

, antwortete sie tapfer.

Als John den alten Nels aufsuchte , war
dieser sehr überrascht. Aber er beschaffte in
kurzer Zeit ein Pferd und einen leichten
Schlitten. „Schauen Sie jedenfalls unser
meiner Schlafbank nach , sobald Sie ins Lager
kommen . Sie werden dort in einem meiner
Schuhe einen sechsschüssigen Revolver finden;
er ist geladen. Und wenn Sie ihn benutzen,
zielen Sie etwas niedrig — So — viel Glück !"

Das feurige Pferd führte den leichten
Schlitten in raschem Trab aus der Siedlung.
Im Walde ließ es John in Schritt fallen.
Es war bitter kalt . Vom sternenerfülltenNorden
her kam ein eisiger Wind, der den in dieser
Jahreszeit unausweichlichen Kälteeinbruch mit
sich brachte.

Nach fünf Meilen stockte das Pferd plötzlich.
Etwas Dunkles, augenscheinlich ein .Mensch,
lag vor ihm im Schnee der Straße . John
sprang vom Schlitten und beugte sich über die
Gestalt. „ Mein Gott ! Eine Frau !"

Im dünnen Sternenlicht sah John für einen
Augenblick den Schimmer eines bleichen , zer-
schundenen Gesichts . Die Frau öffnete die
Augen, richtete sich mühsam auf, schwankte
einen Augenblick lang und fiel dann steif in
den Schnee zurück . Schon hielt sie John in
seinen Armen und trug sie in den Schlitten.
Plötzlich öffnete sie ihre Augen wieder und ver¬
suchte zu lächeln.

Im ungewissenLicht der Nacht sah John , daß
die -Frau einmal schön gewesen sein müßte;
und zu seiner Verwunderung fand er sie sehr
gut angezogen. Sie trug eine glitzernde Hals¬
kette und blitzende Ringe an ihren eiskalten
Fingern.

Sie kämpfte lange, bevor sie sprechen konnte,
und lächelte die ganze Zeit rührend . „Ich bin —
nicht betrunken — , nur erfroren"

, konnte sie
schließlich Hervorbringen. „Die Kälte hat mich
überrascht. War nicht dafür gekleidet . Schwaches
Herz ."

„Das sehe ich , daß Sie nicht für ein solches
Wetter gekleidet sind "

, sagte John . Er nahm
die eiskalten Finger zwischen seine Hände und
begann sie zu reiben. Er holte dann Schnee
und rieb ihre Wangen ein , als Vorsichtsmaß¬
regel gegen eine mögliche Erfrierung.

Er zog seinen Mackinaw aus , hüllte sie sorg -»
sam darin ein und knöpfte ihn eng um ihren
bebenden Körper.

„Laufen Sie , so rasch Sie können !" befahl er
und legte seinen Arm um sie. „Das ist das ein¬
zige Mittel , um die Blutzirkulation wieder in
Gang zu setzen."

Sie lächelte und ließ sich von ihm führen.
„Ich fühle mich jetzt schon viel besser "

, sagt/sie.
„Und was nun ? "

„Sie steigen in den Schlitten, und wir fahren
ins Lager, wo Sie etwas Warmes zu Essen
bekommen ."

„Ins Lager? " Sie trat einen Schritt zurück.
„Ich gehe dort nicht hin —, nein ! Ich kann
nicht . . ."

„Warum denn nicht ? Wohin wollten Sie
denn vorhin — in diesem Wetter — nachts ?"

Sie lächelte ein wenig ironisch . „Natürlich
nach Whisky-Fall ."

„Nach Whisky-Fall ? Dann kommen Sie also
aus dem Lager? "

Sie lächelte hilflos . „Ich habe mich verirrt
Schrecklich dumm von mir , nicht wahr ? Ich
gehe aus dem Lager, um nach Whisky -Fall zu
kommen und bin auf dem Weg nach Pibody-
Fall ."

„Sie sind beinahe erfroren. Sie kommen mit
mir ins Lager."

„Das kann ich nicht ! Ich muß nach Whisky'
Fall . Vielleichtbin ich noch schwach; aber ich er-
friere lieber im Schnee , als daß ich jetzt ins
Lager zurückgehe ." Sie blickte zu ihm auf mit
einem rührenden Lächeln um ihre Lippen.

„Dann muß ich Sie eben nach Whisky -Fall
führen ; das ist alles . Bitte, steigen Sie jetzt ein
Wir fahren sofort los !"

Sie sah John ganz verwundert an, dann stieg
sie zögernd in den Schlitten. „Sie wollen also
wirklich den Umweg machen ? Sie sind ein
GentlemaN."

John sagte kein Wort . Sie schwiegen beide
einige Minuten . Die Kälte wurde immer
schneidender . Das Paar im Schlitten suchte, st
gut es konnte , hinter den Decken Schutz . Es
wäre ihnen schwer gefallen, jetzt eine Unter- '
Haltung zu führen.

Als sie an die Stelle kamen , wo der breite
Fahrweg aufhörte und ein schmaler Pfad be¬
gann, der den Fluß entlang, durch den Hohlweg
und auf die Hochebene um Whisky -Fall führte,
hielt John an und band ganz steif das Pferd
an einen Baum.

„Nein !" rief die fremde Frau und sprang
vom Schlitten. „Sie sollen nicht mitkommen.
Sie sollen nicht mit unseresgleichen zu tun
haben! Lassen Sie mich allein gehen !"

John fühlte sich unangenehm berührt-
„Kommen Sie . Ich bringe Sie jedenfalls den
Berg hinaus. Ich bestehe darauf . Kommen Sre-
Hier erfrieren Sie ! " (Fortsetzung foM
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